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Des Oſterfeſtes
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
erſt Mittwoch den 22.
April. Die Expedition.

Fröhliche Oſtern?
Oſtern iſt da, das Feſt der Auferſtehung, des

Wiedererwachens alles Lebens. Sollten wir uns deſſen
nicht freuen Urſache iſt genug vorhanden, uns an
geregt zu fühlen zu Lob und Preis und jubelnder
Hoffnung. Der Herr iſt auferſtanden! ſo ruft einer
dem andern zu weithin durch die chriſtlichen Lande.
Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg, er kann keine
Schrecken mehr haben für den, der ſich das Leben in
Ewigkeit geſtchert weiß. Das macht das Herz fröhlich
und öffnet den Mund, einzuſtimmen in die jauchzenden
Chöre der verſammelten Gemeinde. Zur Zelt der
alten Kirche ſuche man wohl die Oſterfreude künſtlich
zu erzeugen, durch groteeke oder gar burleske Auf
führungen und durch Erzählung von allerlei Poſſen
und Schwänken. Die Gegenwart verſchmäht und

verwirft das, und ein gläubiges Gemüt braucht der
gleichen Mittel nicht, ſein Fefljubel hat einen tieferen
und beſſeren Grund. Er wird hoffentlich deshalb
nicht weniger ausdruckevoll und allgemein ſein.

Oſtern iſt da, und mit ihm iſt der Frühling ge
kommen. Wir haben ihn wahrhaftig redlich verdient.
Der Winter war reichlich lang genug und der voran
gegangene Sommer durchaus nicht über jeden Zweifel
erhaben. Kein Wunder, wenn man ſtch ſchließlich
recht ſehr nach freundlichen Tagen ſehnte, wie ſie
erfahrungsmäßig die Göttin Oſtara begleiten. Pünkt-
lich traf auch am 21. März der holde Lenz ein, aber
eben ſo pünktlich erſchien am erſten des Monats der
launiſche April mit ſeinen gemiſchten Niederſchlägen
und ſeinen wechſelnden Sonnenblicken. Ob wir jetzt
ſchon über alle die rauhen Berge hinweg ſind, wer
will das ſagen Die Hoffnung laſſen wir uns indes
nicht nehmen, und das heutige Auferſtehungsfeſt kann
uns wohl die ſicherſte Bürgſchaft für ihre Erfüllung
leiſten. Wie nach einem ſchönen Volksglauben am
Oſtermorgen die Sonne über den Horkzont emporhüpft,
ſo hüpft auch unſer Herz vor Luſt, wenn wir der
kommenden wonnigen Zeit gedenken. Denn bald
wird die Natur völlig heraufgeſtiegen ſein aus ihrem
winterlichen Grabe, und die Erde wird uns entgegen
leuchten in verklärter Friſche und Herrlichkeit. Wahrlich,
nur ein verdüſtertes Gemüt oder eine im Materialismus
verknöcherte Seele vermag ſich ſolcher Erneuerung des
Lebens nicht zu freuen.

Wäre doch Oſtern erſt dal ſo hörte man während
des verfloſſenen Winters oftmals ſagen. Die Leidenden
wünſchten es, die ſich in der milderen Jahreszeit wieder
zu erholen hofften die Alten wünſchten es, die von
neuer Lebensluft auch neue Lebenskraft zu erlangen
vermeinten; die Väter und Mütter wünſchten es, die
manche bange Stunde um die gefährdete Geſundheit
ihrer Kleinen ſorgen mußten. Sie alle ſehnten das
Fruhlingsfeſt herbei, das ſie ſo gern als das Eingangs
tor zu einem Land voll Licht und Waärme, voll glück
lichen Wachſens und Gedelhens betrachteten. Nan iſt
es erſchlenen, möge es ihnen in reicher Fülle bringen,
was ſie von ihm erwartet. Schwere Wochen und
Monate liegen vjelleicht hinter ihnen, möge das Daſein
ihnen jetzt wieder leichter werden und neue Hoffnung,
neues Verixguen, neuer Mut bei ihnen einkehren.

Das Oſterwaſſer iſt ein Schutzmittel gegen gar
mancherlei Gebreſt, und die Oſterſonne läßt vieles er
keimen, was man ſchon für erſtorben hielt. Wer
dürfte da verzagen, wenn einmal des Winters Laſt
ihn drückt und ihm die Luſt zum Atmen zu nehmen

droht
erſetzlichen Verluſt erlitten, kann es garade heute an
linderndem Troſte nicht fehlen.

Hoffentlich beginnt auch für Staat und Reich ein
neues Leben. Denn daß das bieherige ſonderlich
geſund zu nennen ſei, wird wohl im Ernſte niemand
behaupten wollen. Parteintereſſen, ſoziale Spaltungen
und kirchliche Zänkereien nehmen die beſten Kräfte in
Anſpruch, und die Reichéſinanzreform, die Abänderung
des Wahlrechts, die Bekämpfung der Sozialdemokratie
die konfeſſtonelle Parität und andere innere Fragen
halten uns in ſteter Aufregung. Wohin der Kurs
eigentlich führt, vermag man nie mit voller Beſtimmt
heit zu ſagen, nur daß bek jeder Gelegenheit ſtark
gebremſt wird, darüber beſteht nicht bloß bei den
Lehrern keinerlei Zweifel. Jm Reicheétage beſitzt die
Regierung keine feſte Mehrheit, auf die ſie ſich ſtützen
köante, im Landtage allein iſt eine ſolche vorhanden,
doch ſetzt ſie ſich dort lediglich aus fortſchrittsfeind
lichen Elementen zuſammen. Mit Mühe und Not
werden einige Beſchlüſſe zuſtande gebracht, welche dem
Geiſte des zwanzigſten Jahrhunderts in etwas Rech
nung tragen, ſeine rechte Freude aber kann man an
den kümmerlichen Machwerken nicht haben. Ob die
jetzt bevorſtehenden Wahlen eine Aenderung herbei
führen werden Hoffen darf man das wohl, und
wünſchen muß man es noch viel mehr, die Erfüllung
ſcheint mir indes ſehr zweifelhaft zu ſein. Wie ſoll
die politiſche Anſchauung des Volkes zum Ausdruck
kommen, wenn die Freiheit der Abſtimmung nicht un
bedingt gewahrt wird Was hil alles Treiben und
Drängen der Zeit, wenn die angen Blüten keinen
Schuß gegen die kalten Mächte finden Ich fürchte,
wir werden in dieſer Beziehung ein ziemlich froſtiges
Ftükjahr erleben.

Wer fröhliche Oſtern feiern will, braucht neben
verſchiedenen idealen Dingen in erſter Linie Geld,
Leider iſt das in den Kaſſen des Staates und
Reiches nicht übermäßig vorhanden. Nicht daß zu
wenig hineinflöſſe, o nein, aber es ſoll immer noch
mehr heraue fließen. Die Anforderungen wachſen
von Jahr zu Jahr, und mit Schulden kann man
nicht alles bezahlen. Da muß nach neuen Einnahmen
geſucht werden, die mitunter recht ſchwer zu entdecken
ſind. Freiherr von Stengel war ein großes Finanz
genie, aber der ihm zugewleſenen Aufgabe gegenüber
zeigte er ſich trotzdem zu klein. Mit den Kunſt
ſtückchen des Ciſenbahntarifs und der Fahrkartenſteuer

hat er ſogar glänzendes Figeko gemacht. Ob es
Herrn Dr. Sydow beſſer gelingen wird, den Weg zu
dem erſehnten Eldorado zu finden Vielleicht, viel
leicht auch nicht. Es iſt eben durchaus keine bequeme
Geſchichte, gule Steuern zu erſtnnen, ſofern es ſolche
überhaupt in der Welt gibt. Die unteren Volks
klaſſen ſollen nicht zu ſehr belaſtet werden, und die
oberen wollen nicht belaſtet ſein. Wer mag da für
die eine oder andere Vorlage eine Parlamentsmehrheit
garantieren Uebrigens muß Herr Sydow erſt ein
mal nachdenken, und Herr von Rheinbaben leiſtet
ihm darin natürlich Geſellſchaft. Vorläufig können
die Beamten und Lehrer noch auf die Gehalts
verbeſſerungen warten, vie ihnen eigentlich jetzt ſchon
zugeſagt waren. Auf vie Oſterfreude brauchen ſie ja
deshalb nicht ganz zu verzichten, bekommen ſie doch
als Erſatz eine Teuerungszulage. Nur mögen ſie
vorſichtig damit umgehen, ſonſt iſt ſte bereits am
dritten Feiertage verausgabt.

Die Stadt bietet meiſt das getreue Abbild des
Staates. Das iſt auch hinſichtlich der Finanzen ſo.
Die Anſprüche an den kommunalen Säckel werden
immer größer, denn die öffentlichen Aufwendungen
vertragen keine ſpießbürgerliche Beſchränkung und
rückſtändige Enthaltſamkeit mehr. Da heißt es Geld
ſchaffen, auf die eine oder auf die andere Weiſe
Anleihen kann man nicht bei jeder Gelegenheit auf
nehmen, alſo muß man darauf denken, die nötigen
Mittel in den Taſchen der Bürger locker zu machen.
Das iſt nun eine recht heikle Sache, und ich bin
froh, daß ich nicht dabei beteiligt zu ſein brauche
Steuern bezahlt kein Menſch gern, am wenigſten aber
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neue Steuern, mögen dieſe ausſehen wie ſie wollen
Was die zur Vorberatung berufene zehngliedrige
Kommiſſton auch beſchließen wird, allgemeinen Beifall
erntet ſie damit ſicherlich nicht. Hier verwirft man
die Erhöhung der Einkommenſteuer, dort die Erhöhung
der Realſteuern, Hans verdammt die Umſaßtzſteuer
und Kunz die Wertzuwachsſteuer. Es ſieht eben
immer jeder nur diejenige Leiſtung als gerechtfertigt
an, die ihm nicht auf die eigenen Schultern gelegt
wird. Was ſoll da geſchehen Jch weiß es nicht,
und wenn ich es wüßte, ſo würde ich den zehn
Steuerfindern nicht vorgreifen. Eins aber iſt klar:
es muß bezahlt werden. Das find freilich keine
ſchönen Ausſichten für das heutige Leben gebende und
Hoffnung erweckende Frühlingsfeſt. Trotzdem oder
vielmehr gerade deshalb rufe ich meinen Mitbürgern zu:

Fröhliche Oſtern Z.
Politische Gebersicht-

Die Vorbereitungen für zwei inter
nationale Urkunden, durch die ver territoriale
status quo an den Rändern der Oſtſeeund der Rordſ e e bekräftigt werden ſoll, ſind, nach

der „Südd. Reichskorreſp.“, jetzt ſoweit gediehen, daß
vorausſichtlich noch vor Ablauf des April die
betreffenden Abkommen unterzeichnet werden können.

Das Oſtſeeabkommen wird in Petersburg,
das Nordſeeabkommen wahrſcheinlich in
Berlin gezeichnet. Das erſte wird die Unter
ſchriften Rußlands, Deutſchlande, Schwevdens
und Dänemarks tragen, das zweite die von
Deutſchland, England, Frankreich
Holland, Dänemark und Schweden (nicht,
wie der „Daily Telegraph“ meint, auch die von
Norwegen, da die Intereſſen Norwegens durch ſeinen
IJntegritätsvertrag mit vier Großmächten gedeckt ſind).
Die Faſſung des Wortlauts beider Abkommen ſteht
ſchon feſt; auch die Annahme des engliſchen Blattes,
die Mächte ſeien mit der Beſtimmung einer Grenze
zwiſchen Oſt- und Nordſee beſchäftigt, iſt nicht zu
treffend.

Eine neue internationale Konferenz
Offiziös wird mitgeteilt: Bekanntlich wurde bei Be
endigung der letzten Haager Konferenz bekannt
gegeben, daß die engliſche Regierung beabſichtige,
im Herbſt 1908 nach London zu einer Konferenz
zwecks Erörterung ſeerechtlicher Fragen
einzuladen. Dieſer Abſicht ſchickt man ſich an Folge
zu geben. Ueber das Programm dieſer Konferenz
dürfte ein Meinungsaustauſch unter den Mächten
ſchon im Gange ſein. Nach der „Poſt“ wird die
Konferenz vorausſtchtlich ſchon im Juli in London
zuſammentreten. Die wichtigſten Fragen, die zur
Verhandlung kommen ſollen, find die des Blockade
rechts und der Kriegskonterbande. Ueber den
letzten Gegenſtand iſt bereits auf der Pariſer Kon
ferenz im Jahre 1856 eine Vereinbarung getroffen
worden, der jedoch mehrere Staaten nicht beitraten.
Die Frage des Blockaderechts wurde auf der letzten
Haager Konferenz erörtert, doch führten die Be
ſprechungen zu keinem befriedigenden Reſultat.

Frankreich. Die Bombenattentate in
Frankreich häufen ſich. Jn Narbonne wurden
am Mittwoch vor das Haus des ehemaligen Maire,
des ehemaligen Beigeordneten und des jetzigen Maire
Bomben gelegt. Zwei von ihnen ixplodierten und
richteten Materialſchaden an. Schwierigkeiten
bei einem Bahnbau hat die franzöſiſche Kriege
verwaltung den mit dem Bau der italieniſch
franzöſiſchen Bahnlinie Coni--Nizza be
trauten Unternehmern gemacht. Nach dem urſprüng
lichen Plane ſollte bei Pieng nur ein Tunnel angelegt
werden. Kurz nach dem Beginn des Baues dieſes
Tunnels erklärte jedoch die franzöſiſche Kriegs
verwaltung, daß im Intereſſe der Grenzverteidigung
die Anlage zweier Tunnels verlangt werden müſſe.
Da eine Verſtändigung nicht erzielt werden konnte,
wurden die Bahnarbeiten bis guf weiteres
eingeſtellt.



Oeſterreich-Ungarn. Aus Lemberg melden
öſterreichiſche Blätter, daß die drei verhafteten Schweſtern
Siczynskis, der den Grafen Potocki ermordete, und
ſein Freund Zamora freigelaſſen worden ſind.

Belgien Belgien ſteht im Begriff, ſich einen
reichen afrikaniſchen Kolonialbeſitz zuzulegen. Nach
mancherlei Fährlichkeiten iſt das Kongoſchiff endlich
in den parlamentariſchen Häfen eingelaufen. Die
belgiſche Deputiertenkammer hat am Mittwoch
mit der Beratung der für Belgiens ganze Zukunft
überaus wichtigen und entſcheidenden Geſetzentwürfe
begonnen, die die Angliederung des Kongoſtaats an
Belgien und die Schaffung eines kolonialen Grund
geſchzes bezwecken. Bei der Wichtigkeit der Entſchei
dung, vor die vas velgziſche Parlament geſtellt iſt,
wird die Kammer ſich nicht einmal Oſterferien gönnen.

Rufzland. Die Reichsduma wahrt ihre
Budgetrechte. Am Mittwoch prufte die Dumg
das Budget der Kanzlei des Verkehrs
miniſteruims, wobei die Budgetkommiſſion 11 000
Rubel zu ſtreichen beantragte, da das Miniſterium
dieſe ungeſetzlich nämlich zehn Tage vor Einberufung
der Duma, zur Allerhöchſten Beſtätigung vorgelegt
habe. Graf Bobrinsky (Gemäßigte Rechte) wies
darauf hin, daß es Pflicht der Duma ſei, die Grund
geſetze zu ſtützen und dadurch dem Monarchen, der
die Befolgung der Geſetze befehle, Ergebenheit zu be
weiſen, und beantragte daher, obigen 11000 Rubeln
noch einen Rabel hinzuzufügen, um dadurch die
Budgetrechte der Duma zu betonen. Die äußerſte
Rechte ließ erklären, ſie werde den Sgal
verlaſſen müſſen, da ein derartiger Be
ſchluß die ſelbſtherrlichen Rechte des Mo
narchen verletze. Dies rief auf den Bänken des
Zentrums und der Linken großen Lärm hervor. Zurufe
„Hinaus“ wurden laut. Die äußerſte Rechte ver
ließ während der Abſtimmung den Sitzungs
ſaal. Die Duma nahm einſtimmig
den Antrag Bobrinsky an und
beſtätigte ferner den Etat der Verwaltung der Waſſer
wege und Chauſſeen, von dem laut Vorlage der
Budgetkommiſſton 1 300 000 Rubel geſtrichen wurden.

Das Wilnaer Domkapitel, beſtehend aus
neun katholiſchen Geiſtlichen, iſt auf Befehl des Zaren
entlaſſen ſowie die Pfründe zeitweiſe eingezogen
worden. Der Befehl wird begründet mit der
Weigerung des Domkapitele, nach der Verabſchiedung
des Biſchofs von Wilna, Baron Roop, einen
temporären Stellvertreter zu wählen Jm Kreml
zu Moskau fand am Mittwoch an der Stelle, wo
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch ſeinen Tod ge
funden, in Gegenwart der GroßfüeſtinWitwe Eliſabeth
Feodorowna, des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch,
des Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen
und anderer hochgeſtellter Perſönllchkelten die feierliche
Enthüllung eines Denkmals für den Verſtorbenen
ſtatt. Auf Befehl des Zaren ſind die aus dem
Port Arthur Prozeß bekannten Generale Fock,
Smirnow und Reiß mit Penſion verabſchiedet
worden. Die ruſſiſche Reichs duma hat die
Vorlage über den Bau der Amur-Bahn in dritter
Leſung endgültig angenommen

England. Lord Tweedmouth erklärte in
einer in Dartmouth gehaltenen Rede, ſein Rücktritt
als Erſter Lord der Admiralität ſei nur deshalb erfolgt,
weil der nunmehrige Premierminiſter Asquith von der
Ueberzeugung durchdrungen ſei, daß die Chefs der
großen Verwaltungen, die große Aufwendungen er
heiſchten, Mitglieder des Unterhauſes ſein müßten,
um dort den Volksvertretern Rechenſchaft ablegen zu
können. Der König von England iſt am Donners
tag von Paris in London wieder eingetroffen.

Marokko. Aus Ain Sefra wird vom
Donnerstag gemeldet: Eine Kolonne unter dem
Kommando des Oberſten Pierron iſt mit der Harka
zuſammengeſtoßen. Jm Norden, Oſten und Weſten
von Talzaza hat fich ein heftiger Kampf entſponnen.
Seit Tagesanbruch hörte man Kanonendonner.

Perſien. Aus Täbris wird gemeldet: Jn der
Gegend von Ardabil herrſchen Unruhen. Die Poſt
karawane wurde in dieſer Woche zweimal aus-
geplündert. Der Karawanenweg zum Kaſpiſchen
Meer iſt unterbrochen.

Oſtafien. Die Bewegung gegen die ja
paäniſche Herrſchaft auf Koreg macht Fort
ſchritte. Aus Söul wird gemeldet, daß im Südweſt
gebiet von Korea die Revolutionäre tätig ſind. Zwei

iniſter haben ihre Demiſſton eingereicht. Die
antijapaniſche Bewegung iſt im Wachſen begriffen,
das Militär iſt verſtärkt worden.

Nordamerika Der Kongreß bewilligte nur
zwei Schlachtſchiffe, trotzdem Präſident Rooſevelt
perſönlich und brieflich betont hatte, vier Schlachiſchiffe
ſeien nötig, da ein Krieg jederzeit möglich ſei. Der
Beſchluß des Kongreſſes bedeutet eine entſchieden
Niederlage des Präſtdenten. Der demokratiſche
Parteitag hat mit allen gegen vier Stimmen die
Kandidatur Bryan abgelehnt. ine Aeuße
rung Rooſevelts beſtätigt, daß er nächſtes Jahr
Europa beſuchen wird, um die Annahme zu wider
legen, daß er Taft leiten wolle

Deugts ch la n d
Berlin, 18. April. Der Gründonnerstag verlief

im Achilleion auf Korfu ſehr ruhig. Das Kaiſer
pagr zog ſich vormittags nach der Abendmahlsandacht
ſofort zurück. Nachmittags unternahm die Kaiſerliche
Familie nebſt Gefolge einen Spaziergang nach Benizze,
wo ſich die Ziſterne befindet, deren Waſſer nach dem
Schloſſe Achilleion geleitet wird. Die Rückkehr erfolgte
im Automobil. Die kaiſerliche Familie und die
übrigen Herrſchaften verbrachten die ſpäteren Abend-
ſtunden auf den Teraſſen des Schloſſes bei Vollmond
ſchein. Das Wetter iſt ſchön und warm. Die
Naturſchönheiten der reichgeſegneten Jnſel treten von
Tag zu Tag mehr in Erſcheinung. Geſtern, Freitag,
vormittag hielt Pfarrer Goens einen Gottesdienſt in
der Schloßkapelle ab, an dem u g. auch die Kron
prinzeſſin von Griechenland teilnahm. Die
Kronprinzeſſin war auch zur Mittagstafel geladen
Nachmittags unternahm die kaiſerliche Familie mit
dem Jſolse einen Spaziergang in gleicher Richtung

wie am Tage vorher. Der Herzog von
Connaught trifft am Dienstag in Korfu ein.
Das engliſche Kriegsſchiff „Jmplacable“ bleibt vor
läufig noch dort. Der König von Griechenland
wird auf der „Jmplacable“ am Oſterſonntag dem
Gottesdienſt belwohnen. je verlautet, wird Kaiſer
Wilhelm das öſterreichiſch ungariſche Geſchwader
beſuchen, das am 25. d. M. in Korſu eintrifft und
am 29. v. M. nach Pola abfährt.

Gur Romreiſe des Reichskanzlers)
wird offtziöss noch mitgeteilt: Die verhältniemäßig
lange Zeitdauer der Audienz des Fürſten v. Bülow
beim Papfte und die ſich hier anſchließende Unterredung
mit dem Kardinal Staatsſekretär Merry del Val
häben vielfach die Vermutung entſtehen laſſen, als
ſelen hierbei mancherlei politiſche Fragen geſtreift
worden. Nach Angaben von zuftändiger Stelle ent
ſpricht das nicht den Tatſachen. So iſt weder die
Polenfrage noch auch die der Beſetzung des Biſchofs
ſtuhles berührt worden. Wohl aber iſt die Haltung
der Zentrumspartei beſprochen worden, die
von beiden Seiten völlig übereinſtimmend beurteilt
wurde als eine Angelegenheit, deren weitere Behand
lung lediglich der Zentrumépartei ſelbſt überlaſſen
bleiben müſſe. Die Art des Empfanges, ver dem
Reichskanzler ſowohl vom Papſt als guch vom
Kardinal Staatsſekretär zuteil wurde, iſt ein Beweis
dafür, daß man im Vatikan den Fürſten v. Bülow
nicht als einen Gegner katholiſcher Intereſſen be
trachtet.

KNilitäriſche Perſonalien) Dem bis
herigen Gouverneg von Mainz,
Infanterie v. Voigt iſt unter Stellung à la suite
des Infanterie Regiments Nr. 79 der Abſchied
bewilligt. General der Infanterie v. Goßler, bisher
Kommandeur der 11. Diviſton in Breslau, iſt zum
Gouverneur von Mainz, Generalleutnant v. Falken
hayn, bisher Jnſpekteur der 3. Kavallerieinſpektion
in Münſter, zum Kommandeur der 11. Diviſton und
königlich württembergiſcher Generalmajor Frhr. von
Starkloff, bisher von der Armee, zum Jaſpekteur
der 3. Kavallerieinſpektion in Münſter ernannt
worden.

(Das Vereinsgeſetz in den Reichs
landen.) Dem elſaß lothringiſchen Landesausſchuß
iſt eine Geſetzesvorlage der Staatsregierung auf Zu
laſſung der franzöſiſchen Sprache in den
Verſammlungen des Reichslandes zugegangen.

Zu den Landtagswahlen.
Das Eintreten der Liberalen des Wahlkreiſes

Merſeburg- Querfurt in die Wahlagitation wird
von konſervativer und ſozialdemokratiſcher Seite der
üblichen Kritik unterzogen. Das hieſtge „Kreisblatt“
ſchreibt in ſeiner letzten Freitagsnummer in Bezug auf
die Stellungnahme des liberalen Wahlvercins:

„Es iſt immer wieder dieſelbe Melodie: Das
Landtagswahlrecht, das die Freiſtnnigen früher, als
fie die Maforität im Abgeordnetenhauſe hatten, wunder
ſchön fanden, taugt nichts mehr, es muß fort und
mit ihm die Konſervativen aus dem Abgeordneten
hauſe. Ob wir durch Einführung des gleichen, all
gemeinen und geheimen Wahlrechts auch im Ab
geordnetenhauſe eine Kolonne Sozialdemokraten zu
Geſicht bekommen würden, iſt den Freiſinnigen gleich
giltig, dieſe roten Geſellen ſind den Freiſinnigen
anſcheinend lange nicht ſo unſympathiſch wie die
Konſervativen.“

Zu der in den letzten Zeilen enthaltenen Verdächtigung
haben die Freiſtnnigen in unſerem Wahlkreiſe in ihrer
Mehrheit dem Kreisblatt noch keine Veranlaſſung ge
geben. Freilich werden Sozialdemokraten in größerer
Anzahl im preußiſchen Landtage einziehen wenn das
Wahlrecht nach den Anträgen der Liberalen die not
wendige Abänderung erfährt; warum ſollten ſte auch
hier künſtlich ferngehalten werden Die Freiſtnnigen teilen
die Sozialdemokratenfurcht, wie ſie im Kreisblatt
zutage tritt, nicht, denn wir ſehen ja im Deutſchen
Reichstage, daß auch die ſozialdemokratiſchen Bäume nicht
in den Himmel wachſen. Ueber die Berechtigung des

General der

gleichen, allgemeinen und geheimen Wahlrechts uns
mit dem Kreieblatt zu ſtreiten, verlohnt ſich kaum
wir wollen darum auch nur betonen, daß die Ein
führung dieſes Waslrechts für den preußiſchen Land
tag eine ſehr alte liberale Forderung iſt, die leider
bieher im Abgeordnetenhauſe ſtets eine Majorität von
Gegnern fand. Das Kreisblatt zieht weiterhin auch
die Blockpolitik im Reichstage in den Kreis ſeiner
Betrachtungen und meint, daß die Frelſtnnigen den
Konſervativen Dank ſchuldig ſeien, weil einige ihrer
Forderungen mit Hilfe der rechten Seite durch
gegangen ſind. Bei aller Anerkennung des durch den
Block Erreichten darf man wohl annehmen, daß die
Konſervativen dabei nach praktiſchen Geſichtepunkten
gehandelt und weſentliche Prinzipien niemals gerpfert
haben. Daß die Freifinnigen im Reichstage ohne
den Block eine Null oder im beſten Falle eine Hilfs-
truppe der Sozialdemokraten wären, iſt eine Anſicht
unſeres Kreisblattes, die auf ernſthafte Widerlegung
keinen Anſpruch hat. „Die Freiſinnigen im Wahl
kreiſe lehnen es ab, mit den Konſervativen zuſammen
zu gehen und ſtellen eigene Kandidaten auf“, ſchreibt
das Kreisblatt weiter. Die Ablehnung des Zuſammen
gehens unter gewiſſen Bedingungen erfolgte, wie
unſere Leſer gus unſerem Referat über die letzte
Verſammlung des Wahlvereins der Liberalen ent
nommen haben, von konſervativer Seite. Ferner
ſchreibt unſere Kollegin:

„Hoffentlich wird unſere Landbevölterung, wie
ſchon Jahrzehnte hindurch, ſo auch bei der bevor
ſtehenden Wahl wieder in dichten Gruppen an den
Wahltiſch heranrücken, um zu erkennen zu geben,
daß ſie fernab ſtehend von Phraſengeklingel wegen
Frekhandelspolitik und dem „freien Spiel ver
Kräfte“, für die Intereſſen der produktiv wirkenden
Stände eintreten.
Es gab auch eine Zeit, in der die Landbevölkerung

unſeres Wahlkreiſes in großer Zahl für die liberalen
Kandidaten eintrat. Die leidige Jntereſſenpolitik hat
ſeitdem vielen den offenen Blick getrübt; wer aber die
jetzigen Zuſtände mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt,
der wird leicht einſehen, daß wir uns auf einer

„ſchiefen Ebene befinden, die unſer Staateweſen dem
wittſchaftlichen Verfall entgegenführt. Vielleicht bringt
das ewige Suchen nach neuen Steuern, die
fortwährende Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe mit
ihren liefgreifenden verderblichen Folgen und der auf
fallende Niedergang des Staatékreblts auch unſere
Landbevölkerung auf den Gedanken, daß ſo nicht
weiter fortgewurſtelt werden kann.

Das ſozialdemokratiſche Halleſche „Volksblatt“ be
ſpricht das Vorgehen des hieſigen Wahlvereins ver
Liberalen in dem bei ihm beliebten Eckenſteherjargon.
„Wieder ein Fußtritt!“ lautet die Ueberſchrift dieſes
ſauberen Machwerks, in dem der Groll über den
Durchfall des ſozialdemokratiſchen Kandidaten bei der
vorjährigen Reichstagswahl mit brutaler Offenhelt ſich
kundgibt. Der widerwärtige, mit hämiſchen und be
leidigenden Bemerkungen geſpickte Artikel charakteriſiert
den niederen Standpunkt der ſozlaldemokratiſchen Preſſe
ſehr treffend und macht es uns unmöglich, mit gleicher
Münze zurückzuzahlen. Loſſen wir alſo den biederen
„Genoſſen“ das billige Vergnügen, über die Zoten
ihres Volksblattes zu ſchmunzeln. Die Uberalen
werden ſich durch dieſe ſchamloſen Angriffe in ihrer
Agitation für die kommenden Landtagswaqlen nicht
ſtören laſſen.

Vermischtes.
(Beſtialiſcher Mord.) Auf dem Wege zwiſchen

Dettelbach (Bayern) und Scharnau wurde die 20jährige Tag
löhnerstochter Maria Pfaun durch zehn Meſſerſtiche
ermordet aufgefunden. Bei der Leiche fand man einen
Brief, durch den ein in Schernau bedienſteter Knecht, namens
Ziegler, das Mädchen zu einem Stelldichein an den Tatort
beſtellt hat.

(Für 20000 Mark Schmuckſachen abhanden
gekommen.) Das Mitglied des Berliner Reſidenz Theaters
Fräulein Verg Witt hat am 15. d. M., mittags, in einer
Kraftdroſchke ein Köfferchen aus grauem Krokodilleder mit
Schmuckſachen im Werte von mindeſtens 20000 Mark
liegen laſſen und noch nicht zurückerhalten.

(Zum Brande der Berliner Garniſonkirche.)
Die Unterſuchung bezüglich des Brandes der alten Garniſon
kirche iſt vom Gouvernementsgericht der Kriminalpolizei zu
rückgegeben worden. Gravierende Momente, die auf Brand
ſtiftung ſchließen laſſen könnten, ſind nicht vorhanden
anſcheinend iſt der Brand infolge Kurzſchluſſes in der
Orgel entſtanden.

(Eine Schiffahrtskataſtrophe auf der
Mold o Bei dem Schleuſendurchlaſſe unterhalb der
Franz Joſefs Brücke in Prag ereignete ſich am Gründonnerstag
ein ſchwerer Unfall. Ein offenbar entgegen der Vorſchrift
zu lang gebautes Holzfloß fuhr bei hohem Waſſerſtande der
Moldan mit großer Geſchwindigkeit gegen die untere Schleuſe
Der Steuermann verlor die Gewalt über das Fahrzeug, dieſes
rannte mit furchtbarer Wucht auf den Prellbock auf und
zerſchellte. Der Steuermann geriet zwiſchen die Balken
und wurde zerquetſcht wärend einer der noch auf dem
Floß befindlichen Männer ſchwer verletzt auf den Trümmern
liegen blieb und geborgen wurde. Der dritte Flößer ſuchte
ſich durch einen kühnen Sprung in den Strom zu retten
Seine verzweifelten Verſuche, ſchwimmend das Ufer zu
erreichen, waren indeſſen bei der ſtarken Strömung vergeblich
er wurde unter die die Pilotenbrücke nächſt der Hetzinſel ver
perrenden Floßtrümmer gezogen und ertrank. Die Leichen

fſind noch nicht geborgen

J
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Krawatten
Binder

W Roegattas

Diplomaten

in snormer

Auswahl

billig.
Morseburg.

krischen erünen Salat
emofiehlt

Otto Schömburgs Gärtnerei,
Karlſtraße 6

PaentanwraltSack Leipeige und Verwertung.
Dramatiſcher Verein

„Enterpe“.
Etabliſſement

Aaiser- Wilhelmshalle
2. Oſterfetertag

gr. Theater Aufführung

und Vall.
Zur Aufführung gelangt:

Die Macht der Arbeit.
Bürgerliches Original Schauſpiel

in 9 Blldern.
Anfang des Theaters 81/2 Uhr.

Ende 11 Uhr.
Allen unſern werten Theaterbeſuchern,

welche bis jetzt verhindert waren, zur
gefällkgen Kenntnis, daß unſere Theater
Aufführungen nur noch in der „Kaiſer
Wilhelmshalle ſtattfinden

Einen gepußreichen Abend ver
ſprechend, ladet ein

Der Vorſtand.
Von 3 Uhr nachmittags ab findet

ſchon Ball ſtatt.
Algemeiner Lurnderen

1. Oſterfetertag vormſtrags 10 Uhr

Frühſchoppen
im neuen

46

wbowene
Unſer Vergnügen, beſtehend in

Theater und Ball,
findet Sonntag den 1 Oſerſcieriag,

ſtatt Zar Aufführung gelangt:

Mentt ers egen,
oder

Die Perle von Savoyen.
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten.

Sämtliche Darſteller erſcheinen in der

Nach dem Theater

BallDies unſern werten Gäſten zur gefl

Kenntnis

G

Sonntag den 1. e

Ausflug nach Kötzſchen
(Gaſthof Köke).

Tänzchen.
2 Uhr vomAbmarſ Nulandtsplatz aus.

Gäſte willkommen

n n PBuchdrucker Verein

Theater Verein

abends 8 Ubr, in der Reichskrone“

Tracht Ludwigs XV.

Der d
M-B.-V. Flora“,

Daſelbſt von 3 Uhr ab

Der Vorſtand.

Sonntag den 19. April, 1. Oſter

Aus fuga en Meusenau.
(Kaffeehaus.)

Daſelbſt nachmittags und abends
Dänzchen.

J

Der e

Feiertags- Ausflug
zum Jnſelkonzert nach

Bad Mlstermühle
Ammendorf.

Hallesche Radrennbahn,
Halle a. S. Merseburgerstrasse
Sonntag den 19. April 3 Uhr

Grosser Osferpreiss,
Internationales 50 Kilometer- Rennen mit Motorschrittmachern.

Es starten
Arens-böln rheinischer Meisterfabrer.
Whefle-Berli, wereroratahrer über 50 Kilometer
Ha London, Champion v England u Amerika, mehrwaliger

Inhaber des Dtunden- und 100 Km. Weltrekords.
r

Billet- Vorverkauf bei Herrn Otto Fuchs, Zig. Gesch. Kl Ritterstr. 11.

S

Fliegerrennem.

S

ConeoriCölnische Lebens Versicherungs- Se elsehaft
Gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mark.
Vnverfallbarkeit.. Weltpollce. UnanfechtbarKeſft-

Nähere Auskunft erteilt Kostenlos

G. Brüggmann, Merseburg, Brauhausstrasse.

Techn. Bureau für Vermeſſungen, Meliorationen, Tiefbart, e e
Gutachten pp.

Curt I olhl,
ſtaatlich geprüſter und vereideter Landmeſſer und Jngenkeur

Halle a. Leipzigerſtraße 76 (Rotes Roß), Fernſprecher 3320,
ecipfihlt ſich zur Ausführung ſämt
licher ins Fach ſchlagender Arbeiten

Veronte
kauten am besten uncdh billigsten

Wohnungs- Einrichtungen

sowie einzelne Möbel im ältesten und
I grössten Waren- und Möbel Haus

L. Fichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

X Eingang Schulstr. (Kaisersäle).

Zur e

III

m t
Tun

ms ver

Näth i der e genS Sportwagen
ſtehen unerreicht da und ſind
tonangebend in der Saiſon.
Das größte Lager am Platze

finden Aie im Kinderwagen-
Depot von

Wumnil Pursehe,
Merseburg, VemnmarkKt 14.

Mitgl des Rabaft Kparuereins.
Verlag

e

Veramwormche Revanon Dinge e n oßner in Merſeburg.

m eGeſellſchafts Verein

„Duterpia',
gegründet im Jahre 1894,

hält Sonntag den 1. e
ſeinenJ. Theater Abend J

im Etabliſſement

Oasim o
ab. Zur Aufführung gelangt:

Die Tochter
des Herrn Fabricius

Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Nach dieſem Ball.
Dieſes unſern werten Gäſtep,

welche mit Einladungen überſehen
ſein ſollten, hiermit nochmals zur
gefl. Kenntnis. Der Vorſtand.

Geſang- Verein

gesSonntag den 19 April, 1. Oſter
fekertag, nachmittags 2 Uhr,

Familien- Ausflug
nach Schkopau.

(Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer.“)
Daſelbſt

Dänzchen.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
NB. Bei günſtigem Wetter

grosses Preisschiessen.

Geſellſchafts- Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 1. Hſterfeiertag

Ausflug nach Meuschau.
Schmtdts Gaſthaus.

Der Vorſtand.

Rauch Klub

„Mexifho“
hält Montag den 2. Oſterfeiertag, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, ſein

Tänzchenim Thüringer n ab.

Freunde und Gönner herzlich wilk
kommen. Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

„Ambrosig“
hält Sonntag den 1. OHſterfeiertag,
von abends 8 Uhr an, ſeine

Abendunterhaltung
und Tänzehen

im Thüringer Hofe ab.
Reichhaltiges Programm,

ausgeführt
von den berühmten Geſangs

und Charakterhumoriſten
„Halleſcher Saale-Hänger“.

Wer nicht lachen Will,
muss lachen.

Freunde und Gönner des Ver
eins ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
e



Beginn neuer Kurſe
in Burhführung, Stenographie,

Maſchinenſchreiben,
vollſtändiger Contorpravis,

Vlerteljahres, Halbjahres und Jahres Kurſe
für Herren und Damen

S jetzt täglich oder im April.

Carl Ceregutrs
Handelslehranstalt,

Halle a. S. Sternſtraße 10.Fernruf 3013.
Vieljährige vorzügliche Erfolge

an Projpekte gratis

e Vor Ankauf eines
S Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorführen. Große Abſchlüſſe ſetzen mich

M in den Stand, Jhnen enorme Vor
teilezu bieten.

J Wilhelm Köhler,

S kl. Ritterſtraße.
e Mitgl. d. e

Dampfwaſchanſtalt Schwan
S S Sl einnrregle Vhste,

Weißenfels g. S.
Uebernahme von Haus und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung e
Herrenwäſche (Stärkewäſche). Behandlun
garantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt un
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich a
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Stech.
Brauhausſtraße 11, zu machen, woſelbſt anc
Probewäſche ausliegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze

Kinder ſportwagen

S Leiterwagen
in den neueſten

modernſten
Farben und

Müuſtern große
Auswahl, mit

und ohne Verdeck

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

e OttoBretsehneider

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.
5 Prozent Rabatt bei Batzahlung.

Beſohlt und reparjer!
wird ſchnell und gut in der

Sehuhbesohl-Amstalt von
Mull Flencdle,

Johannisſtraße 13.

Vo Zinkauf verlange koſtenfreien Prachtkatalog Er iſt
werwoller Ratgeber bei Farben- u. Formenwahl. Einhalb-
tauſend Kinderwagen, Sitzlieger, Sportwagen ſtehen ver
landtbereit in der ält. größten ſächſ. Kinderwagentabrik

Zulius Tretbar, Grimma 598.

unch Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Moetall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

Yrasaner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauer 19

empfehle:

e

Für Knaben:
kohte Blevls-Sehul-Anzüge,

Sehul-Anzühe aus Wollstoften,

Schul-Anzuge aus Drell und

Einzelne Joppen, Hosen, Westen,

Sweaters dtrümpfe, Wäsghe,

Hosenträger, Krawatten ete.
für jedes Alter in sehr reicher Auswahl

bei billigster Preisstellung

Für Mädchen
Turn- Kleider aus blau Ohevyiot,

Turn-Beinkleideransblau Cheviotu. Tricot

kehte Bleyle-Turn-Hosen,

Schul-Schürzen in sehr grosser Auswahl,

Paletots ll, dacken im Preise herabgesetat.

fertige Wol- u. Waschkleider
für jedes Alter passend

fun Preise weiſt ermässigt

Telephon 58. Entenplan II.

bkowitz, Merseburg
Telephon 58

Täglich 10 20 Mt. Vervienſt!
Redegewandter Herr oder Dame zum Alleinverßauf einer leicht verßäuflichen, vollſtändig
konkurxenzloſen reizenden Neuheit ſofort geſucht
kleinen Warenlagers notwendig. Refleßtanken belieben ſofort Offerte unker R O 25

an die Ann Leped. Rich. Gründler, Halle a S einzureichen.

100—150 k. zur Aebernahme eines

neneſter Muſt
billigſt

Bitter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene Freiswürdigkeit,

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik.

Prachtkatalog gratis.

J. Weib
er empfiehlt

Eine Partie Reſter ve
kauſe weit unter Preis

s Prel. 20 P.
empfiehlt

Domplaß 2.

Fahrräder
Vertreter

A, Erdämanm,

via New orlg,

Durch- Frachten und Durch-Konnossemonte

G veän und oder MeweOrieans
nach DBenver, Salt Lake City, Kansas Oity, St
h Omaha ete.; nach San Antonfo, Austim Houston,
BI Paso, Laredo, Texas, Montevrey,
PBotosi, Mexico City, Guaymas, Mazatlan, sowie nach anderen

exieo
nacht Blueſields, Greytown. Cape Gracias, NMicaragua,

Plätzen in

Tex a an
Saltillo,

Cabiſormiem,
Houolen und a pam

erteilt und zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

U. L C.Amerika-Haus, Perdinandstr. 25/27.
Filßalen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London
Eisenvbahnbilletts nach obigen Plätzen, sowie via
Francisco nach Japan, Chinas und lang wit Dampfru der

Mai S. o. und der Toyoisen Kaisha S. e KCo

Joseph,Vagle Pass,
Sam Luis

Kusgabe von
Newyork und San

u. Nähmaſchinen.

Merſeburg, Stufenſtraße 4
S Halle a. S., Lefbzigerſte 58

HofSchürmn- Fabrik

Vegenſchirme

Pacifie

F. B. Heinzel,
Halle a. S. untere Leipzigerſtr. 98,

Fonnenſchirme größte Auswahl,Spatierſtöcte billigſte Preiſe
O Schirm-Bezüge ſof. 50/0 Rabattſparm.

Fritz Behrers Inb. Bruno

De e e rmſavrit
alle a S.Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Dauerhafte Schirme jeder
u. verſchted Preislagen
Rearaturen u. Ueberziehen

prompt. RabattSpar-Verein.
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Srste Beilage.

Deutschland.(Eine vom liberalen Standpunkt
aus ſehr begrüßenswerte Jnſtitution) iſt
dieſer Tage in Frankfurt a. M. eröffnet worden
Die Ausbildungskurſe des National-
vereins für liberale Politiker. Ler
Generalſekretär des Vereins Dr. Ohr erklärte bei
der Eröffnungsſttzung, die Kurſe ſollten der politiſchen
Erziehung und dem Liberalismus geſchulte Kämpfer
zuführen. Jm Lehrkörper und unter der Hörerſchaft
find Vertreter aller vier lieberalen Parteien vorhanden.
Es ſind 58 Teilnehmer der Kurſe zur Stelle,
und es iſt intereſſant zu erfahren, auf welche Berufe
ſich dieſe Herren verteilen. Wir ſehen da
21 Arbeiter, 8 Juriſten, 7 Lehrer, 5 Staate
und Gemeindebeamte, 4 Berufspolitiker, ebenſo vlele
Schriftſteller und Journaliſten, je 2 Kaufleute, Hand
werker und Studenten und je 1 Landwirt, Künſtler
und Arzt. Die ſtarke Beteiligung von liberalen
Arbeitern iſt ſehr erfreulich. Waohlunterrichtete
Arbeiterführer für den Liberalismus tun bitter Not.

(FürdenLandtagswahlkreis Harburg)
ſtellten die Sozialdemokraten den Arbeiterſekretär
Müller als ihren Kandidaten auf. Küuürzlich hielten
ſie eine Verſammlung ab, in der über das Thema
Das Reichsvereinsgeſetz und der Verrat der Frei
ſtnnigen“ geſprochen wurde. Der freiſinnige Land
tagskandidat, Amtsgerichterat Dr. Herz, der zu der
Verſammlung eingeladen war, hatte folgendes Ab
lehnungsſchreiben an den ſozialdemokratiſchen Verein
gefandt: „Für Jhre freundliche Einladung ſage ich
meinen beſten Dank, leider bin ich verhindert, ihr
Folge zu leiſten. Jch will nicht verhehlen, daß ich
auch in anderem Falle einer Einladung nicht
hätte Folge leiſten können, da das Thema
des Referats in der Form eine ſchwere Be
leidigung der Partet enthält, der ich angehöre.“
Durch dieſes Schreiben hat Dr. Herz zur Genüge
bekundet, wie Unrecht ihm die im Beſitz des Landtags
mandats befindlichen Nationalliberalen tun, wenn ſie
unausgeſetzt in ihrer Preſſe und in Verſammlungen
behaupten, er „liebäugele“ mit den Sozialdemokraten.

S Eine Kundgebung des freiheitlichen
pfälziſchen Bürgertums) veranſtaltet die
Deutſche Volkspartei der Pfalz am Oſter-
montag, den 20. April, in Kaiſerslautern. Es ſoll
Stellung genommen werden gegen die überragende
reaktionäre Beeinfluſſung der Deutſchen Reichspolitik
durch das preußiſche Junkertum und gegen das preu
ßiſche Dreiklaſſenwahlunrecht. Als Redner ſind ge
wonnen Reichstegsabg. D. Friedrich Naumann
und Landtagsabg. Venedey. Naumann ſpricht über

Die preußiſche Politik und der ſüddeutſche Liberalis
mus“. Die Einführung des allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts in Preußen, keine
ausſchließlich preußiſche Landesangelegenheit, ſondern
eine Frage von weittragendſter reichsnationaler Be
deutung Das wird die Loſung des Kaiſerslauterner
Tages ſein!

Ueber die Einführung der fakul-
tativen Feuerbeſtattung in Preußen) find
in dieſen Tagen Nachrichten. verbreitet worden, denen
zufolge die Preußiſche Regierung nunmehr gewillt
ſei, dieſer Frage näher zu treten. An maßgebender
Stelle ſind über den Stand vieſer Angelegenheit und
die Stellung der Regierung hierzu folgende Dar
legungen gemacht worden: Zwiſchen den in Frage
kommenden Reſſorts haben Beſprechungen über den
Geger ſtand ſtattgefunden. Dieſe Reſſorts find das
Kultusminiſterium und das Miniſterium des Janern.
Die Beſprechungen haben zu der Ueberzeugung
geführt, daß Preußen, nachdem andere Bundesſtaaten
die fakultative Feuerbeſtattung zugelaſſen haben, kaum
noch in der Lage ſei, auf dem früheren, einfach
negierenden Standpunkt zu beharren. Beſonders iſt
man zu dieſer Anſicht gekommen, nachdem der dritt
größte Bundesſtaat, das Königreich Sachſen, dieſe
Frage durch ein ausgezeichnetes Geſetz in anerkennens
werter Weiſe gelöſt hat. Zuzleich wurde aber bei
den Beſprechungen darauf hingewieſen, daß
nicht nur durch das von anderen Bundes
ſtaaten gegebene Briſpiel, ſondern auch inner

halb Preußens ſelbſt die Sache bereits in Fluß
geraten ſei, und zwar durch den von dem Feuer
veſtattungsverein der Stadt Hagen wegen des
Benutzungsrechtes ihres Krematorlums angeſtrengten

Prozeß Dieſer Prozeß ſchwebt zurzeit am Ober
verwaltungsgericht, und man hält es bei der Regie
rung für angemeſſen, zunächſt ſeinen Ausgang
abzuwarten. Erklärt das Oberverwaltungsgericht die
fakultative Feuerbeſtattung in Preußen ſchon nach
den beſtehenden Geſetzen für zuläſſig, ſo bleibt für
den Staat nur noch übrig, für dieſe Beſtattungsform

die nötigen Regulative zu erlaſſen, bei denen in erſter

Sonntag den 19. April 1908.

Reihe an die juriſtiſchen Kautelen für den Fall, daß
ein Verbrechen vorliegt oder nur vermutet wird, zu
denken wäre. Entſcheidet das Oberverwaltungsgericht
gegen den Verein Hagen, ſo würde die Notwendigkeit
an die Staatsregierung herantreten, ein eigenes
Geſetz im Landtage vorzulegen. In vieſem Falle
gibt man ſich allerdings in den Regierungskreiſen
keinen ſonderlichen Hoffnungen hin, da bei der Zu
ſammenſetzung des preußiſchen Parlamentes die
Konſervativen und das Zentrum die Mehrheit
haben und dieſe beiden Parteien ſich wenigſtens
bisher als unverſöhnliche Gegner der fakul
tativen Feuerbeſtattung erwieſen haben.

(Die Zulaſſung der Feuerbeſtattung)
im Fürſtentum Reuß j. L. iſt von der Regierung
nach längerem Widerſtand genehmigt worden.
Wann werden wir in Preußen ſo weit ſein?

Volks wirtschaftliches.
Eine Verſammlung von Zigarren-

und Tabakfabrikanten aus Weſtfalen, den
Hanſeſtädten, aus Hannover, Braun ſchweig, Oldenburg,

SchleswigHolſtein, Lippe. und Wialbdeck, die in
Oeynhauſen getagt hat, erklärt in einer Eingabe
an den Reichstag, jede ſteuerliche Mehrbelaſtung
des Tabaks habe die ſchwerſten Schäden im
Gefolge. Insbeſondere die Banderolenſteuer gefährde
die Selbſtändigkeit der kleineren Fabrikanten und
führe zum Staatsmonopol; jede andere ſteuerliche
Mehrbelaſtung führe einen erheblichen Verbrauche
rückgang und Arbeiterentlaſſungen herbei. Sie er
wartet, daß der Reichstag aus volkswirtſchaftlichen
und ſozialpolitiſchen Gründen eine etwaige Tabak
ſteuervorlage ablehnt.

Aus Stockholm wird gemeldet: Da der vor
längerer Zeit ausgebrochene Ausſtand in der Bau
Induſtrie noch fortdauert, hat der Arbeitgeber
verband am Montag beſchloſſen, eine umfang
reiche Ausſperrung in allen Arbeitszweigen
vorzunehmen, die zur Bau Induſtrie in Beziehung
ſtehen. Die Zahl der durch die Ausſperrung
betroffenen Arbeiter iſt ſehr groß

Wir teilten dieſer Tage aus dem Jahresbericht
des Hauptarbeiterſekretariats der deutſchen Gewerk
vereine einiges mit, u. a. auch das darin enthaltene
Erſuchen an das Reichsverſtcherungsamt, dieſes möge
ſich auch mit Arbeitervertretern über die Handhabung
der Verſtcherungsgeſetze beſprechen. Jn ver letzten
Nummer des „Gewerkoereins“ wird dazu weiter be
richtet: „Herr Präſtdent Dr. Kaufmann ließ den
Verfaſſer unſeres Berichtes zu einer Unterredung zu
fich bitten. Dabei wurde die genannte Anregung be
ſprochen und von dem Herrn Präſidenten erklärt: Er
verhandle mit den Berufsgenoſſenſchaften, weil ihm
dieſe von Amtswegen unterſtellt ſeien. Nach
Lage der Geſetzgebung aber exiſtiere kein Organ der
Arbeitervertretung in der Unfallverſicherung, mit dem
er amtlich in Verbindung treten könne ſonſt würde
er ſchon, ohne Anregung von außen, das getan haben.
Er habe jedoch den dringenden Wunſch, daß ihm auch
die Arbeiter und ihre Vertreter Anregungen und
Wünſche zugehen laſſen und fich mit ihm in Ver
bindung ſetzen. Sowohl auf ſeinen Reiſen wie bei
Anweſenheit im Amte ſtehe er allen Jntrreſſenten voll
auf zur Verfügung und ſei, wo er könne, bereit,
helfend und ratend einzugreifen. Laſſen Sie Jhre
Freunde im Lande wiſſen, daß wir nicht daran denken,
uns einſeitig im Unternehmerintereſſe beeinfluſſen
zu laſſen.
Mittelweg zu gehen und halten uns auch fern von
einſeitiger, bureaukratiſcher Handlungsweiſe. Dem
Zwecke der Arbeiterverſtcherung, ſozial verſöhnend zu
wirken, ſuchen wir möglichſt gerecht zu werden

Provinz und Amgegencdk,
Naumburg, 18. April. Der große Jahr

markt, der ſogen. Topfmarkt, nimmt am 24. April
ſeinen Anfang. Das jetzt in Bitſch in Garniſon
ſtehende Magdeburgiſche Jägerbataillon Ne. 4
wird am 1. Oktober 1909 wieder nach Naumburg
zurückoerlegt werden. 1890 wurde das Batgillon von
hier nach Kolmar i. E. verlegt.

Bleicherode, 17. April. Ueber das furcht
bare Unglück bei dem Eiſenbahnbau Blelcherode-
Großbodungen Herzberg werden folgende Einzelheiten
bekannt: Das Unglück geſchah Dienstag morgen. Bei
der Ueberführung der Chauſſee zwiſchen Craja und
Lipprechterode war zum Zwecke einer Dammſchüttung
eine hölzerne Notbrücke geſchlagen, welche der Laſt der
ſie befahrenden Lokomotive und vier gefüllter Kipp
wagen nicht widerſtand und zuſammenbrach. Zwei
ruſſiſchepolniſche Arbeiter wurden unter den

Wir verſuchen, nach allen Seiten den

34. Jahrg.
Trümmern begraben und getötet. Drei andere
Arbeiter erlitten Verletzungen, bei einem derſelben
ſind ſie ſchwerer Art. Das Unglück ereignete ſich, als
ein ſchwerer eiſerner Träger in ſeine richtige Lage ge
bracht werden ſollte. Einige Balken brachen und der
Träger gab nach, wodurch der Einſturz erfolgte. Eine
Gerſchts kommiſſion aus Bleicherode weilte an Ort und

Stelle. Zu einer blutigen Schlägerei und
Schießerei kam es hier in der Bahnbaukantine zwiſchen
kroatiſchen Arbeitern. Die Raufbolde, die infolge des
regneriſchen Wetters nicht arbeiten konnten, waren, nach
dem ſie ſich in der Kantine mit verbotenen Glücksſpielen
die Zeit vertrieben hatten, wegen einer ebenfalls an dem

Bahnbau beſchäftigten ausländiſchen Arbeiterin in
Streit geraten. Es wurde ein förmliches Bombarde
ment eröffnet. Alle Tiſche und Stühle in ver
Kantine wurden zertrümmert. Erſt dem herbei
gerufenen Gendarm und drei Polizeiſergeanten gelang
es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Vier der Rädels
führer wurden verhaftet.

t Deſſau, 18. April. Der Gemeinderat be
ſchloß den Bau eines ſtädtiſchen Krema
tortums und übertrug dem Schöpfer des Projektes,
Architekten Müller aus Berlin, die künſtleriſche Bau
leitung. Vorläufig werden 111000 Mark brwilligt.

Der Gemeinderat beſchloß im Süden der Stadt
eine Häuſergruppe mit 30 nur aus Stube und Küche
beſtehenden Kleinwohnungen zu erbauen. Die
Häuſer ſollen 100 000 Mark koſten. 50000 Mark
ſtehen aus einer Stiftung zur Verfügung, weitere
50 000 Mark hofft man als Hypothek von der Ver
ſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt zu 3 Prozent zu
bekommen. Die Vorlage wurde einer Kommiſſton zur
Vorberatung überwieſen

Eiſenach, 18. April. Der Maurer Horn,
ver auf einen Gaſtwirt ein Revolvperattentat
beging, wurde von vleſem und anderen Perſonen
ſchwer verletzt, ſo daß der Tod bald danach
eintrat.

t Gotha, 17. April. Auf dem Werlplatze des
Tünchermeiſter Knabe hier traten heute früh fünfzehn
organiſterte Tünchergeſellen in den Ausſtand.
Der Grund zu dieſem Vorgehen ſoll darin zu ſuchen
ſein, daß Knabe den Wunſch der organiſterten Ge
hilfen, einen älteren Geſellen, der dieſer Tage ſeinen
Austritt aus dem Tunchergeſellenverbande erklärt hat,
zu entlaſſen, nicht erfüllt hat.

F. Leipzig, 18. April. Die Anſtellung einer
Polizeiaſſiſtentin für Leipzig iſt von den Stadt
verordneten einſtimmig beſchloſſen worden. Der
Vorentwurf eines zweiten Krankenhauſes im Norden
der Stadt Leipzig iſt in der letzten Stadtverordneten
ſitzung einſtimmig genehmigt worden. Es wurde dabei
die Bewilligung eines Berechnungsgeldes von einer
viertel Million Mark zur Vornahme der Erdarbeiten
uſw. ausgeſprochen

Cokalnachrichten.
Marſeoburg, den 19. April 1908

W. Oſterſegen. Der Glaube an eine Auf
erſtehung, oder richtiger an ein irgendwie geartetes
Fortleben des Menſchen nach dem Tode iſt ſo alt,
wie die Menſchheit ſelbſt. Es gibt wohl kein Volk,
ſei es auch von noch ſo niedriger geiſtiger und ſitt
licher Kultur, in dem dieſer Glaube nicht vorhanden
wäre, mag er ſich auch in noch ſo abſonderlicher
Form äußern. Ob das Judenvolk in der
älteften Zeit dieſen Glauben beſeſſen hat, wird
freilich beſtritten, aber ſicher iſt, daß wenigſtens
die Sehnſucht nach Weiterexiſtenz, die Scheu vor
völliger Vernichtung auch in ihm lebendig geweſen
iſt. Erſt die Philoſophie, beſonders in der modernen
Zeit hat dieſen Glauben beſtritten, und der Materialis
mus hat ſeine Verneinung ausdrücklich auf ſeine Fahne
geſchrieben. Wenn aber die Einheit der Geſetze, die ſich
in der ganzen Natur nachweiſen läßt, ſich auch auf den
Menſchen erfſtreckt, dann iſt gewiß, daß kein Be
dürfnis ſeiner Natur unbefriedigt bleiben kann,
daß er keine Ausnahme bilden darf von dem Kreis
lauf des Werdens und Vergehens. Bezüglich
der körperlichen Seite der menſchlichen Natur
wird das allgemein zugegeben. Die Söoffe,
aus denen ſich der Körper aufbaut, gehen immer
neue Verbindungen ein, und vamit iſt ihnen
ein Daſein gewährleiſtet, ſo lange es ſolchen Stoff
gibt. Ob das ewig der Fall ſein wird, kann aller
dings niemand ſagen. Wie iſt es aber mit dem
geiſtigen Teile ſeines Weſens? Wer den Geiſt nur
als eine Funktion des Körpers, eine Erſcheinungs-
form molekularer Gehirnbewegungen anſteht, der hat
es freilich bequem. Für den hört mit dem Leben des
Körpers auch ſelbſtverſtändlich das Daſein des Geiſtes
auf. Aber dieſer rohe Materialismus iſt, wenigſtens
bei denkenden Geiſtern, durch die Obeiflächlichkeit



ſeiner Naturbetrachtung und den Mangel an logiſchem
Denken, neuerdings um allen Kredit gekommen. Mit
unbewieſenen und unbeweisbaren Behauptungen wird
das Daſein eines Menſchengeiſtes ebenſo wenig aus
der Welt geſchafft, wie das Daſein Gottes. Wenn
es aber Geiſt gibt, dann kann derſelbe durch den
Zerfall ſeiner Hülle und ſeines Werkzeuges nicht
ſtocken. Jn irgend einer Form muß er weiter leben,
ſonſt wäre er ja der Materie untergeordnet, die ſich
dieſes Vorzugs unbeſtritten erfreut. Daß wir das
nicht begreifen, iſt kein Gegengrund, denn, genau
genommen, begreifen wir überhaupt nichts, nicht ein
mal die einfachſten und alltäglichſten Vorkommniſſe
um uns. Das Eine ſteht jedenfalls feſt, einen wiſſen
ſchaftlichen Beweis gegen das Fortleben nach dem
Tode gibt es nicht, wohl aber vieles, was dafür
ſpricht. Vor allem der unausrottbare Wunſch der
WMenſchenſeele, der in ihrer Natur begründet liegt.
Aber auch noch andere Gründe, die aus der ſittlichen

Lebensaufgabe des Menſchen folgen. Warum feiern
wir Oſtern? Bloß, um das Erwachen des Frühlings
die Erneuerung des natürlichen Lebens zu kennzeichnen?

Nein, weil wir in Chriſti Auferſtehung das Symbol
der eignen, geiſtigen Auferſtehung erblicken. Ein
Hoffnungs und Troſteeſtrahl iſt es, der in die Nacht
und Verworrenheit unſeres Erdendaſeins hineinfällt,
und uns lehrt, uns über das Vergängliche mit unſerem
Sinnen und Denken zu erheben. Wir ſind Ewigkeits
weſen. Daraus folgt aber auch, daß wir unſerer
Beſtimmung gemäß leben und die Augen ſtets auf
unſer Ziel gerichtet halten. Das ſchützt uns davor,
zu verſinken im Jrdiſchen mit ſeinen Mühen und
Plagen, ſeinen Kämpfen und en, das macht uns
ſtark im Leben und mutig im Sterben. Und vas iſt
der rechte Oſterſegen.

W Oſtereier. Einige praktiſche Winke für das
Farben und Schmücken der Oftereier dürften gerade
heute willkommen ſein. Eine hübſche, braune Färbung
der Eier erhält man durch Hineingeben von Zwiebel
ſchalen in das kochende Waſſer, ebenſo durch Zuſatz
von altem Kaffeeſatz. Schöne gelbe Töne gibt es,
wenn man ſtatt der Zwiebelſchalen Schafgarbe nimmt.
Blaue Veilchen erzeugen eine hübſche violette Färbung.
Sehr nett ſehen braune Eier mit weißen Zeichnungen
aus. Man läßt in einem Tigel Wachs durch Er
warmen flüſſtg werden, taucht dann eine noch un
benützte Stahlfeder in das Wachs und zeichnet damit
auf den rohen Ciern, ehe ſie in dem Zwiebelſchalen
waſſer gekocht werden, Figuren, Namen uſw. Die
mit Wachs in dieſer Weiſe beſtrichenen Stellen bleiben
beim Kochen dann hellbraun oder gelblich weiß. Noch
leichter als mit Wachs kann man die feinſten Zeich-
nungen mit Salzſäure anbringen, indem man einfach
mit der in Salzſäure getauchten Feder auf dem bereits
gebräunten Ei zeichnet. Die Farbe wird durch die Salz
ſäure ſofort weggefreſſen. Wenn man nach kurzer Zeit
die Eier mit einem Läppchen abwiſcht, zeigen ſich
blendend weiße Verzierungen auf der braunen Schale.
Auf gleiche Weiſe kann man bei den mit Farbſtoffen
rot, blau oder grün gefärbten Eiern verfahren. Sehr
hübſche Wirkungen laſſen ſich dadurch erzielen, daß
man die Eier erſt mit Farbe färbt, dann einige
Stellen mit Salzſäure wieder weiß ätzt, darauf die
Eier in Zwiebelwaſſer legt, wodurch die ausgeätzten
Stellen braun werden und ſchließlich nochmals mit
Salzſäure weiße Zeichnungen einätzt. Uebrigens iſt
Salzſäure giftig. Man tut gut, bei ihrem Gebrauch
beſonders Kindern Vorſtcht einzuſchärfen. Auf
reingewaſchenen Eiern laſſen ſich auch hübſche
Abziehbilder anbringen. Natürlich muß das nach
dem Kochen geſchehen. So kann man ſich und die
Seinen mit einem Körbchen voll ſelbſt geſchmückter
Oſtereier erfreuen.

S Warum wandert das Oſterfeſt? Daß
es wandert, wiſſen wir alle, und haben es als einen
höchſt ſtörenden Uebelſtand oft ſchmerzlich empfunden
Aber warum es wandert, dürfte nicht allgemein
bekannt ſein. Auch mancher Menſch weiß das von
ſich ſelber nicht. Es macht ihm Vergnügen, die Not
treibt ihn dazu, oft bliebe er lieber zu Hauſe, oft iſt
es auch ein angeborener unbewußter Trieb, der ihn
ruhelos über die Erde jagt. Das alles trifft nun
natürlich beim Oſterfeſte nicht zu, ſondern, was es
zum Wandern zwingt, das iſt die menſchliche Un
vernunft, oder vielmehr die menſchliche Vernunft, die
früher ganz vernünftig war, nun aber längſt zur
Torheit geworden iſt. Vernunft wird Unſinn, Wohl
tat Plage. Dies Goetheſche Wort trifft nirgends ſo
genau zu, wie beim Oſterfeſte. Denn einſtmals wollte
man gerade dadurch errelchen, daß dieſes Feſt immer in
dieſelbe Jahreszeit fallen ſollte und erreichte es auch, ſo
lange man nicht nach Sonnen, ſondern nach Mond-
fahren rechnete. Denn urſprünglich war es ein
jüdiſches Erntefeſt und darum an die Jahreszeit ge
bunden. Nun ſtimmen aber bekanntlich Sonnen-
und Mondjahr durchaus nicht zuſammen. Zwiſchen
zwei Vollmonden verlaufen nicht blos 29 Tage,
ſondern auch noch 12 Stunden 44 Minuten und
3 Sekunden. Wollte man nun die Zeit nach dem
Mondwechſel berechnen, ſo konnte man das Jahr,
das gus 365 Tagen, 5 Stunden, 48 Minuten und
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48 Sekunden deſteht, nicht in eine gleiche Zahl von
Monaten teilen. Zwolf Monate waren dann zu

wenig, dreizehn aber zu viel Man half ſich nun
ſo, daß man hin und wieder ein Jahr zu 13 Monaten
einſchob und dadurch wieder in Ordnung kam. Da
Oſtern in dem erſten Monat des Jahres Niſan gefeiert
wurde, erreichte man alſo durch dieſe Einſchiebung, daß
der Niſan immer ungefähr in die gleiche Jahreszeit ſiel,
alſo tatſächlich in ihm die Ernte ſtattfand. Später
führte Julius Cäſar das Sonnenjahr von 365 Tagen
6 Stunden ein. Auch das war nicht genau, und
alle 129 Jahre beträgt die Differenz genau einen Tag
Erſt die Verbeſſerung des Kalenders durch Papſt
Gregor VIII. im Jahre 1582 beſeitigte dieſen Fehler
Seitdem iſt es natürlich widerſinnig, ein Feſt wandern
zu laſſen, denn man verfällt dadurch gerade in den
Fehler, den die Erfinder dieſer Wanderung, die hoch
würdigen Väter des Konzils zu Nicäa, i. J. 335 vermeiden
wollten. Hoffentlich gelingt es, denſelben durch Ver
einbarung mit allen Kulturvölkern wieder gut zu
machen. Doch ſind die Ausſichten dazu ſchwach, ſo
lange der Papſt ſeine Einwilligung verſagt, was bis
her der Fall war.

Das Feſt der goldenen Hochzeit konnte
am Sonnabend hier das Schloſſermeiſter Guſtav
Pontelſche Ehepaar begehen. Die Einſegnung
des Paares, das ſich einer ſeltenen geiſtigen und
körperlichen Friſche erfreut und im 82. bezw. 77.
Lebensjahre ſteht, fand am Nachmittag durch Herrn
Paſtor Werther in der Stadtkirche ſtatt, der hierbei
auch das Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Geſtalt der Ehejubiläumsmedaille und ein ſolches von
ſeiten der Kirchengemeinde in Geſtalt einer Traubibel
überreichte. Zahlreiche Glückwünſche erfreuten das
Paar zu ſeinem Ehrentage; ſo ſandte u. a. der Herr
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke ein in herz
lichen Worten gehaltenes Glückwunſchtelegramm.
Möge dem Jubelpaare ein zufriedener und geſunder
Lebensabend beſchieden ſein

Für den Reiſeverkehr während der
Feiertage fahren außer den fahrplanmäßigen Zügen
Vor und Sonderzüge. Es empfiehlt ſich, möglichſt
die Vorzüge zu benutzen, da ſie ſicherer für einen
Anſchluß Gewähr leiſten, als die fahrplanmäßigen.

Wäſchediebſtähle ſind in letzter Zeit hier
häufig ausgeführt worden und haben den Beſtohlenen
empfindlichen Schaden zugefügt. Jn den meiſten
Fällen wurden die Diebſtähle in der Nacht aus-
geführt und zwar wurde die Wäſche geſtohlen,
die auf Höfen und in Gärten zum Trocknen auf
gehängt war. Es empfiehlt ſich daher, während der
Nacht keine Wäſche im Freien hängen zu laſſen. Wir
werden gebeten, hierauf beſonders aufmerkſam zu
machen.

Fußballſport. Die I. Mannſchaft des
hieſigen Ballſpiel Vereins „Hohenzollern“ wird
am zweiten Oſterfeiertage in Leipzig weilen, um
fich mit der II. Mannſchaft des dortigen „Leipziger
Ballſpiel-Klubs“ zu meſſen.

Vor einigen Wochen erſchienen bei E. Perſon
in Dresden und ſind hier in den Buchhandlungen
zu haben; Gedichte vom Gymnaſial Ober
lehrer Fiſcher, deſſen Buch „Unſer alter
Fritz“ ſich einer ſtetig wachſenden Beliebtheit und
allgemeiner Anerkennung erfreut. Der ſtattliche,
über 300 Seiten ſtarke Band, dem ein Bild des
Dichters mit ſeinem Nameneszug beigegeben iſt, ſteht
in einem ſchroffen Gegenſatz zu ſehr vielen modernen
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete. Er iſt einfach

und ſachgemäß ausgeſtattet und bietet bei dem
geringen Preis von 3 Mk. viel, während gewöhnlich
unter hochtrabenden und geſuchten Titeln bei geſchmack

loſer aber koſtſpieliger Ausſtattung für viel Geld
lächerliches Zeug angeboten wird, ſo daß das
Publikum mit Recht dieſen fragwürdigen Ergüſſen
mißtrauiſch gegenüber ſteht. Die Sammlung enthält
außer einem reichen Schatz ſangbarer Lieder ver
miſchte Gedichte, Epigramme, Sprüche, Balladen,

erzählende Gedichte, auch vie
Gedankenlyrik iſt vertreten. Zuweilen werden tief
ernſte Töne angeſchlagen, aber auch an übermütigem
Scherz und Humor fehlt es nicht. Die Gedichte
find ſo geordnet, daß ſie hintereinander geleſen
werden können.

Schoöner und eleganter als früher ſteht Scherffs
Kinematograph wieder zum Oſterfeſt auf dem
Nulandtsplatz. Schon vorigen Sonntag war der An
drang zu den Vorſtellungen ein rieſtger. Die
Vorführungen ſind aber auch derartig gediegen und
reichhaltig, daß der Beſucher aus dem Staunen nicht
herauekommt. Wie aus dem heutigen Jnſerat
erſichtlich, findet in jeder Vorſtellung Programmwechſel
ſtatt Da die lebenden Bilderſpiele ſich überhaupt der
Gunſt der ganzen ziviliſterten Welt erfreuen, dürfte
Herr Scherff in den Oſtertagen auf volle Häuſer
rechnen können. Das Unternehmen bleibt wegen
Abreiſe nach der Leipziger Meſſe nur bis zum zweiten
Feiertag hier

Elektriſche Rigibahn. Jn verfſloſſener
Woche traf auf hieſtgent Bahnhofe vie elektriſche
Rigibahn des bekannten Schauſtellungeunternehmers

Hugo Haaſe in eigenen Transportwagen ein.
Wenn man ſich der Zeiten erinnert, als noch unſere
Kinderkaruſſells mit Pferdegeſpann von Ort zu Ort
zogen, wird man es begreiflich finden, daß zahlreiches
Publikum ſich eingefunden hatte, um die Aus
packierungsarbeiten zu verfolgen. Es iſt faſt ein
ganzer Ciſenbahnzug notwendig, um alle die mechani
ſchen und techniſchen Teile, ſowie die geſamte
Dekoration an Ort und Stelle zu bringen. Um die
zur Beleuchtung und Kraft nötige elektriſche Energie
zu erzeugen, führt Herr Haaſe eine eigene Lokomobile
von 80 Pferdekräften mit ſich. Ein anderer Wagen
iſt nur für den Transport der Rieſenorgel beſtimmt,
die von Fachleuten als ein Kunſtwerk erſten Ranges
bezeichnet wird. Alles in allem zeigt es ſich, daß
die modernen Schauftellunternehmer, unter denen
Herr Haaſe an der Spitze ſteht, dem Publikum für
ihr Geld etwas hervorragendes zu bieten wiſſen.

Vereins und Vergnügungschronik. 1.Oſter
feiertag: Großes Feſtkonzert, ausgeführt von der
Stadtkapelle, findet im Tivoli ſtatt. Theaterabende
mit Ball veranſtalten der TheaterVerein „Philharmonie“
in der „Reichskrone“, der Geſellſchaftsverein Euterpia“
im „Caſino“, der Geſellſchaftsverein „Ambroſtia“ im
„Thüringer Hof“ und der dramatiſche Verein Freie Volks
bühne“ in der „Funkenburg“. Turneriſche Unterhaltung
findet im Gaſthof Groß kayn a Geſangskonzert und Ball in
Biſch dorf und Vereins- Kränzchen in Leung ſtatt.
Ausflüge unternehmen der Männer Geſangverein
„Flo vra“ nach Kötzſchen, der Turnverein Roth ſt ein“ nach
Leunaga, der Buchdrucker Verein „Gutenberg“ nach
Meuſchau (Kaffeehaus), der Geſangverein Jris“ nach
Schkopau Deutſcher Kaiſer), der Geſellſchaſtsverein
„Wilde Bande“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof)
und der Männer Turn verein nach Ammendorf (Schwarzer
Adler). 2. Oſterfetertag. Einen Theaterabend
mit Ball hält der Geſellſchaftsverein Euterpe“ in der
„KaiſerWilhelms Halle und ein Vergnügen der Rauchklub
„Mexiko“ im „Thüringer Hof“ ab. Tanzmuſik wird
abgehalten im „Caſino“, „Augarten“, ferner in Atzendorf,
Biſchdorf, Bündorf, Geuſa, Großkayna, Kötzſchen, Leung,
Löpitz, Meuſchau (Kaffeehaus und Schmidts Gaſthof) Ober
beung, Schkopau Deutſcher Kaiſer), Trebnitz und Wallendorf.

Aus dem Perſeburger
unck ben zebbarten Keellen.

m. Milzau, 18. April. Die Futtervorräte be
ginnen in verſchiedenen Wirtſchaften knapp zu werden
mehrfach hat man daher ſchon von Futterdieb
ſtählen gehört. Die Langfinger haben es meiſt auf
Schnitzel abgeſehen, die in Mieten untergebracht ſind.
Einem hieſigen Landwirte ſind jetzt öfters nächtlicher
weile durch Ueberſteigen der Mauer Beſuche in der
Schnitzelmiete abgeſtattet und ziemlich bedeutende
Quantitäten entwendet worden.

beſitzers E. Knittel zum Gemeindevorſteher iſt von
der zuſtändigen Behörde beſtätigt worden.

Spielplan-Entwurf des Fripziger Stadt-Cheaters
vom 19. April bis 27. April 1908.

AUenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag “27 Uhr
„Die Walküre.“ Montag: „Mignon.“ Dienstag
„Der Barbier von Sevilla.“ Hierauf: „Jm Münchener Bräu.“

Mittwoch /27 Uhr „Stegfried.“ Donnerstag: „Doktor
Klaus.“ Freitag: „Das Glöckchen des Eremiten.“
Sonnabend: „Das wahre Geſicht.“ Sonntag: Die
Zauberflöte.“ Montag: „Hötel Eva.“

lies Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag nachm.
hr: „Huſarenfieber.“ Abends „Der Mann mit den

drei Frauen Montag: „Jm weißen Rößl.“ Abends
„Der Mann mit den drei Frauen.“ Dienstag: „Ein
Walzertraum.“ Mittwoch Baron Trenck.“ Donnerstag
Die luſtige Witwe.“ Freitag: „Hamlet.“ Sonnabend

„Der Mann mit den drei Frauen.“ Sonntag nachm.
8 Uhr: „AltHeidelberg.“ Abends: Ein Walzertraum.“

Montag: „Huſarenfieber.“

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, um 18. April 1838, ſtarb in Jena die

Mutter des berühmten Philoſophen Arthur Schopenhauer, die
als Romanſchriftſtellerin bekannte Johanna Schopenhauer.
1766 in Danzig geboren, ging ſie 1806 nach Weimar, wo ſie
ein gaſtfreies Haus hielt, in dem auch Göthe viel verkehrte.
Das Verhältnis zwiſchen ihr und ihrem berühmten Sohne
geſtaltete ſich durch ihre eigene Schuld ſehr unerſreulich und
endete ſchließlich mit einem offenen Bruche. Jhre Werke
zeichnen ſich durch feine Beobachtungsgabe und geiſtvolle
Darſtellung aus, welche Eligenſchaften ſie noch heute leſens
wert erſcheinen laſſen.

Die revolutionären Bewegungen des Jahres 1848, deren
größte Wogen bekanntlich durch Baden gingen, riefen u. g.
auch das Gefecht bei Kandern am 19. April hervor.
Daſelbſt ſtieß das heſſiſch-darmſtädtiſche Truppenkorps unter
dem General Friedrich von Gagern auf das Heckerſche
Freikorps. Der General von Gagern, der gern einen Kampf
vermeiden wollte, richtete verſöhnende Worte an die Freiſcharen,
die jedoch fruchtlos waren. Es wurde auf ihn geſchoſſen und
er ſiel als erſtes Opfer dieſes blutigen Bürgerkrieges. Die
Auſſtändiſchen wurden jedoch zerſprengt und mußten ſich ohne
Erfolg zurückziehen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 18. April, morgens 5 Uhr:

Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend und
ziemlich ſtark gefallen, weil ſich von NO. Europa her
eine an Tiefe zunehmende Depreſſton ſüdwärts aus
breitete und weil das Hoch“ unter Abnahme ſeiner
Jntenſttät immer weiter weſtwärte zurückwich. Jnfolge
deſſen ſind die Aueſichten zu Oſtern noch etwas un
günſtiger geworden und es wird an beiden Feier
tagen nicht ohne Regen abgehen, während die

Den Langfingern iſt

man aber auf der Spur...g. Lochau, 18. April. Die Wahl des Guts



Zahl der ſonnigen Stunden geringer ſein
wird. Vermutlich wird erſt der dritte Feiertag weſent
liche Beſſerung bringen. Borausfichtliches Wetter
am 19. April Zeitweiſe Sonnenblicke, meiſt aber
wolkig bis trübe, bisweilen Regen, Temperatur wenig
verändert. 20. April Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, Regen und Graupelſchauer.
21. April Ziemlich heiter, keine nennenswerten Nieder
ſchläge, Nacht ſehr kühl, Reif, Tag etwas wärmer
als am 20. April.

S—S— SAus dem Leſerkreiſe,
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

„Was ſoll der Junge werden“
iſt die, ſich Eltern und Vormündern zum Schluß der Schulzeit
aufdrängende, ſchwerwiegende Frage, ſofern nicht beſondere
Verhältniſſe Neigung und Talent den Ausſchlag geben ſo
ſchreibt man uns: Gar leicht heißts dann „Fortſchritt der
Technik, blühende Jnduſtrie,“ der Junge wird Techniker;
jawohl Junge, du wirſt Techniker Einige Jahre praktiſche
und theoretiſche Schulung werden mit ſich ſteigernden Hoffnungen
überftanden, und hinein gehts mit den beſten Zeugniſſen und
einem Himmel voller Geigen in die rauhe Wirklichkeit Her
aber kommt gar bald die Ecnüchterung, das Hochgeſühl wird
ausgelöſt durch die Erkenntnis, daß auch der Techniker trotz
alles Wiſſens und Könnens nur eingeſchätzt wird nach Bedarf
und Nachfrage. Die wie Pilze aus der Erde geſchoſſenen
Fachſchulen haben bereits eine derartige Ueberfüllung des
Technikerſtandes gebracht daß jede öffentliche Ausſchreibung
einer Stellung einen unheimlichen Berg Bewerbungen im
Gefolge hat. Nicht ſelten beſinden ſich hierunter auch Bewerber,
„die es gar nicht nötig haben, denen es nur auf weitere Aus
bildung ankommt.“ Wie ſehr die wirtſchaſtlichen und ſozialen
Verhältniſſe des ſogen. mittleren Technikerſtandes bereits ins
Hintertreffen geraten ſind, hat der deutſche Techniker Verband
durch Umfragen wiederholt feſtgeſtellt. Nar auszugsweiſe
kann hier mitgeteilt werden, daß bei der allgemeinen Erhebung
von 1903 ſich gezeigt hat, daß von den damals Befragten faſt
ein Vlertel unter 1800 Mk. 18,8 Prozent 1800 2100 Mk,
16,4 Prozent 2100--2400 Mk., 15,7 Prozent 2400 2700 Mk.,
8,4 Prozent 2700- 3000 Mk 19,1 Prozent 3000 Mk. und
mehr, 3,7 Prozent 4200 Mk. und mehr Einkommen hatten.
Ein erſchreckendes Bild ergab die bei Jngen euren und Technikern
des Maſchinenbaues und der Elektrotechnik unterm 1. Mai
1907 gehaltene Rundfrage. Von 1921 befragten techniſchen
Angeſtellten hatten ein Einkommen von 1200 2100 Mk.
498 Prozent, 2100--3000 Mk. 30,8 Prozent; und nur
4,9 Prozent über 3000 Mk. 1 Prozent halte Einkommen
uicht angegeben. Wird in Betracht gezogen, daß die Erhebung
von 1903 in den Beginn eines allgemeinen wirtſchaftlichen
Auſſchwungs von nicht geahntem Umſange ſiel, und daß die
von 1907 den Schluß dieſer Periode noch erfaßte, ſo erhellt
zur Genüge, daß der breiten Maſſe der techniſchen Angeſtellten
kein Gewinn aus der Hochkonjunktur geworden iſt, es iſt viel
mehr ein bedenklicher Rückgang zu verzeichnen. Mögen auch
in einzelnen Zweigen des Baufaches, die Verhältniſſe etwas

ePerl zum Fchlachten g
O Die

Oſterglo
den Frühling ein; überall er

Reinh. Höbius, a lree
Merſeburg.

S Telephon 349.
G e O O

Ia. Bienenhonig
a Pf. 90 Pf. empfiehlt

A. Welzel,
Domplatz 2.

ErArtskrankenlaſſe des Naurer

gewerks zu Merſeburg.
Mittwoch den 29., April,

abends 6 Uhr,
anßerordentliche

GeneralVerſammlung
in der „Guten Quelle“,

Tagesordnung
I. Erhöhung der Beiträge (noch einmal Ab

ſtimmung). J
2. Statuten- Aenderung.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kunſt-Verein zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten
iſt am 1. und 2. Oſtertage von 1I1 bis 2 Uhr
geöffnet. Der Vorſtand

D. W.
Den 3. Oſterfelertag

nſtiger liegen, ſo kann doch von der Ergreifung des techniſchenen im allgemeinen z. Zt. nur abgeraten werden.

Vermischtes,
(Große Ueberſchwemmungen im Miſſopuri

gebiet.) Jun Montanga verurſachte der Miſſouri am Great
Hauſer Lake einen Dammbruch. Mächtige Fluten ſchwemmten
ganze Ortſchaften hinweg. Schwer bedroht iſt jetzt Great Falls
mit 15000 Einwohnern, fowie das größte Schmelzwerk der
Welt, die Boſton MontauaAnlagen.

(Drei Perſonen verbrannt.) Jn Olpe kamen
bei einem großen Brande der „Dortmunder Zeitung“ zufolge
der Schneidermeiſter Quaſt, ſeine 70jährige Mutter
und ſein drei Monate altes Kind ums Leben. Die
Ehefrau Quaſt und ein zwei Jahre altes Kind konnten
gerettet werden; die Frau iſt wahnſinnig geworden.

Peueste Nachrichten
Rom, 18. April. Fürſt Bülow wohnte geſtern

vormittag dem Gottesdienſt in der Botſchaftskapelle bei.
Der Fürſt und die Fürſtin nahmen dann das Frühſtück
beim deutſchen Botſchafter Grafen v. Monts ein.

Paris, 18. April. Wie aus Colomb Bechar
von geſtern gemeldet wird, ſetzte ſich am Mittwoch
eine Harka Eingeborener in Bewegung um Beni
Unif zu gewinnen, als aber drei Kolonnen franzöſiſcher
Truppen ihr den Weg verlegten, ſchwenk e ſte nach
Süden ab, ohne Zweifel in der Abſicht, den Djebel
Amkar zu erreichen. Auf dem Marſche dahin ſtieß
ſie auf eine Kompagnie Sahara Spahis von dem
Vortrab der Kolonne Pierron und es entſpann ſich
ein lebhaftes Gefecht, in veſſen Verlauf vier
Spahis getötet und dreizehn verwundet wurden. Die
Spahils zogen ſich zurück und nahmen ihre Toten und
Verwundeten mit ſich. General Vigy befahl den Vor
marſch von vier Kolonnen, um die Harka zurückzuwerfen.

Nach einer weiteren Meldung war der Kampf
am Col Tabzaza ſehr heftig. Die franzöſtſchen
Truppen zerſtreuten die Harka und vetfolgten ſie
energiſch auf einer Strecke von zehn Kilomelern. Die
Eingeborenen ließen zahlreiche Tote und Verwundete
zurück, auch eine Fahne und ein Schnellfeuergeſchüß.
Nach einem Telegramm des Oberſten Pierron hat
ſeine Abteilung bei dem Zuſammenſtoße nur neunzehn
Mann verloren. Vierzig ver Verwundeten hätten ſich
ſofort wieder bei der Kompagnie einfigden können.
Die Harka habe aus mehr als 2000 Mann und
300 Reitern beſtanden und habe um 4 Uhr
morgens angegriffen, ſei aber von der Fremden
legion glänzend zurückgeſchlagen worden. Mehr
als 125 gefallene Marokkaner ſeien im Lager und

eine große Anzadl außethalh desſelben vorgefunden

worden.
Tiflis, 18. April. n amtlicher Meldungen

ſſtſchperſiſchen Grenze ſtattwar vie an den an der ru
gehabten Unruhen beteiligte Bande 500 Mann
ſtark. Organiſator der Räubereien ſoll der Khan
Mamaedkulihen ſein. Jn Belaſſuwar brach
während eines Scharmützels zwiſchen den perſtſchen
Räubern und den ruſſiſchen Truppen Feuer aus,
durch das das Zollamt und ein Teil der Perſerhäuſer
niedergele t wurde. Es wurden 27 Gewehre und
geraubte Pferde zurückerobert. Die Perſer halten 84
Tote. Die Räuber zogen ſich aus Belaſſuwar ins
Gebirge zurück. Jn dem an Rußland angrenzenden
perſiſchen Geblete herrſcht völlige Anarchie. Der
perſiſche Regierungstelegraph iſt zerſtört. Da aus
der Anſtedlung Zagriar auf die ruſſtſchen Truppen
geſchoſſen wurde, ſo eröffneten die herbeieilenden
Verſtärkungen ein Gefecht, bei dem Zagriar in Brand
geriet. Während des Brandes explodierten in vielen
Häufern Patronen.

s 2 T TBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 16. April. Jm Hinblick auf die bevorſtehenden

Feiertage blieb das Geſchäft an der Produktenbörſe eng be
grenzt. Die auswärtigen Berichte boten hier keine Anregung
und die Tendenz für Brotgetreide war eher ſchwächer Hafer
und Mais geſchäftslos und wenig verändert. Rüböll ſtill bei
behaupteten Preiſen. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 201,00--204 00 Mk., Mai 206,75
205,75 Mk. Juli 208,25-207,50 Mi Sept. Mk Matt.

Roggen lok. inl. 183,00--185,00 Mk., Mai 192 50
192 25 Mk., Juli 188,50 Mi Sept. M. Matt.

Hafer fein 1760,00-180,00 Mk., do. mittel 161 00
169,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 bis
160,00 Mk. Mai 156,75 156,50 Mk., Jalt 161,25
1610) Mk. Sept. Mk. Matter.

Mais amerik. mix. 158,00 161,00 Mk., do. runde
158,09-169,00 Mk. Mal Mk., Juli Mi.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50--27,50 Mk Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,9026,10 M. Mat

Mk. Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk., April Mk. Man 71,90
71,60 71,60 Mk., Okt. Mk. Matter.

Gerſte inl. leicht 149,00 157,00 Mk., do. ſchwer re
Wagen u. ab Bahn 168,00 168,00 Mk. do. ruſſ, frei u
143,00-146,00 Mk. leichte Mk. ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 170,00 bis
182,00 Mk., do. do. fein 183 00 198,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,25—
12,75 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 12,25
12,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 12,25 18,00 Mk.
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cken
läuten

„B. C. Preussen

Das Kränzchen
findet am 2. Oſterfeiertag ſtatt

Der Vorſtand.

Reftaurant und Caféf

„Drei Schwäne“
Weißenfels, Kloſterſtraße 2.

Mein neu reſtauriertes Lokal empfehle
allen Merſeburgern zum geſl, Beſuch.

Hochachtend Otto Eihe-
Reſtaurant Hohenzollern.

O

wacht neue Lebensluſt. Wer Empfehle den geehrten Gäſten am 1. und
2. Oſterfelertag

ſich aber ſeines Lebens freuen Weg l a et Het
ockwurſt mit Halat, al in Geleewill, muß geſund ſein. Wenn ſelbſtgebackenen Herhuchen.

Sie täglich Kathreiners Malz-

dann tun Siekaffee trinken,

auch täglich etwas für Jhre
Geſundheit. Darin liegt der
große Wert von Kathreiners
Malzkaffee, der ihm Millionen

EinAnhänger gewonnen hat.

Verſuch überzeugt!

ehe

J. V. Otto Preußer.

Rugarten.
Den 2 OHſterfeiertag, von nachmiltags 3

und abends 8 Uhr an,

Ballmuſik.
Eintritt frel.

Parkbad
bringt ſeine

angenehmen Lokalitäten
in freundliche Erinnerung.

O

O

S

O

O

O

O

O

S

O

O

O

O

d kurnwerein
„hofhstein“ e. V.

Sonntag den 1. Hſterfetertag

Ausflug mit Damen
nach Leuna.

Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr an

Tänzchen.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

e

tsrate
e S

Grammophone,
Phonographen

init neueſten bellebreſten
Platten und Walzen.

J liefern wir
Zithern aller Arken,
SaitenJnſtrumente,
Violinen Mando

lineit, Gitarreſt,Muſttkwerke, Ferner photograph.
Spieldoſen ſowie l paate, Operngläſer

Feldſtecher künſtleriſch
gerahmte Bilder Bücher

Jagdgewehre,
Schreibmaſchinen

Dreh Jnſtrumente
mit Metallnoten.

Automaten,
Harmonikas

Me re i Kata ee e bial Freund in Breslau
S S

J. V. Max Vogel.

Kyffhäuser.
Empfehle während der Feiertage

Lokalitäten
zur freundlichen Benutzung. Für warme und
kalte Speiſen iſt geſorgt.

S. MittwochSchlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Wehlfleiſch

Hoffiſcherei.
Den I Felertag früh

Spéckkuehen u, Lalerbräu vom Fass.

meine



Hagenteidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent-
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Hoeulr, Lehrerin,

Sachſenhaufen b. Frankfurt a. M

Trebmitz,
Am 2. Oſterfetertag von nachmittags 3 Uhr

ab ladet zur

Tanz uusi„reund lichſt ein F. Heyer.
Gennsaa.

Den 2 Feiertag von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſit,wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
SAtzendorf.

Montag den 2. Felertag ladet zum
Canzvergnügen

freundlichſt ein Th Zurkhardt.

Bümalorf.
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags

3 Uhr an
Janzweugsite,

wozu freundlichſt einladet E. Zirke

W allendorſf,
Den 2. Oſterfeiertag, von nachmittags

3 Uhr an,

Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet W. Lehmann.

LunaGaſthaus zum heitern Blick.
Zum 1. Oſterfetertag

Vereins ränzehen,
Am 2 OHſterfelertag von nachmittag 3 Uhr

e BallmusiK,.woſn ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

Kötzschen,
Montag den 2. Oſterfelertag, von nachm

3 Uhr ab,
Wauwnzenausül,

wozu ergebenſt einladet Arthur Kökre.

Schkopau,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Bringe zu den Felertagen meine

Lokalitäten
den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Aus
flüglern in empfehlende Erinnerung

Speisen und Getränke ff-
Den 2 Oſterfeiertag von nachmittags 3 Uhr an

grosse Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet L. Berger.
Kalfeenaus Neuschan,

Montag den 20, Abpril, Oſtermontag, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Carl Steinfelder.
Meuschanu.

Den 2. Felertag von nachmi tags 3 Uhr an

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Muſik von der Stadtkapelle.

Reſtaurant

Schützenhaus.
An beiden Feiertagen

Zuftreten der beließten Humoriſten
Gebrüder Woodwart.

Gleichzeitig empfehle an Leiden Tagen

ff. Tnür. Rosthratwürsgte.
Um Zahlreichen Beſuch bittet höflichſt

Karl Stein.

Casino,
2. Oſterfeierkag von nachm. 3 und

abends 8 Ahr an

großzer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter

(Stadtkapelle)-

Markte ged an ſiringer f.

Grand Caroussel-Noblesse.
Großartige Ausſtattung.

Feenhafte Beleuchtung.
Zirka 1800 Glüh u. 16 Flammenbogenlampen. Eine
90 P.S. Lokomobile und ein Dynamo von 220 Volt
u. 230 Ampere liefern die Kraft für Licht u. Betrieb.
Ne Großzartiges Muſifwerk, kein Leierkaſten, Reu! nur Konzertmuſitk ſpielend eu!

Sonntag den 19. April Eröffnung
Achtungsvoll

Albert Walter, Vertreter.Hugo aase.

Auf dem Kinderplaße zu Merſeburg während der beiden Ofterfeiertage
(Wegen Abreiſe nach der Leipz ger Meſſeköanen am 3 Feiertag keine Vorſtellungen mehr ſtatiffinden)

Th. Scherffs KinematographTheater.

Die neneſten und beſten lebenden Photographien in höchſter Vollendung.
Hie neueſten und vollkommenſten Apparate der Welt. Größtes Filmrepertoir.
Für 50 Vorſtellungen wechſelndes Programm. In jed. Vorſtell Bilderwechſel.

1. Oſterfeiertag den 19. April
nachmittags 3 Uhr Jaalieniſche Arttllerke. Die ſchöne Kontoriſtin. Seemannusglück. Der

erſte Kuß Dr. Eiſenbart. Reiſe nach dem Mond.
Nachmittags 4 Uhr: Um die Welt im Automobil. 1. Tel. Abfahrt von Häpre.

billeit. Reiſe durch Caſcago. Scheiden wir uns. Das kecke Girl. Die Hunde im
Dienſte der Polizei. Schwiegermutter

Nachmittags 5 Uhr Der Werkneiſter als Brandſtifter. Flüſſige Elektrizität. Wonnerauſch
eines Opiumrauchers. Tauſend u. eine Nacht, g ößtes ſchönſtes kolvriertes Prachtmärchen

Nachmittags 6 Uhr: Schlangenmenſch beim Photograph. Höllenſchmiede. Halt! Halt!
Smhena. Ein kräftiger Mann. Der kletne Schtffsjunge. Betrogen aber zufrieden.

Abends 7 Uhr: Billige Re ſe. Der Findling. Das unerſchöpfliche Faß Der Landſtreicher.
Große SteepleChaiſe. Erzählung aus dem Feldzug. Die Neuſahrsgans. Photograph
auf Reiſen. Die Frau des Teufels.

Abends 8 Uhr Erbarmt euch der Tiere. Traum des Fiſchers. Feuer, mein Hemd brenut.
Ernte in England Traum des Küchenmeiſſters. Franzöſiſche Kavallerke. Der Jung-
brunnen, koloriert.

20. April
Abends 9 Uhr Nur für Erwäachſene.

Das Brett. Pariſer Kaskaden. Allerlei
2. Oſterfeiertag den

Kind des Schiffers. Magiſche Roſen.
nachmittags 8 Uhr Die Hunde vom St. Bernhardt.

Hände und Katzen Lotterie Hauptgewinn.
Nachmittags 4 Uhr: Das Geheimnis des Uhrmachers. Das kurchgebrannte Rad. Hänſel

Und Gretel (Märchen). Bakys erſter Auszang. Die Hubertusjagd 1907. Die Ver
geſſenen. Amerikauſſche Reklame.

Nachmittags 5 Uhr Guſte und ihr Hand. König der Lüfte „Zeppelin II.« Der Kalſer und
die Kaiſerin in London. Jadtaner und Cow Boy. Nachdem die Herrſchaft ausge
gangen Rührende Verteidigungsrede. Die Seeräuber. Laufbahn eines Hutes.

Nachmittags 6 Uhr: Wie England ſeine Küſte verteidigt. 2. Torpedoangriff auf die
Dreadnought. Ste hat die Hoſen an. Ritter Blaubart, Märchen. Der Gänſemichel.
Bei den Renntieren in Lappland. Bobbys Fußballpartte. Aufregung im Hotel.

Abends 7 Uhr: Rieſen und Zwerge in den Tiefen des Meercs. Die Zaubergläſer, kolorfert.
Die Zauberſcheere. Um die Welt im Automobil. 2 Teil: Auf hoſer See Jtaltenſſche
Artiderie. Die ſchöge Kontoriſtin.

Abends 8 Uhr Genoveva von Brabant. Satansſtreiche. Heimat der Seerögel. Die Oſter
eier. Wohlüberlegter Umzug. Ein grauſamer Scherz.

Von abends 9 Uhr ab: Nur für Erwachſene
en Aenderungen vorbehalten.Preiſe der Plätze: Loge 75 Pfg 1 Platz 59 Pfg. 2. Platz 30 Pfg. 3. Platz

20 Pfg. Kinder zahlen 40, 30, 20 und 10 Pfg.
Es ladet zu dieſen hochinte eſſanten Vorſtellungen ergebenſt ein Th. Scherff.

Eigene ſtändige Theater in Leipzig Erſurt, Weimar und Gotha.

Hippodrom Reiſzhauer.
Auf hieſigem Nmlavadtsplatze I. und 2. Oſterfeiertag

große Reitheluſtigung.
Raſſepferde vorhanden.

Zu regem Beſuch ladet ein

hesellenstück-Nusstellung
im Saale des „Herzog Chriſtian

am 26. und 27. April 1908.
Geöffnet Sonntag von mittag 12 Uhr bis abends 6 Uhr

Montag von vormittag s Uhr bis abends 6 Uhr.

Miüntritt 20 P.EröſCornngsfeſer für Ehrengäſte, Lehrmeiſter u. Ansſteller
Sonntag den 26. April vormittag II Uhr

Das Frel

Der Besitzer-

Das Komitee.

lade s 64htr. Sohreizer BRir bahn

Gross-Kayna.
Den 1. Feiertag von abends 8 Uhr an

turnerische Unterhaltung,
wozu freundlichſt einladet

Der Turnverein. Sehunke-
Den 2. Fetertag von nachmittags 4 Uhr an

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

ehunke, Gaſttoirt.Tivoli
Den I. Osterfeiertag,

abends s Uhr,
Gr. fFest-Konzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle.

Direktion Fr. Hertel.)
Entree a Person 40 P.

Nach dem Konzert

grosser Osterball.

Roler MirS.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend empfehle ich zu den Oſterfefer
tagen meine

reichhaltige Speisekarte.
W arm

Kavrpfen blau.
Zungen-Frikassee.

Kalbs-Fricandeaus.
Sohnitzel etc.

alt
Aal in Gelee, selbst eingekocht.

Div. Kalte Aufschnitte etc.
Zum Ausſchank kommen

ff. Biere ff.,
hell und echt dunkel,

Tucher Vier a Glas 0,20 Mark, Liter
0,15 Mark

Hochachtend Albert Jache.

Schultheiss,
Jnh. Otto Böhlmanm-

Empfehle zu den Felertagen meine

geräumigen Lokalitäten
Reichnaſige Frünstücks-

und Kbendkarte.
Mittagstisch von 125.--2 Uhr

in bekannter Güte.
Moſelkerner und Rotwein

vom Fafßz.
Neben Schultheiß Märzen und Verſand

empfehle

Lichtenhafmer.
Wartburg.

1. Feiertag

Speekkucenhen-
Reichskrone.

Zu den Feiertagen empfehle meine
Lokalitäten

Dinmers
zu ziv. Preiſen.
Reichhaltige Stammkarte.

Carl Kirst-
v Reſſanrant zun

Merſeburger

Pahen,

Sonntag früh, 1. Oſterfeſertag,
ff. Vockbier und Speckkuchen.

Meſers Restuuratlan.
euteS Schlachtefeſt.

Hubold's Regtauratlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Dienstag

friſche hausſchl Zu
Vogol, Lauchſtädterſtraße.

e

Ernst
Verantwortſſche Revarſſon, Ornc und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg.



Nr. 92 Freitag den 17. April 1908.
an i i Daß unverdünntes Karbolineum Blutläuſe ſchnell und ſicher dürfte wenig erfolgreich ſein. Ob das Tempelhofer Feld zumZweite Beilage. zu d vermag, iſt eine bekannte Tatſache. Die außer Fußballſpielen oder zum Spazterengehen benützt wird, bleibt

ordentlich ſchweren Beſchädigungen aber, h die S en e en n e es en nes 8 v
ie Ne e. von unverdünnten Karbolineum am pflanzlichen Organismus treten des Feldes durch Sozialdemokraten unmög erhinderne v milt e r e fort hervorruft, ſchließen die Art der Blutlausbekämpfung von kann, ſollte es nicht zu einer Maßregel greifen, deren Zweck

es Vetbeſſenng der Joſggterſedewoſherg Nacht es n vornherein aus. Ebenſo ſind reines Petroleum und ſo wenig erſichtlich iſt.
er wingenden Noend keit, auch der gahallenie eine an Petreleumhaltige Heimittel in jedem Falle zu verwerfen, e e eahern Kichwertt e S n raſe in die Hand zu geben damit da ſt Lie davor betroffenen Pflanzenteite abtöten. un glüſcks) vom 7. Auguſt v. J. hat nunmehr die Staats

ſie befähigt iſt, im Fuße eſecht auch der Jnſahtette entgegen ne e e en e en ne leiuer Seeeten nnen S e des Juhgeſechies er de verläſſigſte, den Pflanzen unſchädliche Bekämpfungsmethode die verunglückten Zuges, den Bahnmeiſter, Vorarbeiter uſw., im
Jahr a Jahr n Bedegtng henen R a Ka alerie, gleſchzeltige Anwendung der beiden in dem Flugblatte Nr. 83 ganzen acht Perſönen, die Anklage erhoben. Die Verhand
die ihm gründlich cſchet die en en Waffe der biologiſchen Anſtalt empfohlenen Mittel Fuhrmanns lungen finden in Gneſen am 28. d. M. ſtatt und dürften
Ausgernſet ine S hen Nueben entlen de Fettmiſchung und eine Tabaklaugenmiſchung anzuſehen. mehrere Tage in Anſpruch nehmen.
durch Auſtlärun der Abſichlen des Ge er und Verſchleiernn S er Herr Jubrmann. Mit der Fettuiſhung, welche in e n er e re er
der Abſichten e eigenen Heereslent eſtellt werden Die M. Gladbach hergeſtellt wird und aus I Teil Pferdefett, 1 Teil bei Fürth iſt der alte Totengräber tot in einem offenen

t den Karten Aber en deine c en Maſchinengewehr Schmtertran und 3 Teilen denaturiertem Spiritus beſteht, ſind Grabe gefunden worden, das er zuſchaufeln ſollte. Der
Abteilungen können in n Vert eng wohl in e eine a a W en e e zu nen e n ſeinen bejahrten Gehilfen bet der Arbeit ſelber

j währen e Tabakmiſchung zvm Beſpritzen der befallenen Uberraſcht.en n e r e u en i Zweige zu verwenden iſt. So den bers fertigen käuflichen (Zu einem eigenartigen Mittel) hat der Ort
un an S e der en ehe wehr a Tabakextrakten, die die Selbſtherſtellung der Tabakbrühe un Finkenklug bei Berlin in dem Kampf gegen die Mücken
haſernd hiekhertgen an bger haben rieg nötig machen, hat ſich der Tabakextrakt „Excelſior“ der gegriffen. Die Gemeindeverwaltung hat 7000 Fröſche

Von a ehe rüſangekommſſſt n iſt dieſer Frage ſchon Firma Debenedelli Tedeſchi Co. in St. Ludwig i. E. bveſtellt, die in den ſtehenden Gewäſſern ausgeſetzt werden und
v an e r Dn i e ſÜ ſt Jeſchent hewährt. Für die Blutlausbekämpfung verwendet man ihn die zur Vertilgung der Mücken, die beſonders in Finkenkrug

F e en Sie heißt i e h oft a t der was n ſolgender Miſchung Schmierſeife 100 Teile, Waſſer 1460 in großen Maſſen auftreten, dienen ſollen. Die Lieferung
e n a der biéhert W a et benfalls die Selle, denaturierter Spiritus 800 Tetle, Excelſtor 36 Teile der Fröſche iſt dem Forſtfiskus übergeben worden Die
S unuon eng d h d en Bern n vekanntich Wer es vorziehen ſollte, die Tabaklaugenmiſchung ſelbſt herzu Sache mutet faſt wie ein Aprilſcherz an. Jm übrigen iſt

0 i ſantert n a d e d n ſtellen, verfahre auf folgende Weiſe: Man koche 5 Pfd. Tabaks unſeres Wiſſens Finkenkrug ſo reich mit Fröſchen geſegnet,urg rete o e S n eſſere Raſa J ch z. ppen in 19.-15 Liter Waſſer anf und gieße den Grtrakt daß die neu erworbenen 7000 nicht mehr werden ausrichten
er h e e u War n W n M oern en ab; Schmierſelfe löſe man zu 5 Pfd. in 10 15 Liter Waſter können, als die ſchon vorhandenen

Unſere an Kabelerte Wanne dann n allen modernen guf, vermiſche beide Oöſungen zu gleichen Teilen und ſie s3 u u e e
Anſpen n wigenbe Waffe erhalten M einer folgen bin der Summe etwa den dritten Teil denaturkerten Spiritus Errungenſchaft von Aktlantfe City, Neujerſev. Der Rev.
bewaffnun ne dann auch die einheitliche Munitonsaus, Hinzu. Dieſe Miſchung wird dann zur Hälfte oder noch ein Sydney Goodmann will ſeinen Gemeindekindern alle
räſtan e Jaſenter Kerellerte uns Maſcinengewehrtrarpe wenig mehr mit Waſſer verdünnt und iſt gebrauchsfertig. Annehmlichkeiten auch im Gotteshauſe nicht verwehren, und ſo
e hergeſtellt und dadurch ein Zuſtand Leſeagt der ſür Den Tabakextrakt ſtellt man ſich am beſten kurz vor dein hat er jetzt fekerlich erklärt, daß in der Auferſtehungskirche
die Kavalletſe die nur in den wenigen den Kavallelchidiſiopen Gebrauche her, da er ſonſt an Wirkung berliert, aucz kann fortan be ne n n e ehe e n de
beigegebenen Munitionswa en Erſa fand unter Umſtänden man ihn durch käuſtichen Tabakextrakt, der 6-9 0/0 Nikotin Die Herren können es ſich Labei beguem wachen und Kragen

recht rich werden ente Nach n Umnbewaffunng könnte enthalten muß erſesen. n er Bann V e e don eben
ſich jede Kavallerietruppe von der Infanterie oder den S S un n ſt t i r e n Bord dese e en Vermischtes. Dampfers „Savoi“ befindet ſich, wie der „Ganlols“ zu

t Karabiner gehen, wie vor kurzem gemeldet wurde, ſolche mit (GUngewöhnliche Hitze in Auſtralken Wie e e e e n e e
einem neuen erheblich verkürzten Säbel. Nach Einführung man aus Auckland (NeuSeeland) meldet, herrſcht dort der Tſplodocus, des i en r l z z nt n weltgit v
der Lanze iſt dieſe die Hauptangriffswaffe für das Kavalleriee heißeſte Spätſommer, der ſeit 25 Jahren zu verzeichnen De Ab u hat h ſt t ſt e ger r p r
gefecht geworden. Der Sabel diente eigentlich nur noch für geweſen iſt. Die den Hafen umgebenden Wälder ſtehen in nd ine Höhe d u et e h a r See ſind i
die perſönliche Verteidigung Daſür war er aber zu ſchwer Flammen, und der Rauch iſt häufig ſo ſtark daß man kaum nicht en e an e ne e e 9 n L
und betaſtete das Pferd unnötig. Wie es heißt, beabſichtigt atmen kann. Dazu herrſcht Mangel an Waſſer. das wagen hat für d a es re r ö a di e ſuche Sleen
man, dem Kavallerſſten einen ganz kurzen Säbel zu geben, weiſe aus dem Jnnern des Landes nach Auckland geſchafft worb d s eine i bin S ünd v de ne

er der auch, wie das Jufanterie- Seitengewehr, auf den Karabiner wird. Plsbut n un Geſchent t ehe nieaufgepflanzt werden kann. Damit würde dann die Aus Der letzte Unfall der engliſchen Marine) Helme t wer 3 en e ung ve n
bildung des Kavalleriſten im Säbelfechten fortfallen und es beſchäftigte dieſer Tage in London das Kriegsgericht. en nen e e ſt e er c e

2 wurde Zeit für das immer wichtiger werdende Fußgefecht Dieſes hat über den am 3. April erfolgten Zuſammenſtoß t Abgüſſe r 0 Men r i e
gewonnen des Kreuzers „Berwick“ mit dem Torpedojäger „Tiger“, wobei on e n Geg ande geiſchr n er e

Die auch für die Kavallerie beſchloſſene Einführung einer 96 Mann ums Leben kamen, ſein Urteil dahin gefällt, daß rgere nun d en n di n in Auf
Felduniform müßte dann auch eine anderweltige Unter die Beſatzung beider Schiffe vollkommen entlaſtet und das ſtellung wird Cat 7 i ſelbſt b v n den fe de rn
bringung der Karabinermunition bringen. Von den 45 Unglück dem Umſtande zuzuſchreiben ſet, daß der „Tiger“ den i gei r Wilbeim da e a i n

P oatronen, mit denen jetzt der Kavalleriſt ausgerüſtet iſt, hat e n ort gabe ohne daß es klar liege, warum er dies o e elm zum Geſchenk erhalten.
er 20 Stück in der am Bandelier befeſtigten Kartuſche, den getan habe.Reſt in den Packtaſchen untergebracht. e Bandelier aber, Das geheimnisvolle Schlachtſchiff) Der Reklameteil.
mag es nun aus welßen, ſchwarzen oder braunen Leder ſein, Kreuzer „Jndemitable“ iſt am Montag, wie aus London

3 macht den Kaballeriſten ſchon auf weitere Entfernungen gemeldet wird, in Portsmouth angekommen. Die engliſche S n Ecſie e 7
kenntlich. Die mit Patronuen beſchwerte Kartuſche aber verſet Admiralität legt großen Wert auf die Geheimhaltung aller Erna r nen mit
demg Reiter bei jedem Galoppſprung, ja bei jeder etwas Konſtruktionseinzelheiten des Schiffes und hat beſondere 9t heftigen Trabkewegung einen Schlag in die ſo ſehr empfindliche Wachen aufſtellen laſſen, welche alle unbefugten Beſucher SS C S
Nierengegend. n plant e n es S pe Ab n an T r deſchaffung des Bandeliers mit der Kartuſche. Die Patronen e ſuchten Leuten beſteht, wurde ſtrengſten e je Wielleicht in Bruſttaſchen, bei der Felduntform Still ſchweigen zur beſonderen Pflicht gemacht. Kinder mehl.
untergebracht werden. (772 Perſonen ermordet.) Laut amtlichen Berichtenand mee e en r e de in en en nicht weniger als Das haben ſchon unſere Vorvöter ewn t72 Perſonen ermordet worden. ß 7Zur Vertilgung der Blutlaus. Ein merkwürdiges Verbot) hat das General J. Wenn der Saft ſteigt und das t in den

Die Kaiſerliche Biographiſche Anſtalt für Lande und kommando des Gardekorps erlaſſen. Es hat nämlich dem 89 Gliedern fühlbar wird, dann iſt die Geſindyeit be
Forſtwirtſchaft zu Dahlem bei Steglitz veröffentlicht in Berliner Fußballklub Arminia“ die Erlaubnls zum Spielen S ſonders großen Geſahren ausgeſetzt. Man muß
Heft 6 (März 1908) die Ergebniſſe der im Sommer des auf dem Tempelhofer Felde nicht erteilt, weil ſich unter alſo auch beſondere Vorſicht anwenden und dazu
vergangenen Jahres auf dem Verſuchsfelde der biologiſchen den Mitgliedern des Vereins ein Sozialdemokrat befindet 5 gehört, daß man auf Spaziergängen ab und zu ne
Anſtalt angeſtellten Verſuche zur Bekämpfung der Blutlaus, Der Vorſtand des Sportklubs wandte ſich darauf, wie der Fays ächte Sodener MineralPaſtille im Munde
ſowie der Prüfung der verſchtedenen nen in dem Handel er „Vorwärts mitteilt, um nähere Aufklärung bittend, von neuem zergehen läßt, daß man Fays ächte Sodener braucht,
ſchienenen Mittel. Jm Hinblick auf die weite Verbrektung, an das Generalkommando des Gardekorps mit der Bemerkung, wenn man ſich nicht ganz behaglich fühlt und den
welches dieſes Jnſekt auch in unſerer Gegend zum Leidweſen daß der Klub mit Politik oder Sozialdemokratie nicht das Ausbruch eines Katarrhs fürchtet daß man vor
der Gärtner und Obſtbaumbeſitzer erreicht hat, möge hier geringſte zu tun habe. Das Generalkommando lehnte aber S allem jede vorhandene Beſchwerde der Reſpirattons
folgendes auszugswetſe aus dem oben bezeichneten Blatte das Geſuch von neuem ab mit dem Bemerken, daß mit dem organe mit Fays ächten Sodener behandelt. Teumitgeteilt ſein. Danach hat keine einzige der in den Handel im Schreiben vom 14. d. M. erwähnten Sozialdemokraten e iſt ſo eine Behandlung nicht, denn die Schachtel

ine gebrachten Karbolineumſorten den Anforderungen entſprochen, der in dem Mitgliederverzeichnis vermerkte Schriftgießer Felix koſtet ja nur 85 Pfennig und iſt in allen Apothekendte an ein e Blutlausmittel geſtellt S W gemeint ſei. De Art der Sozialiſtenbekämpfung S Drogerien oder Mineralwaſſerhandlungen zu haben

z 7 d Sn rin ee e Hoſlieferant Hr. Königl. Hoheit des Brinzen Friedrich Teopoldn von Breußen. er 0 ene Gegründet 1852. vu Weingutsbesitz Weingrosshandlung O ſt ereierTeſ chings Revolver Winkel i. Rheingau. Halle a. Saale. leer und gefüllt,
x Leiſtungsfähige und zuverläſſtge Bezugsquelle für naturreineLufthüchſen, Piſtolen on o eklarten,Verkaufsstelle zu den Original-Preisen bei2e., größte Auswahl n e e w ärge chenke7, 9, 12 wm, ſowie Munition dazu, liefert t m e hſ. als langjährtge Spezialität O. Louis Zügen BI in größter Auswahl

billiger a Merseburg, Burgſtraße 20. Spielwarenhaus
J T S y3Roßzfleiſe Wilhelm Köhler,

89 kl. Ritterſtraße.Rücehsenmagher, pß u Woche wieder ertra feine Ware Alles andere wie bekannt

S., Leipzigerſtraße 86, enpfie h eHalt a Se hetgtgerlraß E6 kelnh. Nöhius, Oberbreiteftr. Telephon Nr. 3419

Zilligſte Sezugsquelle ſämtl. anderer Se n nach den t hl te Waffen, Munitions- und Jagdartikel G Som er r e erger n e er e Zum i en
2 Reparaturen jeder Art ſolid und o am zuverläſſigſten behandelt m 7 2 e auft Reinh Möhbi Roßpreiswürdig Obermeyer's Herba Seife Us, ſchlächteret,t Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung. e o Merſeburg.7 9 len Apotheten Hrog n. Vark. 2. St 50 Pfa n. t r W Telephon 349.
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Merseburg,

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß dieneten Jmpfungen in hieſiger Stadt

6 18 und 16. Mai d. J nachtage 3 ühr in der Aula der gehobenen
Kunabenſchüle, im 2 Korridor ſechts, ſtattfinden

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
hiermit aufgefordert ſich bis 30. April d. J. im
e M re u während der Dienſtſtunden von

I Uhr vormittag zu melden, um daſelbſten Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling er

ſcheinen ſollen, mitgeſeilt zu erhalten.
Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1907 ge

horenen ſowie die in den Vorjahren ungeinipft
gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinderauch werden im Jahre 1908 geborene, mindeſtens

3 Monate alte Kinder zur Jmpfung ange
nommen.

Jeder Jmpfling muß am 7, Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Nachſchau
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebeſohleger ohne geſetzlichen Grund der Jinpfung

oder der Nachſchau ferngeblteben ſind, werden
mit Gelsſtraſe bis zu 50 Mk. oder mit Haft e
bis zu 8 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 11. April 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollendie in Menſchan, Trebitz und Merſeburg be

legenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band II Blatt 70,

Meuſhau e 55,Meuſchau 218
Trebnitz 5 6,zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs

vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Uhlig zu Meuſchau eingetragenen Grund
ſtücke, nämlich

Kartenblatt 12, Parzelle 45 a Plan
104, Acker, 5 ha 8 4 60 qm, mit einem
ſährlichen Reinertrage von 91,96 Talern

Flur Merſeburg, Grundſtenermutter

rolle Artikel 692
Flur Trebnitz: Kartenblatt 1, Parzelle45 be d, Planſtück Nr. 4 Acker 9 ha
56 mit keinem jährlichen Reinertrage

von 141,82 Talern Grundſteuermutter
rolle Nr. 31
Flur Meuſchau? die Waſſermühle Nr. 84

in Meuſchau,W Kartenblatt 4, Parzelle 256. bebatte?
Grundſtück 46 a 70 qm mit einem fähr

lichen Nutzungswerte von 3347 Mark2. Kartenblatt 4, Parzelle 254, Mühle e
Garten, 75 a 60 qm, mit Linem jähr
lichen Reinertrage von 14,80 Talern,

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255, Mühle e
Garten in Größe von 1 ha 69 a mit
einem jährlichen Reinertrage von 33,10
Talern,Kartenblatt 1, Parzelle 485/226 vom
Plan 89 a, Weg, 1 a 53 qm,

5. Kartenblatt I Parzelle 486/226 Acker,
1 ha 59 a 77 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 22,53 Talern,

9 Meuſchauer Flur
1. Kartenblatt 3, Parzelle 77, Plan Nr. 2,

Acker, 2 ha 54 4 30 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 49,80 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 160162, Plan
88, Wieſe in Größe von 1 ha 80
70 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 17,35 Talern,

3. Kartenblatt Parzelle 161, Acker, in
Größe von 2 ba 45 a 40 qm mit einem

jährlichen Reinertrage von 43 24 Talern,4. Kartenblatt 2, Parzelle 100/2, Wieſe,
Planſtück Nr. 236 b über und unter dem

Schillenraine in Größe von 6 ha 74 a
80 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 151,75 Talern,

5. Kartenblatt 2, Parzelle 99/2, Wieſe,
Plan 236 a in Größe von 67 a 20 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von

15,79 Talern,
6. Kartenblatt 4, Parzelle 421/226, Acker,

Plan 89 b in Größe von 12 4 80 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
1,81 Talern, Grundſteuermutterrolle Ar
tikel 404

am 16. Mai 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1908.
Königliches Amtsgericht.

Kartoffel Verkauf.
Sonnabend früh verkaufe im Hofe „Goldne

Sonne
60 Zentner große

änsgeleſene Kartoffeln
zu 2,60 Mark pro Zentner

Ein großer Poſten

Waohstuchreste
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

empfiehlt

otograplhis h. Atelier Rud. Armdltt, ſeruft 322.

e
10 Pfg. e ß- Zigarren

10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 29 00.

Albert Jielgol, Mersebu, Dom J.
Hamburger und Bremer Zigarren-Lager.

Jnſolge der diesjährigen
SonderAngehot!Maß u. Gewichts Reviſion

n und Nur bis 1. Mat gültig)
Herren -Anzüge

Waagen und Gewichte,

ohne Unterſchied werden für nur

ſowie Reparaturen und Auf

2,50
friſchungen

tadellos chemiſch gereinigt und gebügelt.

in ſachgemäßer exakter Ausführung zu

Galgenberg,

hillgen Preiſen

A ſ Wagagenfabrik,5 68 er. a. d. weißen Mauer 19

chem. Relnigung, Halle a. S.
e für Merſeburg u. Umaus Friedrich Schultze

Moßmarkt 2.

Merſeburg.
Glegrümdlet I862. lAn und Verkauf von Wertpapieren. SomuerNalta Kartoffeln

Diskontierung guter WechſelKonto und LombardVerkehr ren n e Matjes
Scheckverkehr. a Stück 12 Pf.ſind eingetroffen und empfiehlt

Emil Wolff, e
9

beſte Apfe fl. Ge Gel 40 Pfg.

empfiehltA. Welzel, Domplatz 2.

Achinng?
Prima Rossfleisch a Pf. 30 Pf.

Sauerbraten, Schinken,ff. Knack- und Schlackwurst sowie
Wwarme Würstchen.

W. Naundorf
Tiefer Keller 1.

Erbffung prorſonspeerer Scheck Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

enaunte von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

Vorteilhaſtes Angehot.

Um mein großes Lager vor der bevorſtehenden Ge
ſchäftsverlegung etwas zu räumen verkaufe ich

Kinderwagen,
Sport und n iſowie ſäntliche Korbwaren laut es dantsehaie n.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen e

I friſche

Farben un

Mies S

Spul- umd
Ia cien würm er

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Hulle S.
kleine Klausſtraße 6, I.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab
I gang von nudelartigen, platten Stücken,

Schleim, Würmern, Blöſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, belegte

Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
Uebeſkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,

M Herzklopfen, unregelmäßig. Siuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u in der Naſe,
Kollern, wellenförmige Bewegungen und

große Ritterſtraße I.Mitglied des e
Ffeffer- Semtgurken, TeeProieseibeeren Hell Menſch

s Wer Atriſch Wein 320.a 55 Pf. ektr e eifzr an n und Blanlichtbädera Pfd. 25, 35, 40, 50 und 60 Pf.
ſind angenehm und von durchgreifenderEmil Wolf S e I nenza, Rheuma,

atarrhen, Nerven, Magen-Empfehle JJ t r 2e5 fett en Spe ne L5 Pfd. Schmeer u. Fettes 3,50 Mk. Saatkartoffeln

ſowie mehlr SpeiſckartoffelnKarl Kellermann,
verkauft b lliaſt Pr. Rödtel.Schlachtepferde i an n a

auf Preiſ und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.e Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.Friedrien Böntsen S Leibſchmerzen.Veranſwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

eng



Augelgen.
Fkr dieſen Teil Kbernimmt die Redastien

n Pabllenm gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 19. April

Oſterfeiertag) predigen:
Stadt. Vorm. 28 Uhr Prediger Perſch

mann.

Lucia Leine
Richard Flörke

Verlobte
Ostern 1908.

h

Merseburg.

e e
Statt besonderer Meldung

Er

Peitſchenlhobler
ſofort geſucht
Peitschenfabrik Weissenfelserstr

Jn Kartonnagenarbeit geübte

Frauen und Mädchen
finden bei mir dauernde Beſchäſtigung.

Im Anſchluß Beichte u. Abendmahl.
Porm. /310 Uhr: Diak. Schollmeher.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ

C. Görlimg-
Arbeltehurschen

Statt besonderer Meldung.
Freitag abend 8 Uhr Verstarb plötzlich und uner-

Wartet meine innigstgeliebte Frau und Tochter, Sehwester,

Und Arheitsmüdchen
ſofort geſucht

Montag den 20. April
(2. Oſterſeiertag) predigen:

Stadt. Vorm 28 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Vorm 210 Uhr Paſtor Werther.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt Belchte

und Abendmahl Derſelbe

Schwiegertochter und Schwägerin,

Meine Verlobung mit Fräulein
Sertruck Voigt, Tochter des Kgl

geb. Metzer
im 30. Lebensjahre

Oberſchichtmeiſters Herrn Hermann Voigt
und ſeiner Frau Gemahlin Lina geb.
Köppe zu Halle a. S., beehre ich mich
ergebenſt anzuzeigen.

Bleicherode a. H, Oſtern 1908.
Ernst Hoffmann,

Königl. Schichtmeiſter

Im Namen der trauernden H

der Kapelle des städtischen Friedhofes
S statt.e

Harenrete Kölhel S
Hehſ Fritz Hüner

Verlobte.
Gewinne

Frau Aen Götlaee
Leipzig-Plagwitz, den 18. April 1908.

interbliebenen:
Gustav Göthe, Fleischermeister.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Ohr von
in Merseburg aus

unserer so früh dahin geschiedenen Pate und unserem Freunde

Peitſchenfabrik Weißenſelſerſtraße.

Kräſtige ſaubere Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Mai geſucht

Bismarckſtr. 6.
Eine geive Fſerdedeckee
iſt an der Linde abhanden gekommen. Bitte
gegen Belohnung abzugeben bei

Arthur Köle, Gaſthof Kößſchen.

Erklärung.
Viele gewiſſe Freunde kümmern ſich ſehr um mich,
Denken dabei an ſich und die Jhren nicht
Wenn ſie bedächten ihre Not und Beſchwerden,
Ließen ſie mich bleiben, wer ich wär.
Drum lieben Freunde, kehren Sie erſt vor ihrer Tür,
Finden ſie da nichts, dann kommen Sie zu mir.

Achtungsvoll F. SBerliner Oursber ſcht
vom 16 Aprik 1908.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburo, am Markt.

S Zöſchen. Oſtern 1908 Trier. S I e I Deutſche Fondsr er har a Deutſche Relchsanleihe 91,50 beded Ruhe sanft im sillen Matterschoss der Prde, i e. e e e eDank. Bis zu einem seligen Aufersteb'n. l es er. Stagteanteive 8180 6
S vielen Bewelſe herzlicher Teilnahme Auch wir hoffen, was Christus der Welt einst lehrte, d Plan Nu v

zur Beerdigung meines lieben Mannes, unſeres i e l 8 en „Bayriſche Staats Anl. 3950e Vakers Schwieger und Großvater „Aut ein frohes tederseh'n“. Xheinprov. Anl.
agen wir allen Verwandten, Freunden und r 3 Sächſ. Staats Rente hBekannten unſern innigſten Dank. Beſonders August Buschendorf. Kurt Halliger. 3/2 Berl. Stadt Anl. 9450, 6
danken wir dem Herrn Paſtor Ballken für die Spergum, 4 90 ſche Stadt Anl. etroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe Man „eburger Stadt Anl. 92,50 BS s e en en Mehnert mit ſeiner 4 „WMerſeburger 98,50 6uljugend für den ſchönen Geſang. Dank FAurslündiſche Fondsauch allen Denen, die den Sarg ſo reich mit Se e 2 9 Dreè e e 4 Oeſterr. Goldrente ee 17. April 1908 E. S E 5 R d e oS n Ungar. Gold Rente eJm Namen der tleftrauernden Hinterbliebenen Nächste Nähe des Kinderplatzes hen vernte 55amilie Binde

Empfehle geehrtem Publikum während der Feiertage meine Ruſſ. Gold An von s
S n. Anleihe v 1889Anleihe von 1908 82,10g S 2 5Kuktion. freundlichen rauchfreien Lokalitäten t on

Donnerete de e 1908, ff. Speiſen. Beſtgepflegte Biere. e ev I r. te eng e e im S hachtungevoll mal e eGaſthof „Zu den Gradierwerken“ folgende
zum Nachlaß der Fran Gehetmen Oberbergrat Wivoli.

Gine friſchmelkende Ziege

ſteht zum Verkauf Göhlitzſch Nr 13
Ein überzähliges Pferd

ſteht zum Verkauf Blöſien Nr. I.

und teuerstes Roh-
materfal werden zum
besten deutschen RadePrelsverzeichnis

kostenlos.

Winde Kuh mit dem Kalbe

iſt zu verkaufen

Chinefiſche Staats Anl, v 99

n 56 1000,41

Griechiſche An von 1881/80 480 e
v n 1

Plüſchſeſſel, 1 Büffet, 1 Glasſchranuk, en GoldeneJ e e re e ren 1. Oſterfeiertag. 2. Oſterfeiertag. Wenopol Anleihe 92
a Menu a 125 Mk. Menu a 1.25 Mt. a Japaniſche Anleihe 87,70z Sibrnek arg de e e telen Rumanſſche Ant. von 1903 191.röffentlich iſt en Suppe. Suppe Brpeihenedr Pianderieree n e Karpfen blau. Friſchen Lachs mit holl, Sauce. 00 Berl. Hyp. B. Pfebr 1016 9560.

öne Hofwohnung an kinderloſe Leute zu z e 7 Svermeien und T Jan 4 et h un Schneehuhn. e Hyp. Pſobr. 1917 d
otthardiſtr. 20. achtiſch. Nachtiſch Hamburg. Hyp. Pfdbr. 1916 98Ecke Clobtgkauer- und Gutenvergſtr u 1918 9025ſind noch einige Wohnungen per 1. Julf zu Außerdem empfehle 4 Mirteld. 98,10Lemieten. Sruns Baußeſch. reichhaltige Tagesſpeiſekarte, vorzügliche Weine und Biere. e e e

Eine Grube Stalldünger G. Lange. 4 Prß. Pfdbrf. Bk.Pfbr. 1917 9250
zu verkaufen Groß-Kahna Nr 41. „Schwarzburg. 1912 97,402 Ausl. Eiſenb.-Prior.-Obl.

5 Anatoliſche Eiſenbahn
Bank-Aktien.

Berliner Handels Geſ. 162,80
Commerz. u. DiscontoBank 10730
Darmſtädter Bank 125,60

102 10,

c Deutſche Bank 233,503 Truthähne DiscontoGeſehſchaft sſind zu verkaufen Entenvlan 3. Nur prima Pneumatiks Dresdner Bank 139,90Magdeburger Privat Bank 119
NationalBank für Deutſchland 116,25
Oeſterreichiſche Credit- Anſtalt

Stoffarbe“ und achte auf d ie Schutz

„Brennabor“ verwendet. Länderbank rMeuſchau Nr. 39 Reichsbant sS e T A. Schaaffhauſen Bankver. 134 50x e e Sergwerks und Induſtrie eW ohne jetzt Einfach, Praktisch, Bio Ictien. e8 ohne S Dortmunder Union E. 6340,Clobiglauerſtr. rauns Stoffarhen, u e enS (ilſtogehſaen bewanrh e eS z 5 g8 ahütte 209,50Frau Kanpen, Hebamme. zum Auffärben von allerlei Kleid gsstheken S Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf o h
aus Woſſe, halbwoſſe, Se etc. e Phönit ie S LIxfleh a den meisten Dragerbandluagen, potbeken ete, S Stahl 17880,Suche per ſo ort eine Ausdrüoklloh fordere man: Päckchen b Induſtrie Geſellfch

flotte junge Verkäuferin n e n et e187,50

un eine Lernende marke: Sohlelfo mit Krone Am Paketſahrt 111,75 6
gehen r heeegntgeng Anders Fabrlkate weolso man zurüok, eh n m onPaul Ehlert vorm. Aug. Perl. Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 130



Nach dem Feste stelle ich bedeutende Posten

Pcnen- Moskünne, Frötſpnfesmnltel Purlelofs
sowie fertige Kinder-, Mädchen Kleider in Cheviot- und Fantasie-Karostoſfen, Ainder-Jscken und Röcke

Otto Dobkowitz, M
im Preise Dedeutend herabgesetzt zum Verkauf.

ere 5 SSeee

Verzinkte
Drunteetlechte

kannn ich in dieſem Jahre ſo billig wie nie
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
zu empfehlen, ſelnen Bedarf bei mir zu decken

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlg, kl. Ritterſtr.

ics und Sand- Ausbeutung

tgergarten, Neues Schützenhaus
Emdpfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespret en

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

to u. Richard Hirsehfeld,
Baugeſchäft. Fiſcherſtr. 19

beim Gebrauch von Valkonim.
Falkoniänm treibt jede Motte aus.
Vaikoninm zerſtört die Brut.
FalKonim riecht angenehm.
Falk onin iſt ſauber im Gebrauch.
Valiconiae gehört in jeden Kleider
ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
n S We Wwiln, Sie h 8

ar Hagen Ww. Kieslich.Rich. Kupper. G Leberl.

Mastochsenſleiseh,

Mastrindfleisch und
Kalbfleisch

a Pfund v und 65 Pf.
empfiehlt

L. Pürnberger.
Billige

Schuhwaren
ſind im Gebrauch die teuerſten. Offerkere nur
gute ſolde Waren zu angemeſſenen Preiſen,
und bitte bei Bedarf um gefällige Berückſichtigung

Schuhwarenhandlung

Max Wirih,
Gotthardtstrasse 12.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Die hier beſtens eingeführten

Blumen-
und Gemüsesamen

der Firma Ernſt und von Spreckelſen, Ham
burg, in Päckchen zu 5, 10 und 20 Pf. ſind
wieder eingetroffen und allein erhältlich bei

Richard Kupper, Markt I7,
Central-Drogerie.

Wir lieferndie schönsten, besten und überall
beſſebres en Fahrräder d
von 5 Mk. an.

Beſte Beſtandteile haltbarſte Pneumatiks!
Langjährige Garantieen.

IIustr. Katalog umsenst und frei in's HausWir bitten unſere allererſtklaſſigen Fabrikate nicht mit minderwertiger
Marktware in niedriger Preislage zu vergleichen

MultiplexFahrradInduſtrie, Berlin 111, G

S

deereso

MNüller,

Merſeburg,
Clobigkauerſtraßze 2,

empfiehlt ſein reichhaltiges
Lager von

fertigen HGrabdenk
mälern u. Einfaſſungen
in verſchiedenen Steinarten
bei ſauberer Ausführung und
billiger Preisſtellung.

Änfertigung aller in das
Fach ſchlagender Bau und
Friedhofs arbeiten werden

unter Leitung eines älteren erfahrenen
S Fachmanns ausgeführt.

Besichtigung der Denkmaler auch Sonntags gestattet.
D. o

Achtung!
Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, in

außerordentlich billige Preiſe zu berechnen, was

h meiner werten Kundſchaft hierdurch mſeſſe.

Emaoille Spezial Geſchäft

N. Zeceher,
Schmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.

Mitglied des Rabatt Spar Vereius.

El Fahrräder
sind unbedingt die besten und trotzdem
ausserordentlich billig. Haben Sie Be-
darf in Fahrrädern u. Fahrradbestand-
teiſen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,
der Ihnen kostenlos zugestellt wird derselbe bietet
reichhaltige Auswahl beſallerbilligster Preſsstellung.

e

pfelkker gches Inoiſtut zu Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Sommerhalbjahr des Michaelis coetus,
ſowie das neue Schuljahr des ſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht, her
vorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof, Pfeiffer-

erseburg, Entenplan S
b

Sperr Fang

Stein u. Bildhauerei

e

Nabenasehainen, Waseh u. Wringma

n. Sfordern Sie gratſe o. portofre iluetr. Prachtkataloy

Hans Hartmann, I. C, Elwenach so

Zum Osterfeste
empfehle ich meine

friſch geröſteten
Kaffees

a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2, Mk.,
Braunschweiger Gemüse-

Konserven,
prima Ringäpfel,

Prünellen, Pflaumen,
Preisselbeeren a Pfd. 50Pf.,

Tafel- und Bowlenweine.

M Schſer,.Entenplan 7.
Neue

Sommer Malta

S Kartoffeln
a Pfd. 15 Pf.Paul Aätver Hachft,

Markt 9.

ferlobungs-
Anzeigen

liefert ſchnell und billig

Kurt Karius,Buchdruckerei, Brühl 4.

Schlosserlehrling

empfiehlt

hüür meine Schloſſerei zum ſofortigen Antrit
geſucht.

Merſeburger Buntpapierſabrik.
Sebastian Heilmanm,

Die Gemeinde Niederb ung ſucht einen

Mann voder Jungen zum
Gänſehüten.

Zu melden beim Gemeindevorſteher Schröter

Ein Pferdeknecht a en
Kaufmann Selmar Burgſtraße
Krüſſiges anſindiges Ndden,
am liebſten vom Lande, nicht unter 18 Jahren,
welche ohne gegenſeitige Vergütung das Kochen
nebſt Wirtſchaſt gründlich erlernen will, wird
für ſofort oder I. Mat geſucht. Dienſtmädchen
und Hausdiener vorhanden. Offerten unter
100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Feſucht gun T. Mat oder 1 Junt ein
ordentliches Mädchen

für Haus und Küchenarbeit. Gr. Wäſche
außer dem Hauſe. Zu melden

Lindenſtraße 19 J.
Nicht zu junges kräfttges ſauberes Mädchen

als Auf wartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn per

Mai geſucht kl Nittertr 11, im Laden.
Hierzu 2 Beilagen.



Zweite Beilage.

Provinz und Umgegend
Jena 18 Apriſ. Der abgereiſteBräutigam Jn eine fatale Situation geriet am

Sonnabend eine Hochzeitsgeſellſchaft. Der Bräutigam
hatte als flotter Junggeſelle beim zarten Geſchlecht
manche Eroberungen gemacht und wurde eins der
„Verhältniſſe“ ſogar bis in die jüngſten Tage hinein
gehegt und gepflegt, obwohl der Hochzeitstag mit der
eigentlichen Braut kurz vor der Tür ſtand. Das
ſollte unangenehme Folgen zeitigen, da die zwelte
Geliebte, eine temperamentvolle Dame, auf den jungen

Heiratskandidaten einen großen Einfluß guszuüben
verſtand. Das wußte aber auch die Rivalin, die ein
älteres, wohlbegründetes Anrecht auf den Vielgeliebten
beſaß, und wurde desdalb beſchloſſen, die Hochzeitsfeier
ſelbft auswärts abzuhalten, um eventuellen Quer
treibereien von anderer Seite aus dem Wege zu gehen.
So war der Hochzeitstag herangekommen alles war aufs
beſte vorbereitet, der Schwiegervater hatte ſich's ein
gutes Stück Geld koſten laſſen und ſchien ein
würdiges Gelingen der Vermählungsfeier ſelbſt
verſtändlich Die Hochzeitsgeſellſchaft hatte ſich bereits
vollzählig eingefunden und wartete vergebens; endlich
traf die niederſchmetternde Nachricht ein, daß der
Herr Bräutigam ſeit Stunden in unbekannte
Ferne abgereiſt ſei! Die heimliche Geliebte hatte den
jungen Mann kurz vor dem verhängnisvollen „Ja“
noch einmal geſprochen und die Umſtimmung bewirkt.
Bis zur Stunde hat man keine Ahnung, wohin ſich
der Bräutigam gewandt.

Unterrichts wesen.
Die wichtige Frage der ſexuellen Aufklärung

der Schulentlaſſenen hat jüngſt in Halle a. S. zu
einem intereſſanten Experimente geführt. Dort wurden in
einem größeren Teil der Knaben- Mittel und Volks
ſchulen den abgehenden Schülern von dem Schularzt oder
vom Stadtarzt entſprechende Belehrungen erteilt. Es
handelte ſich dabei in erſter Linke um eine Warnung vor
den anſtecken den Krankheiten Der Stadtarzt vertrat
den ſehr vernünftigen Standpunkt, daß den zum größten Teil
Unwiſſenden eine genauere Kenntnis vom Weſen der anſteckenden

Fraukhekten vermittelt werden müſſe und welche Gefahren für
Geſundheit und Leben der Verkehr mit Proſtitukerten nach
ſich ziehen könne. Zur Zeit ſeien die Vorſtellungen darüber,
leider bei der großen Menge, ſelbſt Erwachſener, noch recht
mangelhaft. Um aber Gefahren zu meiden, müſſe man ſie
erſt einmal kennen, und daß dies ſelbſt für jüngere Leute
nötig ſet, lehrt die traurige tägliche Erfahrung. Der Stadtarzt
wollte die unſelige Verwechslung von Unſchuld und Unwiſſen
heit wenigſtens auf rein geſundheitlichem Gebtete vermieden
ſehen. Den Satzungen des Stadtarztes wurde Folge gegeben
und in den Schulen, ſoweit deren Leiter es wünſchten, den
Abgehenden die ärztliche Warnung mitgegeben. An den
Mädchen ſchulen wurde dies geeignet erſcheinenden
Lehrerinnen überlaſſen, ſoweit ſolche dazu bereit waren.
Die Vorſchläge des Stadtarztes haben ſich, wie Be
obachter mittellen, tatſächlich als durchführbar er
wieſen. Es wird dieſe Beobachtung wie folgt begründet:
„Der Eindruck, den die erſten Vorträge des Stadtarztes vor
I4jährigen Volksſchülern erweckten, war für Anhänger und
nicht minder für Gegner dieſes Vorgehens erſtaunlich. Die
Schüler nahmen die rein ſachlichen Ausführungen durchweg
mit einem ganz außerordentlichem Ernſt, mit
erſichtlichem Verſtänd nis und mit einer Würde auf,
die Erwachſene ſelbſt gebildeter Kreiſe bei Behandlung ähnlicher
Dinge leider zuweilen vermiſſen laſſen. Wer pädagogiſch
denkk, und wer gerade als Pädagoge Bedenken gegen ein

derartiges Vorgehen hatte, dürfte ſie fallen laſſen wenn er in
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dieſer ernſten Stunde zugegen war.
daß ſchon ſo junge Menſchen gegen ſchmutzige Verführungen
geſchützt werden müſſen. Wenn es aber nötig iſt, muß es
geſchehen, wie es jetzt in Halle der Fall war. Die ethiſche
Einwirkung durch die Perſönlichkeit der Erzieher und
Erzieherivnen wird dadurch in keiner Weiſe ausgeſchloſſen.
Wir glauben, daß viele der abgehenden Mädchen, an die
die Verführung viel ſtärker herantritt, einer derart ſachlichen
ärztlichen Warnung erſt recht bedürftig ſind auch hier müßte
ſie künftig in ganz ähnlicher Weiſe wie bei den Knaben durch
den Arzt erfolgen Auch wir glauben, daß ſittlich ernſte
Belehrungen dieſer Art manches Uheil verhütet, aber niemals
ſchaden können.

Gerichtsverhancllungen.
Weimar, 15. April. Der Arbeiter Lange aus

Gröſt bei Weißenfels wurde wegen Betrugs im Rückfalle
von der hieſigen Strafkammer zu fünf Jahren Zucht
haus, 1200 Mark Geldſtrafe, event. acht weiteren Monaten
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und wegen Landſtreichens
zu ſechs Wochen Haft verurteilt. Der Angeklagte hatte ſich
in verſchiedenen Orten der Landgerichtsbezirke Naumburg a. S
und Weimar als Geſindevermittler ausgegeben und eine
große Anzahl von Landwirten um Mietsgeldbeträge geprellt.

Görlitz, 15. April. Die Strafkammer verurteilte
den früheren Tafelglas Hütten Beſitzer Cleemann aus
Rauſchau wegen Konkursvergehen und Wechſel-
fälſchungen, wodurch die Reichsbank um 100000 Mark
geſchädigt worden war, zu zwei Jahren einem Monat Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

Bamberg, 15. April. Wegen einer Zigarette
erſtach der 17fährige Fabrikarbeiter Emmert ſeinen
Arbeitskollegen. Die Strafkammer verurteilte ihn zu zwei
Jahren Gefängnis.

Vermischtes.
(Die ſchwarzen Pocken) wurden in Linden a. d.

Ruhr durch den Kreisarzt aus Hattingen bei einem vor
einigen Tagen zugereiſten ruſſiſchen Ziegelarbetter feſtgeſtellt.
Es wurden ſofort umfaſſende Sicherhettsmaßregeln getroffen

(An der Genickſtarre) ſind in dem im Hochwald
gelegenen Orte Weiskirchen an einem Tage zwei Kinder
eines Briefträgers geſtorben.

(Rauferei in der Wiener Volksoper.) Wie
die Blätter melden, iſt es nach Schluß der Abendvorſtellung
am Montag in der Wienex Volksoper zwiſchen dem Direktor
Simon und dem Tenoriſten Lußm ann zu einer Rauferei
gekommen, wobei der Tenoriſt von den Bühnenarbeitern, die
ihrem Direktor gegen den bei ihnen unbeliebten Sänger zu
Hilfe kamen, arg verpügelt wurde.

(Plünderung einer Kirche.) Die 1800 Meter
hohe Wallfahrtskirche Maria Luſcha bei Klagenfurt wurde
von Räubern völlig aus geplündert! Auch das Gnaden
bild wurde geſtohlen.

(Der Erfinder der Tiefpumpe), die das Empor-
heben von Waſſer aus Tiefen ermöglicht, wo die auf das
Rohr geſtellte Saugpumpe verſagt, der Pumpenfabrikart und
Brunnenmelſter Heinrich Beyer in Flensburg, deſſen
Pumpen nicht nur im Deutſchen Reiche, ſondern auch im
Auslande ein begehrter Artikel ſind, iſt in Flensburg
geſtorben.

Ein Scheuſal in Menſchengeſtalt) iſt ein in
Köpen ick bei Berlin feſtgenommener Rentenempfänger, der
beſchuldigt wird, ſich an ſeiner 14jährigen Tochter vergangen
zu haben. Bei der Verhaſtung des Mannes ſtellte ſich die
überraſchen de Tatſache heraus, daß er ſchon ſeit vielen Jahren
mit ſeiner I9jährigen Tochter in verbotenem Verkehr ſtand und
daß er der Vater eines jetzt 3 Jahre alten außerehelichen
Kindes ſeiner Tochter ſei. Durch das Geſtändnis der jüngeren
Tochter des Feſtgenommenen kam zur Sprache, daß die
Mutter durch Drohungen gezwungen war, das verbrecheriſche
Treiben des Mannes zu dulden.

Ein Ballonwettfliegen veranſtaltet) der
Berliner Verein für Luftſchiffahrt am 3. Mai, um damit das
Elnweihungsfeſt ſeiner neuen Ballonhalle in Schmargen
dorf zu begehen. Das Wetifliegen iſt offen für Freibalons,
die bei dem veranſtaltenden Verein regiſtriert ſind.

(Beim Mittageſſen erſt ickt) Ju Gevelsberg
i. W. geriet dem 43 jährigen Schleifer Neukirchen beim Mittag

Ohne jede Kaufyerpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse
permanente und interessante

Möhel-dusstellung
zu Zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
männiseche Auskunft zu geben. Durch rationellste Anlage meines
grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüsse in Roh-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen künstlerischen Ent--
würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage, sehr vorteilhatte
Preise stellen zu Können

Prinzip des Hauses

n

34. Jahrg.

ein Stückchen Fleiſch in die Luftröhre. Ehe
ärztliche Hilfe herbeigerufen werden konnte, war der bedauerns
werte Mann, der ſechs unmündige Kinder hinterläßt, er ſtickt.

(Von ſeiner Wirtinermordet.) Jn Grotzwardein
(Ungain) iſt der 76 jährige ehemalige Huſarenleutnant Edmund
Foliody von ſeiner Wirtin auf beſtialiſche Weiſe mit
einem Beile ermordet worden.

(GGerüſteinſturz.) Dienstag abend ſtürzte bei einem
Neubau in der Vorbergſtraße in Elbing das Gerüſt ein.
Ein Maurerpoltier blieb tot, ein Arbeiter wurde
ſchwer verletzt.

(HDurch den Einſturz einer Mauer) bei dem
Bau eines Docks am Kai Auſterl'tz zu Paris wurden
Dienstag nachmittag ſechs Arbeiter verſchüttet. Vier
davon wurden als Leichen aus den Trümmern gezogen,
während die beiden anderen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden.

(Verunglückter Akroba.) Das halsbrecheriſche
Unternehmen des Zirkusſpringers Gadbin, das dem Toll
kühnen das Leben koſtete, ſcheint Nachahmer geſunden zu haben.

Jn Fürth machte nämlich in den letzten Tagen von einem
Dache aus ein auswärtiger Akrobat namens Gadran ſoge
nannte Mutſpringe bis zum Höhepunkt der Waghalſigkelt.
Am 11. April kam es nun zur Kataſtrophe. Gadran ſprang
aus ſchwindelnder Höhe ab und fiel mit dem Unterleib direkt
auf das Pflaſter auf, wo er beſinnungslos liegen blieb. Ein
Arzt ſtellte tödlich e innere Verletzungen feſt.

Vom geſtrandeten Lloyddampfer „Hohen-
zollern“ Aus Alghero wird gemeldet: Die „Therapiag“
mit den Paſſagleren und einem Teil der Ladung der
„Hohenzollern“ an Bord iſt nach Alexandria abgedampft,
ebenſo die „Schleswig“. An Bord der „Hohenzollern befindet
ſich nur noch die Schiffsbeſatzung. Zu ihrer Uebernahme
ſowie der des Jnventars wurde Dannerstag die „Sachſen“
erwartet. Die Bergungsarbeiten unter Leitung des Jnſpektors
des Norddeutſchen Lloyd aus Genug werden fortgeſetzt.

(Zum Knabenmord in Berlin.) Gegen den
verhafteten Couleurdiener Auguſt Heider häuft ſich das
Belaſtungsmaterial immer mehr, auch nach anderen Richtungen
Ein Arzt teilt der Kriminalpoltzei einen wichtigen Vorgang
mit, der ſchon zehn Jahre zurückliegt. Damals ſtand Heider
in Osnabrück vor den Geſchworenen unter dem Verdacht des
Mordes an einem neunjährigen Mädchen, deſſen Leiche ebenfalls
zerſtückelt aufgefunden wurde. Der Arzt war damals Sach
verſtändiger und erinnerte ſich jetzt, als er die Zeitungsberichte
über das ſchauderhafte Verbrechen und die Verhaftung des
Täters las, ſofort des Heider und der Gerichtsverhandlung.
Der Angeklagte wurde in Osnabrück wegen Mangels an
Beweiſen freigeſprochen. Donnerstag früh meldete ſich ein
Zeuge, der ſowohl Heider als auch Blecher kennt. Der
Zeuge ſah Heider und Blecher wiederholt beiſammen-
ſie haben ſich alſo ſchon länger gekannt. Der
dritte Mann, der außer Heider und dem Aushilſskellner mit
Bl cher bis zuletzt im Hoffmannſchen Bouillonkeller war, iſt
jetzt auch ermittelt worden. Melden konnte er ſich nicht,
weil er im Stadtvoigteigefängnis ſaß und von dem Leichenfund
und dem Morde noch nichts gehört hatte. Dieſer Mann,
ein Arbeiter Max W., der alſo von allen Vorgängen und
Ausſagen anderer noch nicht die geringſte Kenntnis hatte,
beſtätigt, daß ſich Heider und Blecher nach der Lothringer
Straße zu entfernten, mit dem Bemerken, daß er dort wohne
und den Jungen zu ſeinem Vater bringen wolle

(Verzweiflungstat einer Mutter.) Wie die
„Stett. Abendpoſt“ aus Torgelow meldet, ſtürzte ſich die Frau
des dem Trunke ergebenen Gelegenheitsarbeiters Schmidt
aus Nahrungsſorgen mit ihren beiden Kindern in die Uecker
Die Frau und ein Kind ertranken. Das andere Kind
wurde gerettet.

Reklameteil,
„Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, wie eine Reihe von guten

Tagen.“ Dieſer Wahrſpruch gilt namentlich zur Oſterzeit für
unſere Kleinen, welche ſich durch viele Süßigkeiten leicht den
Magen verderben können. Neſtle's Kindermehl Suppe
leiſtet in ſolchen Fällen auch bei Erwachſenen und größeren
Kindern ganz vorzügliche Dienſte und beſeitigt prompt und
ſicher Magen und Darmſtörungen jeder Art. Probedoſen
verſendet koſtenfrei Neſtle's KindermehlGeſellſchaft, Berlin S.

Interessenten empfiehlt sich
ein 2Wwangloser Besuch der

Strengste Solicdität Billigste Preise
Garantie

Transport franko durch eigene Geschirre!
Meitfgehendste

Halle a. S. I. Ulrichstrasse 36 a u. b.



Zwunesverstelgerung.
Auf Antrag der Erben des am 30. Juni

1907 in Naundoff verſtorbenen Stedemeiſters
a. D. Karl Wackernagel ſollen die in
Naundorf belegenen, im Grundbuche von
Naundorf Band 1 Blatt Nr. 30, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Nimen des Stedemeiſters Karl Wacker-
nagel zu Körbisdorf eingetragenen Grundſtücke

Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Bauergut Nr. 12 mit einem jährlichen
Gebäudeſteuernutzungswerte von 135 Mk.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 15,
Kartenblatt 1, Parzelle 83, Garten in
Größe von 32 a 90 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 5,16 Talern

am 20. Mai 1908,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Ködel-
peterſchen Gaſthofe in Naundorf verſteigert
werden.

Merſeburg, den 27. März 1908.
Königliches Amtsgericht.

e er ſer errZu permieten ar. Wenn en e
(od. 4) mit viel Nebengel. Näheres

Unteraltenburg 13.
Wohnung ſür einzelne Perſon T Mat zu

beziehen Markt 26.Junge Leute ſuchen Wohn ung um Preſſe
von 40-—60 Talern. Zu melden

Markt 24.
Elegante 5 Zimmer Wohnung mit Bade e

einrichtung und allen ſonſtigen Bequemlich
keiten per 1. Juli d. J. zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung im Preiſe bis 350
Mark zum 1. Juli zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten unter L. G an die Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung wird zum 1. Juli
geſucht.

Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Juni eine
2 Stuben, Küche und Kammer.
unter 16 A an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Dammttr. 4, part.

J 2Freundl. Schlafstelle
für zwei junge anſtändige Leute offen

Grüneſtraße 4 v. 1. Etg.
verleiht an Jedermann, reelleBar Goölch diskrete und ſchnellſte Erledi

ung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung.e Darlehn.
C. Gwründker, Berlin W 8, Friedrich

ſtraße 196.

ar G O O

Wohnung,
Offerten

(auch in kleineren Poſten) will ich wieder auf
Ackerhypothek, 1 oder 2. Stelle auslethen

Offerten unter 60 O0O0O an die Exped. d. Bl

Sang n62 Morgen größtenteils II. und III. Klaſſe
im Orte

in derLicht, ſofort ſehr

prima Rübenboden, Zuckerfabrik
(Bahnſtation), Gebäude 24000 Mk

Brandkaſſe, Haus elektr
billig bei 10000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Röd el. Halle a. S. Friedrichſtr. 9 II

Ein Obſtgarten
wird zu pachten event. zu kaufen
geſucht. Offerten unter Obst-
arten an die Exped. d. Bl

erbeten.
Gut erhaltener Kinder gagen

zu kaufen geſucht.

Enteneiter
von großen PekingEnten ſind abzugeben

Klauſentor 5.
8 Stück Laäuſerſchweine
ſind zu verkaufen

e S Naundorf Nr. 3Eine 4 Wochen alte Ziege
iſt zu verkaufen RKoßmarkt 23.

19 Siück kleine Gaänse
zu verkaufen Meuſchiu Nr. 10.

Gut erhaltener Kinderwagen billig zu
verkaufen Gotthardtſtraße 12
Gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen Luiſenſtr. 10, 1 Tr.

Ein fast neuer Backofen
zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 20.

Apzuſragen im Laden.
Guterhaltenes Sofa,

guterhaltenes Herrenfahrrad
billig zu verkaufen
d. Blattes

Dreh rollen
neueſter Koönſtruktion liefert billig.
Preisl. gr. u. fr

Julſtr

Rich. Ruſche, Bernburg, früher Mag rſtedt

Offerten unter „Wohnnng“ an die

Glänzende Dankſchr

Offerten mit Preisangabe
ünter R 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu erfr. in der Exped.

Enteuokt
Marke

„Goldperle“.

werden Sie ſein über die hübſche Geſchenkbeilage bei dem
VeilchenSeifenpulver „Goldperle“.
hält ein reizendes Geſchenk.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

Jedes Paket ent
Achten Sie auf den Nameu

Juſolge der diesſährigen
Maß u. Gewichts Reviſion

empfiehlt neue
Waagen und Gewichte,

ſowie Reparaturen und Huf
friſchungen

in ſachgemäßer exakter Ausführung zu
billgen Preiſen

Presdner

Kinderwagen
viele Neuheiten

Sportwagen

geſchmackvolle Auſter

e Größtes Spezialhaus für
Galanterie u. Spielwaren.

F. Riſter, ehe

Waagenfabrik,
a. d. weißen Mauer 19

Marke B. W.
Luckenaner Prefzſteine

u än.in San
iſt

der Namederjenigen ahrräder
welche ſeit Jahren einen Weltruf

enießen.4

Bisheriger Versand: 550000.
Seidel Naumann, Dresden.

Naumann Fchreſymaschine „IDE I
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

I. Bau Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

G hDie neuesten Mocdelle sinck angekommen.

h eI raktiseh, elegant, von Leinen-
S Jedes Wäschestück trägt obige Schutzmarke,

VPorrätig in Merseburg bei: VI. O. Schultze, Gotthardtstrasse 4,
(auch en gros), Carl Reuber. Oscar Donmer., Buchb., Breitestr. 2,
Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno Börseh, Buchb. und Papier-
handlung.
Man hüte sich vor Vachahmun gen welche mit ähnlichen Rtiketten, S
in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auen unter denselben
Benen nungen angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

e
e

Veſter Rährzwiebach!
4 Kgl. Preuß Staats Medatlle!

Ehrenpreis! Gold Medaillen!
Jn Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
Jn Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach
n ahmungen!fFleiscnfaser- Küokenfutter

Carl Herfurthbilligſt bei
Vertreter: WilIſ Krause,

Merſeburg. Tel. 312

mit und ohne Bügel,

liefert jedes Quantum bei billigſter Preisberechnung frei Haus

Leipz. Seifenfabr. Niederlage W.

W. Puhrmanunz, Herm Emanuel

Terbrochene usgteſſe
von ſämtlichen Maſchinen, Scheeren und
Stanzen, auch andere Gegenſtände aus Guß,
werden unter Garantie der Halbarkeit
ſauber gelötet von

Albert Schradlevw,
Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtraße 6.

Obſtſchwingen,
Futter-, Spreu- u. Kartoffel

körbe
ſowie alle anderen

Sorten aus Weiden und Rohr liefert jeden
J Poſten ſchnell und kibig

Otto Müller, Korbmacherei,
Merſeburg Johannisſtr. 18.

Nähmaſchinen
e werden ſchnell und gut repgriert bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtraße 14.

Cerm. Fischhandlung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljanu,
Schollen, Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Kwähuner-
G Hervorragend ſchöne

Diamant-
Fahrräder

in allen Preislagen empfiehlt
G. Schwendler,

Fahrrad und Nähmaſchinenhdlg.
Reparatur Werkſtatt.

SonderAngebot!
(Nur bis 1. Mat gültig.)

Herren-Anzüge
ohne Unterſchied werden für nur

Mark
tadellos chemiſch gereinigt und gebügelt.

Galgenberg-
chem. Reinigung, Halle a. S.

Annahmeſtelle für Merſeburg u. Um
gegend bei Frau Marie Bxwer,

Roßmarkt 2.

Grehrter Berr Apotheker!
Näüchſt Gott danke ich Jhnen fär

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Indem ich Jhnen nochmals meinen
Zerzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvol

W lDismark Weſtf., 1711. 1906.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinlelden, Flechten und Haut
leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. I. Und Mk. 2.-— in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Hriginalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

M NMonrrubeneatt
a Pfund 18 Pf bei Carl Herfurth.

De Schönste
z weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei

täglichem Gebrauch der echten
SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebeul
mit Schuhmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger
Mit IIev,

W de
genommen Neumarkt 78

(Eingang Haustür).
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Kalicküngung oder Kalkcüngung.
Von J. PetryStraßburg i. Elſ.

Kürzlich wurde unter der Überſchrift
„Kalidüngung oder Kalkdüngung“ in einigen
Zeitſchriften ein Artikel veröftentlicht, der
angetan iſt, die Landwirte gegen die An
wendung von Kaliſalzen mißtrauiſch zu
machen. Darin wurde a der Haugrſa.he,
nachdem auf die intenſive Reklame des Kali
ſyndikats hingewieſen war, folgende vier
Fragen aufgeworfen:

I. Wird die Speicherung der Reſerveſtoffe
im Getreide, in Hülſenfrüchten, in den
Kartoffeln uſw. auch dem äußern
Wachstum der Pflanzen entſprechend,
durch die Kalidügung gefördert?
Wird durch ſtarke Kalidüngung das
Lagern des Getreides gefördert?
Iſt die öfters auftretende Knochen
brüchigkeit der Tiere auf das Futter
zurückzuführen, welches ſtark mit Kali
gedüngt wurde
Wird hurch Kalidüngung der Geſchmack
der Gemüſe verſchlechtert und werden
Zurch ſolche Gemüſe die Verdanuungs
örgane angegriffen

Jm Intereſſe einer rationellen Düngung
dürfte eine eingehendere Erörterung der
Antworten zu dieſen Fragen am Platze ſein.

Der eifrigen Reklame ber richtiger
geſagt der wiſſenſchaftlichen Propaganda
des Kaliſyndikats, ſowie der großen land

wirtſchaftlichen Körperſchaften und Genoſſen
ſchaſtsverbände u. g. iſt es gelungen, das
Intereſſe der Landwirte für die Kalidüngung
zit wecken

Es iſt erfreulich, daß ſeit Jahren in
Deutſchland größere Mengen von Kaliſalzen
zit Miugszwecken benützt werden, da
durch die Anwendung dieſer Düngeſalze in
Verbindung mit ſtickſtoff-, phosphorſäure
nd kalkhaltigen Düngermitteln die Erträge
der deutſchen Landwirtſchaft bedeutend ge
ſtiegen ſind. Das Kali iſt für unſere Kultur
Pflanzen ein ebenſo wichtiger Nährſtoff wie
Stickſtoff, Phosphorſäure und Kalk. Dieſe
vier Stoffe werden ja in erhöhtem Maße
von den Pflanzen aufgenommen und in vor
ganiſche Maſſe umgewandelt, da ſie ja be
kanntlich andauernd durch die Ernke dem
Boden entzogen werden, und zwar in größe
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ren Mengen als ſie durch die Stallmiſtdün
gung dem Boden wieder zugeführt werden.
Sind gewiſſe Bodenarten von Natur auch
reich an manchen Pflanzennährſtoffen, wie
s. B. an Kalt, ſo ſind dieſe doch vielfach im
Boden in einer für die Pflanzen nicht auf
nehmbaren Form vorhanden, denn die Ver
witterungsprozeſſe des Bodens gehen nur
langſam vor ſich und ſchließen nur kleine
Mengen der Nährſtoffen auf, die nicht hin
reichend ſind, um hohe Erträge zu liefern.
Nun nehmen die Kulturpflanzen aber auch
beſonders große Menge Kali auf, was daraus
hervorgeht, daß beiſpielsweiſe in der Aſche
von Roggenſtroh etwa 17,35 Prozent, von
Kartoffelkraut etwa 26,5 Prozent, von
Roggenkörnern etwa 34 Prozent, von Kar
toffeln und Rüben etwa 57 58 pCt. Kali
enthalten ſind. Allein dieſer Umſtand ſpricht
ſchon für die Anwendung der Kaliſfalze, ganz
beſonders haben aber die guten Ertragser
gebniſſe, die eine Kalidüngung in Verbin-
dung mit andern Kunſtdüngerſtoffen bewirkt,
eine ſchnelle Einbürgerung dieſer Salze ver
uvrſacht. Auch der villige Preis der Kaliſalze
war ihrer allgemeinen Verwendung förder
lich. Bevor die Kaliſalgze zur Düngung ver
wendet wurden, benutzten die Landwirte als
Kalidüngemittel die Holzaſche und zwar
ebenfalls in ausgedehntem Maße. In 1000
Kilogramm Stallmiſt werden dem Boden etwa
7 Kilogramm Kali zugeſührt.

Wie ſchon vben ausgeführt, iſt das Kali
ein für unſere Kulturpflanzen wichtiger
Pflanzennährſtoff und nimmt infolgedeſſen
an der Bildung der Reſerveſtoffe in den
Pflanzen regen Anteil, um ſo mehr als der
grüne Farbſtoff der Pflanzen, die Ehloro
phylkörner, nur bei Vorhandenſein von Kali
aſſimilieren, d. h. die aus der Luft aufge
nommene Kohlenſäure zerlegen können.
Dieſe Aſſimilation iſt äußerſt wichtig, da
durch ſie die Köhlenhydrate (z. B. Stärkemehl)
gebildet werden, die den größten Teil der
in den Pflanzen aufgeſpeicherten Reſerve
ſtoffe ausmachen Wenn alſo genügende
Mengen Kali im Boden vorhanden ſind,
neben den andern notwendigen Nährſtoffen,
ſo wird nicht nur das Wachstum der Pflan
gen geſteigert, ſondern in Wirklichkeit werden
größere Mengen an Reſerveſtoffen im Ver

hältnis zu dem vermehrten Wachstum aufge
ſpeichert. Daß da sder Fall iſt, zeigen zahl
reiche praktiſche Verſuche.

Hier ein Beiſpiel:
Profeſſor Wagner in Darmſtadt ſtellte

durch Topfverfuche feſt, daß beſonders auf
kalihungrigen Böden die Körner, Rüben
und Kartoffelerträge durch Kalidüngung
mehr geſteigert wurden, als die Stroh und
Blättererträge. Auf je 100 Gramm Stroh
bzw. Blätter wurden an Körnern, refp
Rüben und Kartoffeln geerntet:

Verſuchspflanze
Hafer
Gerſte
Futterrüben
Kartoffeln

vhne Kali s
66
51

162

169

mit Kali s
74
60

201

237

Durch eine große Anzahl von Düngungs
verſuchen aus den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands kann nachgewieſen werden, daß
durch Kalidüngeſalze die Erträge bedeutend
erhöht werden und daß die Trockenſubſtanz
der geernteten Früchte bei richtiger Anwen-
dung der Kaliſalze nicht zurückgeht, ſondern
in vielen Fällen geſteigert werden kann, be
ſonders wird der Stärkegehalt der Körner
erhöht, ebenſo wie der Zuckergehalt der
Zuckerrüben etwas geſteigert wird. Demnach
iſt die erſte Frage entſchieden mit ja zu beant
worten. Erwähnt ſei aber noch, daß die Er
gebniſſe einer Kalidüngung in bezug auf
Menge Und Beſchaffenheit der Pflanzen wie
ſchon angeführt, nicht allein von einer Bei
gabe anderer Nährſtoffe, ſondern aber auch
von der Beſchaffenheit, der Zeit der Anwen-
dung, beſonders aber auch von dem Umſtand
aäbhängen, ob genügende Mengen an Kalk
im Boden vorhanden ſind. Der Kalk iſt nicht
nur ein wichtiger Pflanzer hrſtoff, und
wirkt auch chemiſch und phyſikaliſch günſtig
auf den Boden ein, er iſt ein bodenverbe
des Düngemittel. Die Kaliſalze unterſtützt
er in ihrer Düngerwirkung vor allem da
durch, daß er ihre den Boden in phyſikoli
ſcher Hinſicht etwas verſchlechternde
kungen aufhebt und auch die in den Kaliſalzen
enthaltenen ſchädlichen Magneſtavervindun-
gen unſchädlich macht. Daher darf die Dün-
gung mit reinem Kalk nie außer acht gelaſſen
werden.

Wir
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und dabei

An der Lagerung des
das Kali meiſtens
wächt zu einſeitig gedüngt
ſtarke Gaben verabreicht werden.
Lagerung des Getreides wird beſonders
durch ſtarke Stallmiſtdüngung, hohe Chili-
ſalpetergaben, zu dichten Stand und dergl.
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hervorgerufen. Wenn neben einer Kali
düngüng auch mit einem phosphoörſäure-
haltigen Düngemittel (Thomasmehl vder
Superphosphat) gedüngt worden iſt, ſo wird
die Kalidüngutng wohl niemals Schuld an
der Lagerung von Getreide ſein. Eine ſtarke
Phosphorſäuredüngung, die bei Getreide
immer angezeigt iſt, wirkt dem Lagern des
Getreides beſtens entgegen, da durch dieſe
Düngung die Halme kräftiger werven

Wenn die Knvchenbrüchigkeit in einem
Stalle auftritt, ſo iſt das darauf zurückzu
ſühren, daß die Tiere kalkarmes Jutter er
halten. Es findet in dieſem Falle eine Ent
kalkung der Knochen ſtatt, wodurch dieſe
weich und brüchig werden. Die Krankheit
tritt beſonders in regenarmen Jahren auf,
in welchen die Pflanzen nicht genügende
Mengen Kalk mit ihren Wurzeln im Boden
köſen und aufnehmen können. Auch durch
ſtarke Verfütterung an und für ſich kalk
armer Futtermittel, wie friſcher Schlempe,
Rüben, kann die Krankheit erzeugt werden.
Die Kalidüngung kann alſo drege Krankheit
wicht verurſachen. Es können allerdings
ſtarke Kaliſalzgaben, wie ſie beſonders auf
Wieſen vielfach üblich ſind, zu einer ſchnell
eintretenden Kalkarmut des Wieſenbodens
führen, da die Kaliſalse mit dem Kalk lös
liche Verbindungen eingehen, die vom Waſſer
leicht auswaſchbar ſind. Auf dieſem Wege iſt

mithin eine raſch eintretende Bodenent-
kalkung möglich, wodurch das auf dieſem

Boden wachſende Futter kalkarm wird und
leicht die genannten Krankheit herbeiführen
kann. Hierfür iſt jedoch nicht die Kali-
düngung, ſondern der betreffende Landwirt
verantwortlich. Wenn neben den Kaliſalzen

auch mit Thomasmehl beſonders auf Wieſen
und Kleefeldern gedüngt wird, wie es richtig
iſt, ſo wird der Boden nicht ſo ſchnell kalk
arm werden, da das Thomasmehl durch

ſeinen Gehalt von 50 Prozent Kalk neben
dem Phvosphorſäuregehalt den Boden
immer wieder an Kalk bereichert und der

etwas ungünſtigen Wirkung der Kaliſalze
entgegen arbeitet. Jmmerhin iſt auch noch
ein zeitweiſes Kalken vder Mergeln der
Wieſen und Kleeſelder zu empfehlen.
Kakkarmut im Boden iſt dadurch kenntlich,
daß die Wirkungen der Kalidüngungen ab-
nehmen, veſonders auf Sand- und Moor
böden.

Werden Gemüſepflanzen mit Kaliſalzen
(0prozentigem Kaliſalz) gedüngt, ſo tritt in
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den meiſten Fällen eine Exrtragsſteigerung
ein, um ſo mehr, wenn auch die übrigen
Pflanzennährſtoffe reichlich vertreten ſind,
denn die an und für ſich kalkreichen Gemüſe
pflanzen haben naturgemäß das Bedürfnis,
größere Kalimengen auſ zunehmen Eine

„Geſchmacksverſchlechterung dürfte bei ihnen
nur dann eintreten, wenn die Kalidüngüung

zu ſpät erfolgte Geſchieht ſie rechtzeitig,
längere Zeit 6 Wochen) vor der Ausſagat
der Gemüſepflänzen, dann wird ſie keinerlei
ungünſtigen Einfluß auf den Geſchmack
äusüben, ſondern ihn eher verbeſſern. Eine
Verbeſſerung des Geſchmacks tritt ſicher ein,
wenn gleichzeitig eine Phosphorſäure- und
Stickſtoffdüngung gegeben wird. Das Kali
ſelbſt dürfte es wohl nicht ſein, welches bei
nicht zeitigem Ausſtreuen den Geſchmack der
Gemüſepflanzen verſchlechtert, ſondern das
in den Kaliſalzen enthaltene Chlor und
Mägneſig, Stoffe, welche bei frühgzeitiger An
wendung durch die Bodenſeuchtigkeit in den
Untergrund gewaſchen und ſomit unſchädlich
gemacht werden. Es ſei noch ausdrücklich
betbnt, daß Gemüſe, welches mit Kunſtdünge-
mitten in der richtigen Weiſe gedüngt
wurde, nicht nur ſchmackhafter, ſondern
auch geſunder iſt als ſolches, das mit Jauche
oder Latrine gedüngt worden iſt. Dieſe
letzteren Dungſtoffe können geradezu ernſte
Gefahren für die Geſundheit mit ſich bringen,
da in ihnen enthaltene Giftſtoffe vder gift
bildende Bakterienkeime nur zu leicht auf
die Gemüſepflanzen übergehen. So gedüngte
Gemüſepflanzen ſind beiſpielsweiſe zum Ein
machen beſonders nach dem Weckſchen
Verfahren wenig geeignet. Derartiges iſt
aber bei einer Düngung mit Kunſtdünge-
mitteln ausgeſchloſſen.

Aus der vbigen Beantwortung der auf
geworfenen Fragen geht hervor daß die
Kalidüngung ſo leicht keine unmittelbaren
Schädigungen im Gefolge hat. Wenn Schäden
durch die Kalidüngung entſtehen, ſo iſt hieran
nur die fehlerhafte Benutzung der Kaliſälze
oder die einſeitige Düngung ſchuld. Daher
darf es nicht heißen „Kalidüngung oder
Kalkdüngung“, ſondern es muß heißen:
Kalidüngung und Kaltkdüngung und Phos-
phorſäuredüngung, und wo es angezeigt iſt,
dazu noch Stickſtofföüngung, damit alle
Nährſtoffe den Pflanzen dargeboten werden.
Eine Grundregel für die Anwendung der
Künſtdüngemittel heißt:

„Hüte dich vor jeder Einſeitigkeit!“

Die Elektrtzität im Dienſte der [rand-
wirtſchaft.

Grfreulicherweiſe erobert ſich die Elektri
zität auch in der Landwirtſchafft ein immer
größer werdendes Feld, und Wiſſenſchaft
und Forſchung ſind eifrigſt beſtrebt, dieſes
Feld noch immer weiter auszudehnen und
die allgegen wärtige Himmelskraft auch im
landwirtſchaftliche Betriebe auf das Viel
ſeitigſte auszunützen und zu verwenden.
Die meiſte Verwendung findet die Elek-
trigität in der Landwirtſchaft als treibende
Kraft. Der moderne Landwirt driſcht ſein
Getreide, ſchneidet den Häckſel, zerkleinert
das Holz, ſchrotet das Korn und pflügt den
Acker mittels elektriſcher Kraft. Ja, in
letzter Zeit wird ſogar verſucht, das Wachs
tkum der Pflanzen durch Elektrigität zu
fördern.

Der elektriſche Betrieb hat gegenüber
den alten Betrieben einige bedentende Vor
züge. Da iſt vor allem die große Billigkeit

zu erwähnen, ein vierzehnpferdiger Elektro
motor ſtellt ſich im Betriebe auf etwa
1,50 Mk. pro Kilowattſtunde, ferner bedarf
ein ſolcher Bekrieb weniger Wartungs-
perſonal, zudem
trieben vorhandene Feuersgefahr vollſtändig
weg, zumal die nach den neueſten geſetzlichen
Vorſchriften inſtallierten Anlagen die weit
gehendſte Sicherheit gegen Kurzſchlüſſe
bieten. Auch in der Beleuchtungsfrage wird
die Elektrizität eine große Umwälzung in
der Landwirtſchaft hervorbringen. Die
Zeiten, wo die Arbeiten in Stall und
Scheune bei einer ſchwalchenden Oellampe
verrichtet werden mußten, ſind
vringlich dahin Gott ſei Dank. Halbes
Licht iſt auch halbe Arbeit, hierbei fällt die

fällt die bei anderen Be

uniwvieder-

Gefahr fort, welche durch ſchläfriges, ungachte
ſames Dienſtperſonal, das unvorſichtig mit
den breunenden Lampen hantiert, heraufbe
ſchworen wird. Dabei ſtellt ſich der Preis
der elektriſchen Beleuchtung keineswegs
höher, als Oelbeleuchtung, zumal durch die
neuen Metallfadenglühlampen (Osram
lampe) zirka 50 Prozent Strom erſpart wird.
So ſtellt ſich z. B. eine 100kerzige Osram
lampe auf 5 Pfennige pro Stunde Brenn
dauter. Der Preis ſteht natürlich im Ver
hältniſſe zu den Betriebskoſten des Elek
krigitätswerkes. Um freilich ein Elektrizi
tätswerk zu exrichten, bedarf es größerer
Mittel und reger Beteiligung, doch auch
hierbei macht Einigkeit ſtark. Wenn unſere
heutigen Landwirte erſt von den Vorteilen
des elektriſchen Betriebes überzeugt ſind,
dann iſt die Zeit nicht mehr fern, wo auch
jeder größere Ort eine elektriſche Anlage
aufzuweiſen hat. Immer Zahlreicher werden
die Beiſpiele, bei denen ſich die Landwirte
zu Genoſſenſchaften vereinigen, um Elek
trizitätswerke zu gründen. Die Vortreff
lichkeit dieſer Einrichtungen wird zuletzt
auch den größten Peſſimiſten überzeugen.
Freilich haben die ländlichen Elektrizitäts
werke immer mit gewiſſen Uebelſtänden zu
kämpfen, von denen der ungleiche Strom«
konſum einer der größten iſt. Der ungleiche
Stromverbrauch hat in den ungleichen
Jahreszeiten und der ungleichen natür
lichen Lichtquelle (Sonnenlicht) ſeinen
Grund.

Die Einrichtung eines Elektrizitätswerkes
muß dem ſtarken Stromverbrauche in den
Wintermonaten entſprechend eingerichtet
ſein. Mit dem Eintritt der warmen Jahres
zeit läßt der Lichtkonſum von Tag zu Tag
nach, die Maſchine muß trotzdem weiter
arbeiten, es wird alſo überſchüſſige unver
wendet, daher unbezahlte Kraft verbraucht.

Werden die Tage immer länger und die
Nächte kürzer, ſo hört der Lichtkonſum faſt
ganz auf, trotzdem muß die Maſchine im
Gange bleiben, denn etwas Strom wird
immer verbraucht. Auch während des Tages
und der Nacht iſt der Stromverbrauch Un
gleich, doch dieſem Uebelſtande kann dadurch
abgeholfen werden, daß die in den „ſtillen“
Stunden erzeugte
in Akkumunlatoren aufgeſpeichert wird. Will
z. B. A. und B. zu gleicher Zeit etwa ſechs
Tage lang dreſchen, ſo würde der Kraft

überflüſſige Elektrigität
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ſtromverbrauch in dieſen Tagen ſehr be
deutend ſein, während vielleicht in den

folgenden Tagen überhaupt keine Kraft an
gefordert wäre. Jn ſolchem Falle iſt es mitRtckſicht auf die Allgemeinheit nicht mehr

wie recht und billig, daß einer der beiden
ſechs Tage wartet, um dann mit Dreſchen zu
beginnen und ſo den in dieſer Zeit erzeugten
Strom gewinnbringend anzulegen.
Bei größeren Elektrizitätswerken iſt
ſolches Rückſichtnehmen wohl kaunr not
wendig, darum iſt es in jedem Falle
rentabler, wenn ſich mehrere Gemeinden

Zur Gründung ſolchen Unternehmens zu
ſammenſchließen, denn je größer der Betrieb,

J deſto weniger die Unkoſten.

Der Hnbau des Flacks.

S Von C. RömerS Der Flachs (Lein) liebt einen tiefgründi
gen Boden mit genügendem Vorrate an al-
kaliſchen Phosphaten und Nitraten, und ge

deiht am beſten in friſchem Boden, kräftigem
Lehmboden und Schwemmböden. Allzugroße
Drockenheit und Feuchtigkeit ſind ſeiner Ent
wicklung nicht günſtig; Kalkboden, Granit
boden, ſchwerer Tonboden und dürrer Sand
ſind wenig für ihn geeignet. Fette, feuchte
Böden befördern weniger die Qualität als

die Faſerlänge; Jut bearbeiteter, leichter
Boden die Feinheit und Qualität der Faſer.
Die beſten Vorfrüchte ſind gedüngter Weizen
vder Roggen, ſowie ein bis zweijähriger
dlee, welch letzterer im Herbſt mit Stallmiſt

zu düngen iſt.
Nach der Getreideernte wird die Stoppel

ſoſort flach geſchält und abgeeggt, damit die
Samen vorhandener Unkräuter ſicher aus
laufen. Jm Oktober und November gibt
man eine tiefe Furche, in welcher der Acker
über Winter liegen bleibt.

Im Spätherbſt oder Vorwinter ſtreue man
290 bis 300 Kilv Knochenmehl. und bei Kalk
mangel im Boden ca. 200 Kilo Kainit per
Hektar aus, vder aber bei der Ausſgat 150
bis 200 Kilo Superphosphat. Ebenſo wird
ein Düngung von 100 vis 150 Kilo Chili
ſalpeter per Hektar, hälftig bei der Einſaat,
hälftig nach vier Wochen gegeben, die eine
gute Entwicklung und genügenden Ertrag
verbürgt. Die Gaben an Chiliſalpeter be
trachte man als Maximalzahlen.

Sobald der Acker im Frühjahr abge
tröcknet iſt, wird er abgeeggt, gewalzt und
flach umgepflügt, nochmals abgeeggt und be
ſäet. Man wende Breitſaat an, gebe per
Hektar 200 250 Kilo Saatgut, und ſäe, um
gleichmäßigen Aufgang zu erzielen, bei Wind

ſtille. Als günſtigſte Zeit der Ausſagat be
zeichnet man in Mitteldeutſchland den 100.
Tag im Jahre, alſo die erſte Aprilhälfte; da
der Flachs gewöhnlich eine Vegetationszeit
von weiteren 100 Tagen zeigt, ſo würde die
Ernte in die zweite Julihälfte fallen. Für
größere Kulturen iſt eine ſpätere Ausſagt
nicht anzuraten, trotzdem man in verſchie
denen Gegenden Früh und Spätlein ſäet.

Der zeitig ins Land gebrachte Flachs wird
immer am kräſtigſten und geſchmeidigſten im
Baſte, gibt in der Hechel und beim Schwingen
den geringſten Abfall, und erzielt die höchſten
Preiſe. Nach dem Säen wird der Lein am
beſten über Kreuz übereggt und danach ge
walzt, denn dadurch ſichert man einen gleich
mäßigen Auſgang und erhält dem Boden die
Winterfeuchtigkeit. Die Auswahl der Sorte
hat entſprechend den Bodenverhältniſſen zu
erfolgen. Eine Hauptſache iſt eine möglichſt

abſolute Reinigung desſelben von Unkraut-
ſamen.

Unter günſtigen Verhältniſſen geht der
Samen in 9 Tagen auf und zeigt ein ſehr
ſchnelles Wachstum. Iſt Unkraitt vorhanden,
ſo iſt der Flachs zu jäten. Bei Reinheit des
Samens und des Bodens können die recht
anſehnlichen Koſten des Jätens erſpart, vder
doch bedeutend herabgemindert werden. Der
Flachs iſt gewöhnlich nach 100 Tagen zur Ernte
reif. Dieſelbe erfolgt durch Ziehen (Raufen)
mit der Hand. Gerauſt wird nach der Rich
tung, nach welcher der Flachs hängt, in kleine
Hände voll, von denen 2—3 ſofort gebunden
werden. Entweder wird nun der Flachs
getrocknet, vder nach Entfernung der Samen
kapſeln ſofort zur Röſte gebracht.

Die Tan vder Feldröſte gibt das minder
wertigſte Produkt. Bei der Waſſerröſte unter
ſcheidet man die in ſtehenden und fließenden
Gewäſſern. Bei der Röſte in ſtehenden Ge
wäſſern zieht man gewöhnlich das Röſten im
grünen Zuſtande vor, ber der in fließenden
Gewäſſern wird der Flachs durch Kapellen
vor der Röſte getrocknet, nachdem er vorher
erſt 14 Tage in Puppen ſtand. Für dieſen
Zweck ſtellt man den in kleine Büſchel ge
bundenen Flachs mit den Wurzeln nach
unten ſchräg aneinander, ſo daß ſich die
Knoten berühren, wodurch Reihen gebildet
werden, welche am zweckmäßigſten von Nord
vſt nach Südweſt laufen, 5 Meter Länge
haben, und ſo von der Luft bequem durch
zogen werden können.

Nach dieſer Zeit bringt man den Flachs
in größere Bunde, ſetzt dieſe, die Wurzel
enden nach unten, dicht nebeneinander auf
den Boden, ſtellt auf die erſte Reihe Bunde
eine zweite, und legt eine dritte Reihe dach
förmig darüber.

Vor Regen und gegen Umwerfen bei
Sturm ſchützt man dieſe „Kapellen“ dadurch,
daß man an allen vier Seiten Pfähle ein
ſchlägt, auf dieſen Stangen befeſtigt, welche
ein leichtes Strohdach tragen. Hat der
Flachs in dieſen Kapellen nach 14 Tagen
nachgereift, ſo wird er eingefahren und ge
riffelt, d. h. durch beſondere kammförmige
Riſfeleiſen von den Knoten befreit und ge
xöſtelt. Die Knoten werden nochmals ge
trocknet und gedroſchen.

Das Röſten hat den Zweck, die Flachs-
faſer von der äußeren harten ſpröder
Schicht zu trennen und bearbeitbar zu machen.
Die Zeit der Röſte richtet ſich nach der
Waſſertemperatur und iſt erreicht, wenn der
Halm leicht bricht. Jedenfalls gibt die Waſſer
xöſte, welche ja auch ihre Nachteile hat, ein
helles gleichmäßiges Produkt von ganz an
derem Glanze und erheblicherer Feſtigkeit,
wie die Raſenröſte.

Erwähnt ſei, daß bei der Waſſerröſte die
Fiſchbeſtände fließender Gewäſſer erheblich
geſchädigt, die ſtehender Gewäſſer ganz ver
nichtet werden. Jſt der Flachs geröſtet und
trocken, ſo läßt er ſich ſowohl durch Ma-
ſchinen, als durch Handarbeit von den an
haftenden Holzteilen (Scheiben, Annen) rei
nigen und von der weniger langen, groben,
glanzloſen, wenig feſten Pflanzenfaſer (Hede,
Werg) trennen.

Der Anbau von Flachs (Léin) iſt für
eine Steigerung der Erträge aus den Bo-
denprodukten von ſchwerwiegendöſter Bedeu-
tung, und vorzüglich für unſere Gebirgs
gegenden von gang ungemeiner Wichtigkeit.

Was Rüben und Weizen für die Ebene,
iſt der Flachs für Gebirge und Hügelland-
ſchaften. Zudem decken wir bei weitem nicht
den Bedarf der heimiſchen Spinnereien,

welche große Poſten von Flachs aus RPuß
länd;, Belgien; Holland und Deſtérreich be
ziehen. Von beſonderer Wichtigkeit für un
ſere geſamte Landwirtſchaft iſt es weiter
daß ein geſteigerter Flachsbau als Neben-
produkt das vorzüglichſte aller Kraſtfutter-
mittel, den Leinklichen oder das Leinmehl,
gewinnen läßt.

Aber micht allein eine Steigerung der
Erntemengen iſt erwünſcht, ſondern ebenſo
eine Verbeſſerung der Qualität, welche für
die Preiſe der Flachsfaſer und des Lein
ſamens von ausſchlaggebender Bedeutung iſt

Mannigfaltiges.
Welchen Boden verlangt die Gerſte?

Gerſte verlangt ganz allgemein einen war
men, tätigen, humushaltigen, kalkhaltigen
Lehmboden mit gutem, nicht zu ſchwerem
Untergrund. Sie liebt ferner ein reines,
in kräftigem Dungzuſtand befindliches Feld
und gedeiht deshalb am beſten nach ge
düngter Hackfrucht. Am beſten gibt man die
Saatfurche ſchon vor Winter, ſät dann im
Frühjahr auf die rauhe Furche und eggt
gut ein.Der Röderlandsbetrieb wird in der Regel
dazu benützt, ausgeſaugte Felder durch
vorübergehende Bepflanzung mit Holz zur
Kraft zu vbringen, ſo daß dieſelben hintennach
wieder eine Reihe von Jahren hindurch
land wirtſchaftlich benützt werden können,
ohne daß man nötig hätte, dieſelben zu dün-
gen. Der Vorteil liegt hauptſächlich in dem
letzteren Umſtande, durch welchen man dann
in die Lage geſetzt werden kann, das ſo er
ſparte Düngerkapital anderwärts um ſo nütz
licher zu verwenden. Ant ſchnellſten erreicht
man vei dieſem Betrieb jenen Zweck, durch
Anwendung der Furche, da ſie die Eigen-
ſchaft hat, dem Boden in verhältnismäßig
kürzer Zeit zu kräftigen; immerhin wird man
aber dabei Perioden von nicht unter 20 Jah
ren annehmen müſſen, ſchon auch um in dem
erwachſenden ſtärkeren Holz eher Erſatz für
die aufgewendeten Kulturkoſten zu finden.

Ein alter Weidmannsſpruch lautet: „Ein
Jäger vhne Hund iſt nur ein halber Jäger
ein Mann mit ſchlechtem Hund iſt nie ein
Jäger! Darum, Weidgenoſſen, benutzt di
Ruhepauſe, eure Hunde abzuführen un
ſolche, die, was eigentlich bei richtiger Füh
rung nicht vorkommen ſollte, außer Haltun
gekommen ſind, wieder in richtige Form 51
bringen! Wer vor dem Ankauf eines Hunde
ſteht, der kaufe jetzt, er ſcheue nicht die Fürkter
koſtem in der „ruhigen Zeit“, ſondern benutz
die letztere, ſich ſeinen Hund „führig“ z
machen, es wird ſich rentieren.

Wie ſoll man Ställe lüften? Für das
Wohlbefinden des Viehes iſt eine zweckmäßige
Ventilation des Stalles unerläßlich. J
einfacher Weiſe geſchieht dies, indem mar
den Außenwänden unter der Stalldeck
Offnungen anbringt, denen man häufig ein
von außen nach innen aufſteigende Richtun
gibt, um die Zugluft möglichſt zu vermeiden.
Dieſe einfache Luftzuführungsvorrichtun
eignet ſich am beſten für Stallungen mit übe
2,5 Meter Höhe, da bei niedrigen Ställen di
durch die Offnungen eindringende Luft z
ſchnell mit dem Vieh in Berührung komm
Um vei niederer Temperatur vder bei win
digem Wetter dieſe Ventilationsröhren auße
Funktion ſetzen zu können, verſieht man ſi
mit Klappen vder Schiebervorrichtunger
Auch empfiehlt es ſich, zum Zwecke der Al
haltung von Ungeziefrn und Vögeln, di
Röhren von außen mit Drahtgeflecht abzu
ſperren. Jn anderer Weiſe findet die Ver
tilation ſtatt, wenn ſie durch ſenkrecht geſtellt
Röhren hergeſtellt wird, die außen und unte
an den Mauern beginnen, in dieſer aufſteige
und unter der Stalldecke in den Stallrau
münden. Eine dritte Art der Ventilatio
wird durch Dunſtrohre erzielt, durch welck
die in den oberen Schichten des Stallraume
ſich anſammelnde Luft entweichen kann



5Röhren gut funktionieren, ſo
müſſen ſie vor Kühlung, geſchützt, d. h. mit
ſchlechten Wärmeleitern umgeben werden.
Man nimmt deshalb auch, trotzdem Dunſt
röhren aus Steingut dauerhafter ſind, aus
Hölz konſtriierte Röhren, weil dieſe ſich
nicht ſo ſehr abkühlen,

Bogelkäfige, welche an anſteckenden Krank
hetten leidende Vögel veherbergt haben,
müſſen vor weiterem Gebrauch gründlich mit
Sodawaſſer ausgeſcheuert und mit Zehn
prozentiger Karbollöſung desinfiziert wer
den. Er nachdent ſich der Karbolgeruch voll
ſtändig verzögen hat und der Käſtg über
hanpt gut ausgelüſtet iſt, können geſundeVögel wieder darin Aufnahme finden

Der weiße Senf gedeiht am beſten da, wo
Raps oder Rüben paſſend ſein würden, alſo
auſ mildem, humusreichem, tieſgründigem,
kraftvollent Boden. Wo kein Rübſen, der ja
weniger Auſpritche macht als Raps, mehr ge
deiht, wird auch der Senf keinen befriedigen
den Ertrag geben; letzterer wächſt noch eher
auf ſchwerem Lehm, als auf leichtem Sand
boden vder ſagurem Boden, Hauptſache bleibt
immer die Bodenkraft.

Beim Hafer iſt es leider faſt noch allge
mein gebräuchlich, denſelben vhne jede Dün
gung gnzubauen, trotzdem allgemein bekannt
iſt, daß derſelbe für jede Düngung außer
vrdentlich danklar iſt. Es wird ſich deshalb
auch hier einpfehlen, wenigſtens 2 Zentner
Thomasſchlacke und Zentner Chili
ſalpeter pro Morgen je nach dem Dungzu
ſtand des Bodens zu verwenden Dann kann
mit Sicherheit auf gute Erträge gerechnet
werden.

Der Jnkarnatklee iſt eine einjährige Klee
welche zwar nur einen mäßigen Ertrag

t für Aufbeſſerung ſchlecht durch den
en gekornmener Rottleefelder ſowie in

ſonſt futterarinen Jahrgängen jedoch gute
Dienſte leiſtet Im allgemeinen nimmt der
Jukarnatklee mit allen Boden vorlieb, nur
ſehr ſtrenger, naßgründiger, daher kalter
Boden, ſagt demſelben nicht zu. Auf leich
terem Saudboden, Kalkboden, in guter Dung
kraft ſtehendem Kiesboden laſſen ſich mit In
karnatklee noch gute Erträge erzielen Die
jungen Pflanzen ſind gegen ſtarke Frühjahrs
fröſte etwas einpfindlich und leidet der Er
S dabei inſofern, als

Soler dieſe

de

nicht allzuſrüh vorzunehmen, nicht
v ilte der Ende April, und als Schuß
für die ngen Kleepflanzen Hafer oder
italieniſches Raigras mit einzuſäen, Jnkar-
natklee gibt in der Regel nur einen Schnitt
m erkeßt derſelbe das Feld ſo rechtzeitig

die Beſtellung mit Wintergetreide nicht
iHert d. Zur Reinſaat rechnet man

18 Kilb, wozu als Schutz
Kilo ikalieniſches Raigras

l Hafer geringerer Qualität
ſind.
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Leinſagatkuchen Sreifbare Ware iſt knapp
und für ſpäter behaupten ſich die Preiſe.

Preis: 146-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 122—128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Neis fütterm ehl. Die Stimmung iſt etwas

feſter, die Preiſe haben ſih behauptet
Preis 108- 115 Mk. für 1000 ſeg ab Hamburg.

Butterhandel.
Berlin. Origiünalbericht von Gebr. Gauſe.

8. April 1908.
ButterMit Beginn dieſer Woche zeigte ſich eine beſſere

Nachfrage nach allen Sorten Butter und konnten die
Einlieferungen zu unveränderten Preiſen geräumt
werden. Von ruſſiſcher Molkereibutter trafen größere
Partien ein, die trotz der verhältnismäßig hohen Preiſe
lebhaft begehrt ſind.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutkter Ia Qualität Mk. 118

119--121, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qual.
117—119 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 119--121
Ia do. 116 120la do. 116Abfallende 165 110

Schmalz
Die Berichtswoche eröffnete in beſſerer Tendenz

ohne Preisveränderung. Die Nachfrage für den Kon
ſum iſt lebhafter als in der Vorwoche und iſt zu er
warten, daß dieſe Beſſerung auch anhält, da die
Fleiſcherkundſchaft mit dem Beginnen der Einlegezeit
größeren B darf haben wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 48,75 49,25, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52,00, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 51,50 56, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 5250 56.

Speck gute Nachfrage
Wochenbericht von Guſt. Schule K Sohn,

Berlin C. 21, den 8. April 1908:
Der Feſtbedarf macht ſich bereits bemerkbar, nach

allen Qualitäten zeigt ſich eine beſſere Frage, auch
aus der Provinz trafen größere Aufträge ein, ſo daß
ſich die Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen
konnten.

Die Berichte vom Auslande ſind auch feſter, die
Offerten nicht mehr ſo dringend und die Forderungen
höher.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 118- 119 121

e Ia 117a 114 116
v v abfall. 112Tendenz: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz a. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Das Geſchäft in Sämereien nahm auch in der

Berichtswoche recht flotten Verlauf, und waren die
Umſätze in landwirtſchaftlichen Sagaten, ſpeziell in
allen Klee und Gräſer Sorten ganz enorme. Preis
ſteigerungen in irgend einer Saat fanden trotzdem
nicht ſtatt, da Vorräte in allen Sorten und Quali
täten noch reichlich und Angebot auch in Rotklee groß
genug iſt um entſt hende Lücken ſofort preiswert
wieder zu ergänzen. Es können daher auch alle Auf
träge zu alten Notierungen prompt in erprobten
Qualitäten zur Ausführung gelangen. Beſonders
ſtarke Nachfrage herrſchte a ch dieſe Woche wieder
nach den bewährteſten Runkel Möhren- und Kohl

enSorken, doch auch hier ſind Vorräte noch reich
daß ein Mangel oder gar Preiserhöhungen

fig nicht eintreten dürften
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Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen, 79 99
Bullenklee, ſeidefrei 106--110, Weißklee, ſeidefrei 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70—90, Wundklee,
ſeidefrei, 61-—-73, Gelbkkee, ſeidefrei, 26 29, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 738— 77, Hrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 76—-79, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
bis 42, Eſparſelte 17— 19, Jncarnalklee 28 25,
Serradella 14 17, Mhacelig tanacetifolia 82,
engliſches Naigras 21--24, italieniſches Raigras
21—-24, franzöſ. Naigras 52—56, Timothee 28 31,
Knaulgras 69—80, Kammgras 119-140, Fioringras
34——51, Honiggras 15—-28, Wieſenſchwingel 45 60,
Wieſenriſpengras 86—88, gem. Riſpengras 96 102,
Wieſenfuchsſchwanz 110—120, Schafſchwingel 23—28,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 120-128,
Sandwicken 29--24, Wicken gewöhnl. 9,50 10,
Buchweizen, ſilbergrau, 14 16, brauner 12 13,
Peluſchken 10,50 11, Lupinen, gelbe 7 7
blaue 7—-7,50, Erbſen, gelbe 12 13, Pferdebohnen
10--10,50, Kiefernſamen 400, Fichtenſamen LI2,
Lärchenſamen 225. Runkelrüben: Oberndorfer 9,
Eckendorfer 22, Mammut 23, Zuckerwalzen 28, Lanker
25, Tankard 28, Original RieſenWalzen 64. Alles
per 50 Kg-

Düngemittel.
Slaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 19. April 1968.
Chileſalpeter. Vei lebhaftem Kaufintereſſe

konnten die Preiſe für vorliegende und ſpätere Sichten
erheblich anziehen.

Kairit, feingemahlen,
gehalt 12,49 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

S 2 inkl. 2 Ctr. Sack.Tor kain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

L inkl. rCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0, 15 per Centner ohne Sack,

e 70 n inkl. 2Etr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7, 0 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. KaliMk.8,10 p. 100 Le exkl. Satk

80 75 a 55 Pf. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes,

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung tehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, wöraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer-

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Sthiſckhſtoffgehalt ca. 1990 Slkickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 entnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1908

4. Geſamt

garankierter Minimal

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.

hosphorſäure
2F21

5 a2. citratlös l. Phosphorſ.

zu 25 Pf. Diedenhofen.
per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

EChileſalpeter, n Mk. 9,95, April
Mk. 9,75 pro Centner. Tara 1 Kg- pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Suüperphosphat, 17—19 pCt. A1 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmonigkeSuperphosphat 99 pCt.
8,50 per Brukts nkner inkl. Sack.

Chile ſfalpeter Mk. 10,35 p. Brutto Centner
Bei Kadungs en billi

prompt

Mk.
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e Raſtel
(Jortſetzung.)

Se tauſendmal ja,“ ſchrie er ſchmerzgeJ peinigt auf. „Sagte ich es dir nicht ſchon,

daß ich ein Elender geweſen? Jch hatte
ja auch damals die Abſicht, Angeling mein
Wort zu halten, und verſicherte das nicht
allein ihr und der Mutter, ſondern auch dem
guten van Stragten, der aber gleichwohl nie
ganz beruhigt war. Als ich das Glück hatte,
meine heilige Katharina an einen reiſenden
Amerikaner zu verkaufen, da ſprach er mir
mit allen Mitteln der Beredſamkeit zu, einen
raſchen Entſchluß zu faſſen und meinen Haus
ſtand davon zu begründen.

„Es iſt der Anfang,“ ſagte er, „und wenn
du fleißig biſt und deine Angeling ſparſam,
dann reichſt du für einige Zeit, und neue
Aufträge und Käufer für Bilder werden ſich

dann auch ſchon finden. Man muß immer
ſchon etwas wagen für ſein Glück, und du
weißt: dem Mutigen gehört die Welt.“

Jch ſtimmte ihm auch vollſtändig zu;
aber van Straaten wußte nicht, daß ich noch
bedeutende Schulden zu zahlen hatte und mir
deshalb nur wenig übrig blieb. Jch ſchrieb
noch einmal nach Hauſe, um mir wenigſtens
die Zulage noch für ein Jahr in Jtalien aus
zuwirken. Du weißt, wie die Antwort aus
fiel. Nur das Reiſegeld wurde mir bewilligt.
Jch ſah nun klar, wie es kommen würde,
kommen mußte. Aber gerade deshalb ſuchte
ich noch jede Stunde des Beiſammenſeins
auszunutzen, ſo lange meine Mittel noch
reichten. Am Tage waren die Frauen fleißig,
abends aber ließen ſie ſich gern hinausführen
nach der Lizza und weiter in die Umgegend,
wo ich beim feurigen Landwein, mein Mäd-
chen im Arm, Gott und die Welt, Vergangen
heit und Zukunft vergaß.

Und dann kam die Scheideſtunde,
ſchwere Scheideſtunde!

die

Jch hatte von einem Weggehen nicht zu
ſprechen vermocht, bis einige Tage vor meiner
Abreiſe Jch hätte eine Nachricht von Ber
lin erhalten, ſagte ich ihr, die mich ſofort zur

Von Clarifſa Lohde.
Abreiſe nötigte. Es ſeien Geldverhältniſſe
zu ordnen, die meine Gegenwart erforderten.

Noch ſehe ich ſie vor mir, wie eine plötz
liche Todesbläſſe über ihr Geſicht zog.

„Leo, du willſt mich hier allein zurück
laſſen kam es mit angſtvoller Frage über
ihre Lippen

„Es iſt ja nur auf kurze Zeit, entgegnete
ich ſtammelnd, während mir das Herz vor

1 Belcaro. e e
(Nachdruck verboten.

ſonders in Gegenwart ihrer Mütter, die
gleichfalls durch die Mitteilung von meiner
Abreiſe ſehr betreten war, jede Beſorgnis
Tag für Tag zu verbergen ſuchte. Als ich
ſie dann aber in der letzten Stunde des
Alleinſeins noch einmal in meine Arme nahm,
da verließ ſie doch die ſo lange mühlam be
wahrte Faſſung. Mit einer Leidenſchaft, wie
ich ſie dem ſanften Mädchen nicht zugetraut

Der große 5 Maſterſegler „Preußen“.

Pein zu zerſpringen drohte, und im Stillen
gelobte ich mir, daß meine Worte Wahrheit
ſein ſollten, daß ich ſobald als möglich zu
Angeling zurückkehren würde. Und dieſes
innere Gelöbnis gab mir den Mut, ihre Be
ſorgniſſe, ihre Angſt ihr auszureden:

„Was ſind einige Wochen Zur Wein-
leſe bin ich wieder zurlick, und dann feiern
wir unſere Hochzeit.“

Sie hörte mich ſtill an, aber innerlich litt
ſie ſchwer. Jch ſah es ihr an, obwohl ſie be-
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hatte, ſank ſie mir zu Füßen und umklam-
merte meine Hnie.

„Geh nicht fort, Leo, geh nicht fort von
mir,“ ſchluchzte ſie, die Hände ringend.
„Du darfſt mich ja nicht verlaſſen und
ihr holdes Antlitz färbte ſich purpurn. „Wenn
du nicht zurückkehrteſt, Leo, die Schande,
o heilige Mutter Gottes, ich überlebte es ja
nicht.

Da richtete ſie ſich hoch auf und blickte
mir lange ernſt, als wollte ſie meine Seele
erforſchen, in die Augen



„Schwöre es mir, Leo,
halten wirſt.

„Jch ſchwöre es dir!“
Die Präſidentin rückte unruhig auf ihrem

Sitze hin und her, wie ein Angſtruf drang es
aus ihrer Bruſt.

„Du haſt den Schwur gebrochen ſtieß ſie
wie außer ſich hervor.

Er nickte nur ſchweigend.
einer Weile

„Du weißt, wie es kam,“ fuhr er leiſe
flüſternd fort, als ſcheue er ſich vor dem Tone
ſeiner eigenen Stimme. „Meine Hoff
nungen, mir einen Hausſtand ſelbſtändig
gründen zu können, ſcheiterten. Jch ſtand
vor der Unmöglichkeit, mein Verſprechen zu
erfüllen. Dennoch vermochte ich es nicht über
das Herz zu bringen, Angeling die volle
Wahrheit zu ſchreiben Jch vertröſtete ſie
von einer Woche zur andern. Anfangs ant-
wortete ſie regelmäßig, immer freundlich und
ohne Vorwurf, dann blieb ihr Antwortbrief
einmal aus. Jch wartete eine Weile, ſchrieb
dann noch einmal, die Antwort blieb wieder
aus Da kam eine Angſt über mich, ich
hätte mich am liebſten aufgeſetzt und wäre
gleich ſelbſt nach Sieng gefahren, aber gerade
damals war meine Kaſſe völlig erſchöpft. Jhr
hieltet mich knapp, entzoget mir jeden Zu
ſchuß Wie ein Verzweifelter rannte ich
durch die Allee des Tiergartens oft nahe
daran, einen Revolver zu ergreifen und
dieſem Leben der Qual ein Ende zu machen.
Aber die Mutter, die Mutter! Wenn ich
in ihr gutes, liebevolles Geſicht ſah, dann
fühlte ich, ich durfte, konnte ihr dieſen
Schinerz nicht bereiten. So gingen die
Wochen hin, ich wußte noch immer nichts von
ihr. Dann entſchloß ich mich und ſchrieb an
van Straaten. Es wurde mir nicht leicht,
das zu tun, denn ich war, aus Schelt vor
ſeinen Vorwürfen, ohne Abſchied von ihm
gegangen. Jch berichtete ihm alles, meinen
Wunſch, das Angeling gegebene Wort zu
halten, die Unmöglichkeit, es zu tun, meine
Sorge um des teuren Mädchens Schickſal
Ich beſchwor ihn, ſich nach ihr zu erkundigen
und mir dann Nachricht zu geben, da die
Angſt mich ganz verzehre und mich untaug-
lich ſelbſt zur Arbeit mache. Die erbetene
Nachricht blieb aus, van Stragaten antwortete
nicht. Jch wußte nun, daß er mich verachtete.
Dennoch ſchrieb ich nochmals, und wieder und
wieder. Jmmer derſelbe Mißerfolg. Zu
fällig reiſte ein Bekannter in jener Zeit nach
Jtalien, der auch Sieng zu beſuchen beab-
ſichtigte. Jhn bat ich, nach der Viag Coſta
S. Antonio zu gehen, und ſich in dem be
zeichneten Hauſe nach der Signorag Loretta
zu erkundigen. Er tat es auch; aber die
Nachricht, die er mir ſandte, zerſtörte noch die
letzte Hoffnüng, die ich hegte, über das
Schickſal Angelinas etwas zu erfahren. Man
hatte ihm im Hauſe geſagt, die Frauen ſeien
verzogen, von Sienga fort in die Campagna,
doch niemand wiſſe, wohin.“

Leo ſchwieg

„Und du haſt nie wieder etwas von ihnen
gehört?“ fragte die Präſidentin.

„Nie, und auch jetzt ſuche ich ſeit Monden
vergeblich nach ihren Spuren. Sie ſind
von der Erde wie verſchwunden, und auch
van Straaten lebt nicht mehr in Sieng; auch
von ihm wußte man mir nicht genau zu
ſagen, wo er jetzt weile.“

Die Präſidentin drückte ihm teilnehmend
die Hand

„Armer, beklagenswerter Bruder!“

daß du Wort

Dann nach

a Konſtanze beklagenswerter noch,
als du denkſt, als du es ahnen kannſt.
Wohl dem, der ihn nicht kennt, dieſen nagen
den Wurm des Gewiſſens Anfangs
glaubte ich noch, vergeſſen zu können, aber
ich vergaß nicht nicht eine Stunde nicht
eine Minutel! Bei der Arbeit ſchwebte ihr
Schatten mir vor, und ich ſah ſie in ihrem
ganzen jugendlichen Liebreig und fühlte den
zärtlichen Blick ihrer ſanften Augen. Mitten
in aufjubelnder Luſt, im Glanze der Feſte,
beim ſchäumenden Champagner ſtand ſie
plötzlich neben mir und ſah mich ſo unſäglich
tkraurig, verzweiflungsvoll an, wie an jenem
verhängnisvollen Tage, als ich ihr den
Schwur getan, den ich brach Und nachts
nachts, wenn ich ſchlaflos mich auf meinem
Lager wälzte, dann ſchritt ſie langſam,
geiſterhaft an mir vorüber, bleich, abgezehrt,
ein Bild des Jammers, einen Fluch auf den
Lippen, den Fluch gegen ihren elenden Ver
derber.“

Er barg das Geſicht aufſtöhnend in den
Händen

„Nun weißt du auch,“ fuhr er nach einer
Pauſe fort, „warum ich zu der Heirat mich
entſchloß, die du damals ſo tadelteſt. Durch
ſie allein wurde mir ja die Möglichkeit,
weiter zu leben, ohne um die Exiſtenz, für
die zu arbeiten ich nicht die Kraft in mir
fühlte, ängſtlich ſorgen zu müſſen. Den
Mangel dieſer ohne Neigung, ohne Freude
eingegangenen Ehe glaubte ich allein bezahlt
zu haben. Alma forderte ja nichts weiter
als meinen Namen und eine Fortſetzung des
geräuſchvollen, glänzenden Lebens, an das ſie
gewöhnt war.

„Und deine Töchter, Leo!“ fiel ihm die
Präſidentin ins Wort. „Meinſt du nicht,
daß ſie dieſen Mangel empfunden, unter ihm
gelitten haben Gibt es denn etwas Trau-
rigeres für die Kindesſeele, als in einem
Hauſe aufwachſen zu müſſen, dem die ver
bindende Liebe fehlt? Jch habe Hildegard
und Erna oft bedauert.“

Leos Stirn runzelte ſich unmutig.
„Ganz ohne Not, Konſtanze. Die Mäd-

chen fühlen ſich ſo glücklich und befriedigt,
wie ſie es nur ſein können. Ueberdem ſind
ſie Almas Kinder um ſie habe ich keine
Sorge.“

„Daß du ſie nicht haſt, das eben habe ich
nicht begreifen können,“ entgegnete die Prä
ſidentin erregt. „Jſt dir denn die Seele
deiner Kinder ſo gar nichts

Er zuckte ungeduldig die Schultern:
„Du weißt, Konſtanze, wie oft wir über

dieſen Gegenſtand ſchon geſtritten haben, und
ſtets ohne zu einem Ziele zu gelangen.
Du kennſt eben die Naturen meiner Mädchen
nicht genug, um beurteilen zu können, was
für ſie gut iſt oder nicht. Du biſt von anderer
Art; ein Glück, wie du es verſtehſt, würden
ſie nicht begreifen.“

„Das eben iſt es, was ich beklage. Du
haſt es verſäumt, in ihnen den Sinn für
Edleres, Höheres, als die Güter dieſer Welt,
zu erwecken, und deshalb kann ich die Furcht
nicht unterdrücken, daß ſich dieſe ſchwere Ver
ſäumnis an dir dereinſt noch rächen wird.

Leo ſchnellte gereizt von ſeinem Sitze
empor:

„Nicht weiter, Konſtanze! Jſt es nicht
genug ſchon an dem Leid, das ich zu tragen
habe, willſt du mir noch neues Unheil
prophezeien? Meine in Glanz und Reich
tum fröhlich dahin lebenden Töchter ſind es
nicht, um die ich jetzt zu ſorgen habe, ſondern
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die in Gott
weiß welcher Not, welchem Elend ſchmachten.
Um mir zu helfen, ſie zu ſuchen, dazu rief ich
dich her

Die Präſidentin legte beruhigend ihre
Hand auf ſeinen Arm:

„Das will ich auch, und von Herzen gern

jene Verlaſſenen, Verratenen,

Doch jetzt laß uns abbrechen. Wir ſind
beide müde und erregt, und die Ruhe tut
uns not!“

Damit nickte ſie ihm eine freundliche
„Gute Nacht“ zu und verließ das Zimmer.

„Ja, wer Ruhe finden kann!“ murtwelte
er, ihr düſteren Auges nachblickend.

4

Einige Tage ſpäter, nach Beſichtigung des
Domes, hörte die Präſidentin von einer
ſanften Stimme ihren Namen gerufen. An
genehm überraſcht ſah ſie ſich um:

„Ah, Schweſter Beate, wie freue ich mich,
Jhnen zu begegnen!“

Die Nonne ſtand vor ihrem Hoſpitale zum
Ausgehen bereit, das ſchwarze Kopftuch mit
einer gewiſſen Zierlichkeit umgelegt, das
friſch gerötete Antlitz heiter ſtrahlend.

„Wollen die Herrſchaften vielleicht unſere
Kirche und den Krankenſaal mit den viel
bewunderten Fresken von Domenichino
ſehen fragte ſie „Jetzt könnte ich Sie
führen.“

Leo, den die Präſidentin nun der Nonne
vorſtellte, lehnte etwas ſchroff ab.

„Gleich nach dem Beſuche des Domes hieße
es allzu viel Eindrücke aufeinander häufen.
Ueberdem bleiben wir ja längere Zeit
hier

Die Nonne nickte:
„Ja, ja, auch ich bin immer ganz hinge-

nommen, wenn ich unſeren Dom betrete, ſo
oft ich ihn auch ſchon geſehen habe. Jch habe
dann ſtets die Empfindung, in der Nähe der
Himmliſchen ſelbſt zu ſein, ſo heilig und er
haben wirkt er auf mich. Freilich werde ich
mir ſpäter verſagen müſſen, den Herrſchaften
mein Kloſter zu zeigen; denn morgen ſchon
verlaſſe ich Steng wieder für einige Zeit

„Wie, kaum angekommen und ſchon wie
der fort meinte die Präſidentin. „Schweſter
Beate ſcheint eine geſuchte Pflegerin zu ſein.“

„Diesmal iſt es mehr eine Erholung,
Signora, die mir die Priorin bewilligt hat,
weil ich in den letzten Monaten ſo angeſtrengt
war. Jch gehe hier ganz in die Nähe, zwei
Stunden vor der Porta Fonteebrande nach
Kaſtell Belearo zu meiner Jugendgeſpielin,
die zwar leidend, aber doch mehr der Geſell
ſchaft als der Pflege bedarf. Uebrigens halb
eine Landsmännin von der Signora,“ fügte
ſie mit einer anmutigen Neigung des Kopfes
gegen die Präſidentin hinzu, „denn ihr Vater
iſt ein deutſcher Künſtler, der Signore van
Straaten

Leo, der ſich abgewandt und die Faſſade
des Domes betrachtet hatte, fuhr plötzlich wie
elektriſiert herum:

„Wie war der Name? Van Straaten
Enrico van Straaten?“

„Gang recht, Signore. Jſt er Jhnen viel
leicht bekannt

Leo wechſelte einen raſchen Blick mit der
Präſidentin.

„Jch kannte ihn ja, vor 25 Jahren,
ehe Sie geboren wurden, Schweſter Beake,
und habe ihn hier vergeblich geſucht. Nie
mand wußte mir zu ſagen, wo er geblieben.

Schweſter Beates ſanfter Blick ſtreifte
etwas erſtaunt die erregten Züge des vorhin
ſcheinbar ſo teilnahmsloſen Mannes
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„Signore van Straaten,“ bemerkte ſie,
„lebt ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr in
Siena, ſondern in Florenz, und iſt erſt im
Frühjahr nach Kaſtell Belcaro übergeſiedelt,
das er nach dem Tode des Beſitzers gekauft
hat. Doch will ich die Herrſchaften nicht
länger aufhalten, vielleicht beſuchen Sie
Kaſtell Belearo, es gehört zu den Sehens-
würdigkeiten Sienas, und Signore van
Straaten würde ſich gewiß freuen, einen alten
Bekannten wiederzuſehen.“

Mit einem freundlichen: „A reviderci!“
ging ſie weiter. Leo reichte ſchweigend ſeiner
Schweſter den Arm, um mit ihr durch die
herrlichen Bogen des ſeit dem Jahre 1348
als Ruine daſtehenden unvollendeten Rieſen
domes über die breite Marmortreppe zur
Piazza S. Giovanni hinüberzuſchreiten, an
der ihr Albergo lag.

„Wie peinlich mich der Anblick dieſer
Nonne berührt hat,“ kam es erregt über ſeine
Lippen, als ſie in ihrem kleinen Salon ange
langt waren.

„Peinlich, dieſes liebe, ſanfte Geſicht?“
fragte die Präſidentin erſtaunt.

„Eben deshalb. Die Sieneſer Mädchen
haben alle die gleich fanften, unſchuldsvollen
Mienen, dieſelben ſchöngeſchnittenen braunen
Augen, und ſobald ich in ein ſolches Augen
Paar blicke, überläuft es mich. Du be
greifft die Erinnerung

„Jch begreife,“ nickte ſie, „doch was beab
ſichtigſt du jetzt zu tun? Nach Belearo hinaus
zufahren?“

„Jch denke wohl. Und dennoch geſtehe
ich, daß ich ungern dorthin gehe. Van
Straaten wird uns vielleicht gar nicht an
nehmen.“

„Jmmerhin müßten wir es verſuchen.
Vielleicht hat die Zeit auch auf ihn ihren aus
gleichenden Einfluß geitbt, und er denkt jetzt
milder über dich und deine Schuld!“

„Das glaube ich nach dem, wie ich ihn
kenne, kaum hoffen zu dürfen. Er war ſtets
ein ſtarrer Charakter und fanatiſch, wo er
gegen Unrecht zu kämpfen meinte. Er
kannte nie Kompromiſſe und haßte ſie, des
halb auch ſein konſequentes Schweigen gegen
mich.

Leo war an den Tiſch getreten und be
merkte jetzt erſt, daß dort ein Brief für
ihn lag.

„Von Hildegard aus Lugano!“ rief er,
den Brief öffnend und mit den Augen durch
fliegend. Auch das noch,“ ſtieß er heftig
hervor, als er zu Ende geleſen. „Was iſt
nur in die Mädels gefahren Sie künden
mir an, daß ſie Ende der Woche ſchon jhre
Zelte in Lugano abzubrechen und zu uns nach
Siena zu kommen gedenken. Zum Huckuck,
ſie ſollen bleiben, wo ſie ſind, ich kann ſie hier
nicht gebrauchen.“

Die Präſidentin
näher herangetreten

„Willſt du den Brief mir geben, Leo
Er reichte ihn ihr hin.
„Nun, das iſt ja ganz natürlich, ſagte ſie,

nachdem ſie geleſen. „Walters gehen nach der
Schweiz auf Beſuch zu Freunden, da bleibt
den Mädchen wohl nichts anderes übrig, als
hierher zu kommen, zu ihrem natürlichen Be
ſchützer ällein können ſie doch unmöglich
be ihrer Jugend in der Fremde bleiben

Leo warf ſich verzweifelt in einen Stuhl.
„So iſt alles vergebens geweſen, alles

Suchen zu Ende!“
„Jm Gegenteil, mag uns das Veran-

laſſung geben, gleich das Notwendige zu tun

war an den Exregten

und nach Kaſtell Belcaro hinauszufahren.“
Leo warf einen Blick nach den Fenſtern.

Schon ſank die Sonne hinter dem alten
Dome von S. Domenica nieder.

Für heute iſt es doch ſchon zu ſpät,“
ſeufzte er.

„Dann alſo morgen,“ rief die Präſidentin,
„ich werde ſogleich den Padrone unſeres
Albergos bitten, uns für morgen einen
Wagen zu beſtellen.“

S

Kaſtell Belcaro krönt einen ſteil empor
ſtrebenden Felskegel, der ſich aus einem
baumreichen Hügellande weithinragend er
hebt und deshalb von den Schloß und Garten
umſchließenden Zinnen einen der köſtlichſten
Ausblicke nach Siena und der mit zahlreichen
Ortſchaften, mit Klöſtern und Bürgen ge
ſchmückten, blühenden Landſchaft bis zu den
in der Ferne blauenden Bergen gewährt. Jn
dem kleinen, von hohen Mauern geſchützten
Garten, in welchem Orangen, Roſen und
Glycinien in üppigſter Blüte ſtanden, ſaß im
Schatten einer breitblätterigen Linde eine
junge Dame. Jhr feines, blaſſes Geſicht mit
den großen, dunkeln, melancholiſch blickenden
Augen, die ſeltſam gegen das lichte Blond
ihres Haares abſtachen, hatte etwas Rühren-
des. Das weite Gewand von blauer, reich
mit Spitzen beſetzter Seide, hob noch die
durchſichtige Weiße ihrer Haut, der ſchmalen,
kleinen Hände. Ein Buch, in dem ſie ge
leſen, lag nachläſſig in ihrem Schoß

„Das Leſen greift mich an, Mutter
Märietta,“ wandte ſie ſich zu der in einiger
Entfernung von ihr auf einer Gartenbank
mit einer Stickerei beſchäftigten alten Frau,
einer Art Duenna, wie ihre Kleidung es an
deutete. „Jſt Beate noch nicht da?“

„Sie muß jeden Augenblick kommen, carga
mig.“

Die alte Frau blickte zu der Leidenden auf
und ihre durchfurchteten, ſtrengen Züge
nahmen dabei einen ſorgenvoll zärtlichen
Ausdruck an.

„Es iſt ſo ſchwül heute,“ fuhr ſie fort,
„und kann wohl ein Gewitter geben, deshalb
fühlt ſich meine Felice ſo matt.“

„Ach ja,“ nickte dieſe freundlich „Du
gute, treue Seele. Wenn ich euch nicht hätte,
dich und deine Enkelin, was ſollte wohl aus
mir werden, jetzt, nun ich ſo ſchwach und elend
bin? Täglich danke ich der heiligen Madonna
dafür aus vollem Herzen!“

„Nun, nun, meinte die Alte, „unſere
Felicie hat noch den ſchönen, jungen Ver
lobten, der ſie liebt, und den Vater, deſſen
einziges Kleinod ſie iſt.“

„Ach ja, der Vater liebt mich; aber
Giulial! O Mutter Marietta, das iſt's ja,
wäs an meiner Geſundheit zehrt, was mich
krank macht, der Zweifel an Giulios Liebe.“

Marfetta ſchüttelte abwehrend den Kopf.
„Wo denkſt du hin Der Conte ſollte

dich nicht lieben Warum hätte er ſich
denn um dich beworben, wenn's nicht Liebe
war? Und er kennt dich, ſeitdem du mit
den Füßchen zuerſt in dem Garten der Villa
deines Vaters in Florenz über den Raſen
gelaufen biſt, der Spätling, den die himm-
liſche Madonng deinen Eltern beſcherte.“

„Der Spätling, welcher der guten Mutter
das Leben koſtete.“

„Nicht doch, Felice, das iſt deine Ein
bildung Deine Mütter ſtarb ſechs Jahre
nach deiner Geburt.“

„Aber ſie kränkelte ſeit derſelben! O,
ich weiß es, wenn ihr es mir auch verſchweigt,
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ihr Guten. Zu ſehr habt ihr mich imner
verwöhnt, und nun ſchmerzt es mich doppelt
wenn jemand kühl zu mir iſt und gleich
gültig, wie Giulio!“

„Er iſt ein Mann,“ brummte darauf die
Alte, „und die Männer ſind alle Egoiſten,
der gute Signore Enrico, dein Vatèr, natür-
lich ausgenommen

„Ach, daß du recht haſt, Mutter Marietta!“
ſeufzte Felice. „Wäre Giulio kein Egoiſt,
wie könnte er denn ſo oft fort von mir gehen
und mich allein laſſen, da er doch weiß, daß
ich ohne ihn nicht lebe!“ 2

„VJa, ſiehſt du, Kind, das iſts ja eben
Die Männer können ja eine ſolche große
Liebe nicht ſchätzen. Und du biſt krank, mußt
dich ſtill halten, das iſt nichts für den lebens-
luſtigen Conte Giulio. Für uns Frauen
gibts freilich nichts Beſſeres Und Schöneres,
als zu pflegen und zu hüten, was wir lieb
haben; der Mann aber liebt nur die geſunde,
heitere Frau, die mit ihm in die Welt gehen
und mit ihm an den Freuden derſelben teil
nehmen kann. Deshalb denke zuerſt daran,
cariſſima mig, daß du recht geſund wirſt. und
wieder rote Wangen und helle Augen be
kommſt, wie vordem, ehe du krank wurdeſt,
nach jener Ballnacht im Palazzo Grimaldi!“

Felice hatte ſinnend ihr Köpfchen in die
Hand geſtützt

„Ja, damals ſagte ſie, „als wir ſo Arm
in Arm beim Tanze durch die Reihen folgten,
da fühlte ich wohl, wie Giulios Herz leb
hafter ſchlug, als er mich an ſich drückte. Und
als er mich dann im Wagen nach Hauſe
brachte, da der Vater ſchon früher den Ball
verlaſſen hatte, wie zärtlich flüſterte er mir
ins Ohr: „Sechs Wochen noch, und du biſt
mein Weib, mein ſüßes, geliebtes Weib!“
Seitdem aber, ſeit ich von jener böſen Lungen
entzündung befallen wurde und lange ſo
ſchwach und leidend blieb, ſeit der Vater nach
Rückſprache mit dem Arzte die Hochzeit bis
zum Herbſte hinausſchieben mußte, ſeitdem
iſt er ein anderer geworden. Nicht gleich;
denn anfangs, ſo lange noch mein Leben in
Gefahr war, da ſaß er wohl an meinem Bette
und nahm meine Hand, dann aber, als ich
wieder aufſtand und jede Aufregung, jede
Bewegung faſt wochenlang verboten war, da
wurde er kühl, da fing er an, ſich zu lang
weilen, und eines Tages teilte er mir mit,
daß er der Einladung eines Freundes folgen
und mit ihm nach Paris reiſen werde.
Nach Paris, dieſer Stadt der Sünde,
glaube es mir, Marietta, Paris hat ihn mir
geraubt verändert er war, als er
heimkehrte, und jetzt iſt's, als hätte er
keine Ruhe mehr daheim, während er ſonſt
ſeine Vaterſtadt Sieng nicht genug rühmen
konnte. Und wie gleichgültig er es auf
nahm, als mein Väter ihn damit überraſchte,
daß er den alten Beſitz ſeiner Väter ange
kaltft, ihn uns als Sommeraufenthalt nach
unſerer Vermählung anzuweiſen begab
ſichtige! „Mein Haus an der Lizza genügt
mir vollſtändig,“ war ſeine Antwort, „denn
ich beabſichtige keineswegs, in Sienag mich
ganz niederzulaſſen, ſondern den größten
Teil des Jahres in Rom zu leben.“ Jn
Rom, Mutter Marietta, deſſen Luft für mich
Bift ſein würde, wie der Arzt neulich noch
ſagte. Nein ſo ſpricht und handelt die
Liebe nicht ach, gute Marietta, ich bin ſehr,
ſehr unglücklich!“

(Fortſetzung folgt.)

Wie



Das Glöckchen.
Skizze aus dem Holländiſchen

von Marie Marr Koning.
Nachdruck verhoten

Sie ſaß auf der Terraſſe des Bade-Hotels,
das hoch auf einer ſteilen Düne ſtand, und
malte.

Sie wär lange krank geweſen und ihr
Arzt hatte ſie zur Stärkung in ein kleines
Seebad geſchickt; ſie fühlte ſich auch jetzt noch
müde und nervenſchwach, ſo daß das Zu
ſammenſein mit den anderen Badegäſten ſie
angriff und ſie ſich meiſtens für ſich hielt.

Auch jetzt war ſie allein. Die andern
ſaßen im Leſeſaal oder in der Glas-Veranda.
Aus dem Hotel klangen gedämpfte Töne
herüber.

Ein Kind, ein blaſſes Bürſchlein von viel
leicht fünf Jahren, lief mit ſeiner Bonne auf
der Terraſſe auf und nieder. Schon öfters
waren ſeine großen, blauen Augen zu der
jungen Frau herübergeirrt, er hätte gar zu
gern geſehen, was ſie malte; aber die Bonne
hielt ſein kleines, weißes Händchen feſt und
zwang ihn, ruhig weiter zu gehen, die
Terraſſe auf und nieder, immer wieder an
der Malerin vorüber

Seine zarte Geſtalt zeichnete ſich gegen
den grauen Himmel ab. Ueber ſeinem
dunkelblauen Matroſenjäckchen lockten ſich
ſeine ſeidigen Haare, die vorn aus einem
roten Mützchen hervorquollen und ſein ſchnee
weißes Geſichtchen mit der leiſe gerunzelten
Stirn wie mit einem Glorienſchein von gold
gelben Strahlen umgaben.

Mit einem ärgerlichen Ausdrucke auf dem
kränklichen Geſichtchen, riß er endlich ſeine
Hand los und ſchritt tapfer, mit langſamen
Schritten auf die Malerin zu.

„Enny will ſehen,“ ſagte er, ſeine blaſſen
Lippen kaum beim Sprechen bewegend, was
ſeinem ernſten Geſichtchen einen Ausdruck
drolliger Verdroſſenheit gab.

Die junge Frau nickte ihm freundlich zu,
als er dicht bei ihr war und mitleidig, ſelber
noch kaum geneſen, liebkoſte ihr Blick das
blaſſe Kind, das ſicher auch zur Erholung an
der See war.

Seine großen, klugen Augen ſahen mit
ihrem tiefen, altklugen Ernſt bald die kaum
begönnene Skizze, bald die fremde Dame an

„Was malſt duk“ fragte er, mit einem
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hohen, hellen Stimmchen,
das wie ein Metall
Glöckchen klang. Er
konnte aus den nur erſt
flüchtig angegebenen

Linien nicht klug werden.
„Enny, du mußt die

Dame nicht beläſtigen!“
ſagte die Bonne

„Er beläſtigt mich
durchaus nicht
ich habe Kinder ſehr
gern,“ beeilte die junge
Frau ſich, zu verſichern

„Wenn ich groß bin
und nicht mehr krank,
und das wird ſehr bald
ſein will ich auch
malen. Jch will dann ſehr
ſchöne Bilder malen
ſagte das Bürſchlein mit
drolliger Sicherheit.

Er ſteckte die Händchen
in die Taſchen ſeines
dunkelblauen Jäckchens,
und verſuchte, recht männ
lich auszuſehen, was bei
der Gebrechlichkeit ſeines
kleinen Perſönchens einen

ſonderbaren Eindruck
machte

„Der Doktor wird dich
ſchön bald geſund machen,“
antwortete die junge Frau
trübe lächelnd, denn ſie
glaubte ſelber nicht. an
ihre Worte

Seine gläubigen Augen mit ihrer ſtarken,
gewiſſen Kinderweisheit ſahen ſie groß an.
Dann ſagte er mit ſeiner hohen, reinen
Stimme, die wie ein ſilbernes Glöckchen
klang:

„Das wird der liebe Gott tun!“ und
dabei ſah er ſie ernſt an und es lag eine Art
verwunderten Tadels in ſeinen feinen
Zügen

Die junge Frau beugte ſich, ihre Farben
miſchend, über ihre Palette und ſah etwas
verlegen aus.

„Komm, Enny!“ ſagte die Bonne. „Enny
muß nämlich jeden Abend, ehe er zu Bett
gebracht wird, eine Viertelſtunde gehen!“
fuhr ſie zur fremden Dame gewandt fort, um
ihre Eile zu erklären.

Maſſai- Schmiede

Eine ſtarke Frau.

„Enny findet,“ ſagte das Kind und ſah
dazu ſehr weiſe aus, „daß der liebe Gott die
Dünen und das Meer und alles viel ſchöner
gemacht hat, als du es kannſt. Dabei wies
er mit ſeinen ſchmalen Händchen auf die an
gefangene Skizze. Sein bleiches Geſichtchen
bekam einen harten Ausdruck und ein roker
Flecken glühte auf ſeiner Wange.

„Derx liebe Gott macht alles ſchön und
er kann alles und er allein kann Enny
geſund machen ſagte er noch einmal, in
der kriegeriſchen Hoffnung, Widerſpruch oder
Zuſtimmung herauszufordern.

Die junge Frau ſah dem Kinde in die
ſonderbaren, altklugen Augen, während ein
warmer Liebesglanz ihr mattes Geſicht
wunderbar beſeelte. Sie ſtellte ihren Mal
kaſten auf die Erde und indem ſie das Kind
zu ſich zog, küßte ſie es innig auf das
ſtrahlende Geſichtchen.

„So iſt er immer,“ ſagte die Bonne ge
rührt. „Manchmal möchte man meinen, einen
kleinen Engel reden zu hören. Aber ſeine
Eltern werden immer traurig, wenn er ſo
klug redet komm, mein Junge, nun ſage
der Dame Gute Nacht! Du mußt ſchlafen
gehen

Enny ſtreckte ſein Händchen aus. Seine
Augen glänzten wie die eines Siegers.

„Gute Nacht, gnädige Frau!“ ſagte er
mit ſeiner hellen Stimme und als die junge
Frau ſein Händchen in die ihrigen nahm,
küßte er höflich ihre zarten Finger, ergriff
dann die ausgeſtreckte Hand der Bonne und
lief munter fort, ſo daß die blonden Locken
ihm um das Köpfchen flogen.

„Mein Sohn hat gute Manieren, nicht
wahr?“ unterbrach eine angenehme Stimme
die Stille, während welcher die junge Frau,
den Kopf auf den Händen, den Ellenbogen
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auf die Knie geſtützt,
hatte.

Sie blickte auf und erkannte Ennys
Vater, ihren Tiſchnachbarn, einen Mann mit
ſchönen, intelligenten Zügen, den bleichen,
edlen Zügen eines Menſchen, der es ge
wohnt iſt, ſich über das Alltägliche zu erheben.
Ein langer, ſchwarzer Bart und dunkle,
gerade gezeichnete Augenbrauen über läng-
lichen, blauen Augen, gaben ihm das Aus
ſehen eines Gelehrten.

Er iſt ein kleiner
wortete ſie.

„Weil er Jhnen die Hand küßt? Mich
dünkt, das erinnert eher an einen Trou-
badour.“

„Er hat klug mit mir geredet und als
er fortging, küßte er mir die Hand, wie ein
Edelmann er iſt ein ſchönes Kind.

das Meer angeſtarrt

Apoſtel,“ ant

Die junge Frau nickte; und als Ennys
Vater ſie nach einem kurzen Gruß verließ,
blickte ſie wieder träumeriſch auf das Meer
herunter.Ueber ihr der dunkle Himmel, an welchen

heute ſicher kein Stern leuchten würde und
zu ihren Füßen klagte das Meer; die Wellen
ſchwollen langſam an und hoben ſich unter
der dunklen Waſſerfläche, bis ſie ſich endlich
ſchwerfällig brachen und ſchäumend an den
gelbbraunen Strand ſchlugen.

Rings um ſie her die ſchwüle Wärme des
Sommerabends und in ihren Ohren könte
der helle Klang von Ennys Stimmchen
immer noch nach dem Glöckchen eines
kleinen Lammes gleich, das ruhig graſt,
allein auf fremden Bergen, in der Zuverſicht,
daß in der Nähe der Hirte wohl über ihm
wachen wird dem Glöckchen eines kleinen

freude barg und hoben klagend die müden
Arme zum Himmel empor.

Und Ennys Gott, der Gott, der alles
kann, blieb für ſie der grauſame Gott, als
welchen ſie ihn kannte und tat kein Auf
erſtehungswunder an ihrer kalten, öden
Seele

Die Dunkelheit ſank herein, und immer
ſaß ſie noch regungslos da, ſtarrte auf das
eintönig klagende Meer und merkte es kaum,
wie der feuchte Abendnebel durch ihre Kleider
drang.

e

Eine ſtarke Frau.
Frau Akthletas iſt wohl die ſtärkſte Dame derWelt, ſie zeigt ihre Kraft, den ſie fünf Per

ſonen auf den Schultern trägt und ſich mit dieſer
außerordentlichen Laſt im Kreiſe dreht. Dadurchbeweiſt ſie a eih daß die auf dem Rücken
liegenden Perſonen nicht etwa auf Stühlen ſtehen,

Flugverſuche in aller Welt:

„Wir haben alle ein wenig Reſpekt vor
ihm. Er iſt unſer Hausprediger haben
Sie auch eine Lektion von ihm bekommen?
Er teilt täglich deren aus.“

„Ja. Er ſagte mir, was man ſo leicht
vergißt: daß der liebe Gott alles beſſer kann
als wir. Es iſt recht gut, mitunter daran

ſagte ſie lächelnd.

er wäre weniger weiſe und
ſtatt deſſen etwas geſunder,“ ſagte der junge
Mann und ſeine Stimme umflorte ſich. „Wir
ängſtigen uns um ihn! Er redet unnatür
lich verſtändig für ein Kind ſeines Alters
und oft von Dingen, die niemand ihn lehrt.
Wenn er etwas auffängt, was ihn inter
eſſiert, macht er ſelbſt allerlei Schlüſſe dar
aus und kommt mitunter ſpäter wieder
damit heraus, mit einem wunderbaren Ver
ſtändnis.“

„Jch wollte,

Der Däne Ellehammer bei

F

einem Flüg

Lammes gleich, das ruhig ſeines Weges
geht, in der ſicheren Erwartung des warmen
Stalles und des Hirten des Hirten der
ſein vergaß!

Armer Enny! Würde auch für ihn die
Zeit kommen, wo er, wenn er ſich umſehen
würde nach Hilfe in Gefahren, ſeine Ver
laſſenheit erkennen würde, ſeine große Ver
laſſenheit, nach ſeinem großen Vertrauen
Armer kleiner Prophet vielleicht auch:
glücklicher kleiner Prophet der noch im
vollen Vertrauen von hinnen gehen ſollte
zu früh, um die Enttäuſchung zit erleben

So kräumte die junge Frau weiter. Und
ihre Gedanken, ſchwer und langſam gehend,
wie Leute, die einen Sarg tragen, führten
ſie endlich zurück durch vergangenes Leid zu
jener Zeit, wo auch ſie noch an Ennys Gottlaubte dann ſetzten ihre Gedanken den

Sarg nieder, der die Leiche ihrer Lebens
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mit ſeinem Aeroplan auf der Jnſel Sindholm.

ſondern wirklich auf ihr liegen. Das Gewicht aller
dieſer Perſonen mag ſich auf 350 kg ſtellen. Frau
Athletas ſtemmt übrigens zwei Männer mit beiden
Armen in die Höhe oder ſie hält dieſelben an
einem geſtreckten Arme, alles Künſte, die nur ge
übte Athleten ausführen können. Die Redensart
vom ſchwachen Geſchlecht wird bei dieſer Dame
zu nichte-

Sin füegender Däne.

Die Deutſchen gingen voran, denn Otto Lilien
thal war der erſte wirkliche Flieger mit einem
nur vom Winde getragenen und getriebenen Flug
apparat, dann kamen die Amerikaner, darauf die
Franzoſen welche den Flugapparat mit einemWetor ausrüſteten, hre die Engländer und die

eſterreicher. Nun ſind auch die Dänen auf denPlan getreten und verſuchen es in ihrem wind-

reichen Lande mit einem Flugapparat, mit dem
ſchon recht befriedigende Reſultate erzielt wurden
Es darf nach allem wohl angenommen werden
daß im Laufe des nächſten Sommers die Flug g
frage für den Menſchen nahezu gelöſt werden
wird.
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An die Hoffnung.
Hoffnung, hohe Göttin, lichtumfloſſen,

Stille Freundin, die uns Unveröroſſen
Leitet durch das dunkle Leben hin
Allen Herzen biſt du die Vertraute,
Und die Schmerzen, die kein Auge ſchaute,
Kennſt du alle, milde Tröſterun

Warſt unſre Freundin, eh' wir geboren,
Zeigteſt der Mutter, in Träumen verloren,
Debliche Bilder von künftigem Glück
Schmückteſt. mit Blumen den vroſigen

Morgen,Scheuchteſt, vereint mit der Liebe, die

e SorgenLächelnden Aug's von der Wiege zitrück.

Und wenn uns im wildebewegter Leben
Sturmgepeitſchte Wogen rings umgebenm,
Wenn kein Stern durch dunkle Wolken bricht,
Wenn die Menſchen Uns, die Götter, haſſen,
Glaube, Glück und Liebe uns verlaſſen
Hoffnüng, du allein verläßt uns nicht.

Stehſt uns zur Seite als Lotſe am Steuer
Zeigſt uns der Küſte ſicheres Feuer
Fern durch die ſchäumende, vrauſende

e NachtSingſt uns im Sturme herrkiche Lieder
Bald unter Tränen lächen roir wieder
Wenn uns die goldene Sonne ermarhtt.

S

Die Beſchäftigung der
jüngeren Kinder.

2. Und Ajährige Kinder ſollten unter
liebreicher, von ihnen ſelbſt kaum geſpürter
und beſtändiger Aufſicht Kör per lüch und
geiſtig beſchäftigt werden, aber nirhtt
arbeiten. Sie ſollten heiter, kindlirh ſich
Unterhalten, nicht kernen; ſpielen, nicht
turnen; ſprechen, Rede und Antwort geben
äber nicht leſen kernen; malen, nicht
ſchreiben bauen, nicht konſtruteren; mit
hölzernen Stäben und mit Saud Formen
bilden, nicht zeichnen; zählen, nicht rechnen

Daneben ſollten ſie auch ſonſt viel Sand
haben, viele kleine Steinchen, Erbſen,
Bohnen, Linſen, Klötzchen von Holz, Papp
ſtückchen und je nach der Jahreszeit Blätter
Blümen, Knöſpen, Früchte, Hagebutten,
wilde Kaſtänten, Haſelnüſſe, Walnüſſe uſw.

Die Mädchen vorzugsweiſe viele Bänder,
bunte Läppchen, Korallen (zum Anreihen),
Schnüre und Bänder (um Schleife und
Knvten zu machen und abzuköſen), Puppen
und Wiegen uſw. Knaben vorzugsweiſe
Bindfaden, Stöcke, Murmelkn, Stücke von
ungebrauchten holländiſchen Pfeifen, viele
dünne Holzſtäbchen (die je 9 vder 6 ſo zu
ſammen-, vder über einandergelegt und nach
her durcheinander geſchoben werden, daß ſie
von ſelbſt an einander feſthalten), Peitſchen
und Wagen uſw.

Neben all dieſem werden ihnen viele Bil-
der gezeigt, kleine Geſchichten erzählt, Vers
chen und Liedchen durch Vorſprèchen ihrem
Gedächtniſſe eingeprägt und bei Allem auf
Reinlichkeit, Ordnung, Wahrheit und Ge
horſam geſehen. Die beiden erſten lernen
ſich größtenteils durch Beiſpiels-Gewöhnung,
die andern nicht.

Da ich in Rückſicht auf 3- 6jährige Kinder
ſchreibe, die den größten Teil des Tages
noch ſpielen, dieſes alſo ihre Hauptbeſchäf
tigung iſt, ſo will ich hierüber einiges aus
meinen Erfahrungen mitteilen, die mir ſagen,
daß unter Hunderten von Kindern nicht
leicht eins ſein wird, welches nicht vorzugs
weiſe gern mit dem einen oder dem andern
obiger Gegenſtände, oder auch mit ver
ſchiedenen ſich abwechſelnd Stunden oder

halbe Tage mit beſchäftigen kann. Es gibt
zwar auch Kinder, die oft tage und wochen
lang gar keines eigentlichen Spielzeuges be
dürfen nd ſich doch immer zu beſchäftigen
wiſſen, bei denen aber dann doch eine Peri-
ode eintritt, in der ſie ohne dasſelbe nichts
anzufangen wiſſen.
Am wenigſten lange anhalterrs beſchäf

tigen ſich die Kinder mit den meiſten ihrer
geſchenkten. ſchon gemachten Spielſachen und
ſie bekommen einige erſt dann lieb, wenn
ſie alt ſind, oder die man ihnen einfge Zeit
zurückgelegt hatte.

Dieſes Zurücklegen einiger Spielſachen
muß man in fedem Falle von Zeit zur Zeit
ein Mal tun. Denn das Kind verbindet
mit demſelben Gegenſtand ganß verſchiedene
Vorſtellungen und ſpielt ſo auch in verſchie
denen Zeiten auf verſchiedene Arten damit
Das Kind ſieht das alte Spielzeug oft mit
ans andern Augen, immer aber als einen
alter Freund an. Daher macht auch nicht
leicht ekwas dem Kinde mehr Freude, als
wenn es mit Vater vder Mutter von Zeit
Zur Zeit in die Rumpelkammer gehen uns

ſich da wieder einiges alte Spielzeug holen
darſ. Es lebt oft gar dabei auf, wie wen
es ſich vergamgener glücklicher Zetten er
inrnerte

Natur gemäß Verändernrrg. Dieſe ſell aber
nicht zur Veräwderlichkett werden. Es liebt
weniger das Fertige, als das Ferkigende.

Stark lärmende Spfelzenge, wie Pfeiſen,
Trommeln umd Trompeten, haben Kinen

Werk umd ſind höchſten tm Freien zu er
lauben.

Das gewöhnmkiche Kegelfpiel, das Vogel
ſchießer, ſowie das Schießen nach der Scherben
ſind kenne Spfcke für 6fährige Kinder,,
ſchon deswegen, weil drefe ſo wenig Ver
ſchiedenes damit awzrrfamgerr wiſſen Und da
her ſelten lange damtl ſpielen, dann aber
auch, weil ſie erſt Wert bekommen wenn
mehrere Kameraden zuſammen ſpielen. Es
ſind mehr Geſellſchaſtsſpielzenge für 7
fährig Knaben.

Mit Peitſchen, Wagen, Pferden und
Steckenpferden wiſſen alle Knaben mehr zu
tun, als mit dem Schaukelpferd. Ein ſelbſt
gemachtes Steckenpferd, eine von Vater, oder
von einem älterer Bruder in Gegehwart
des Kindes verfertigte Peitſche, beide aus
dem erſten beſten Stück Holz, machen dem
Knaben mehr Freude, als die ſchönſten ges
kanften.

e eWenn ein 3-Afähriger Knabe an dem
ſelben Tage 2, 3 Mal um ein Stück Bind
faden bittet, um mit einem Stuhl, einer
Fußbank, einem Stück Holz Pferde zu ſpie
len, vder als Poſtillon mit einigen Stühlen
eine Reiſe um die Welt machen vder wenn
erin derſelben Woche 3 4 Mal um eine an
dere einfache Peitſche bittet, ſo ſollte man ſie
ihm jedes Mal mit derſelben Liebe und Ge-
duld geben. Dieſe Zudringlichkeit im Bitten
hat etwas Rührendes, und darf daher ſo
wenig wie möglich unterdrückt werden.

Am wenigſten wiſſen gewöhnlich die Kna-
ben zu ſpielen, die zuviele umd zu ſchöne
Spielzenge haben und dieſe freuen ſich oft
über den erſten beſten Haſelſtock. vder über
ine Knanl Bindfaden mehr, als über das
koſtbarſte Spielzeug, und das ans dem natür-
lichen Grunde, weil ſie mit erſterem machen
können, was ſie wollen. Daher beglückt
auch ſchon ein Taſchenmeſſer (das nur nicht
ſpitzig und zu ſcharf ſein darf) den Knaben
mehr, als hundert andere Dinge. Verliert
er es, ſo werde er nicht ſo gezankt, ſondern
es werde ihm einige Wochen ſpäter, nachdem
er den Mangel und die Folge der Unord
nung ſelbſt gefühlt, ein anderes mit Ouer
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freundlichen Ermahnung wieder geſchettkt
Und ebenſo das zlveite, das dritte und vierte

Knaben bedötirfen mehr und verſchieden
artfger Spielzeuge, als Mädchen Haben
dieſe Puppen Und Phuppenzeug, Küchengerät,
und kommen dann Koch Pferdehaare und
Zwirn (aber noch keitre Nadel), Perlen zum
Anrethern hinzu, ſo wiſſen ſte ſich ſattſam zu
beſchäftügen. Doch wollen viele ſchon im
dritten, vierten Jahre dies und Jenes wirkt
lich auch ſelbſt kochen. Das laſſe man ja ge
ſchehen, beſonders wenn ſie noch älter
Schweſterw oder ſonſt andere Kinder dazu
ziehen.

Mag ein Knabe auch nrit Prrppen, ein
Mädchen mit Pferden nd Peitſchen ſpiele
ſo laſſe man ſie gewähren, e ſchadet nichts
und dauert nicht lange

Die zweckmäßigſten Spiele, ſowohl für
Kuaben, wie für Mädchen, bleiben immer
e. mit denen ſie verſchiedenes anſtellen
können. Daher ſolche Puppe für Mädchen
die ſie gus Und anziehen, zu Bettchert und
Hausgeräte, die ſie auseinandertun und
wieder zuſammenſetzen und verſchiedentlich
zuſammenſtellen können uſw.

Für Knaben: Jagden, Soldater, Fahnen,
Säbel. Flinten und Kanonen Häuſer urd

e Bauölzer uſw., die ſie ebenfalls zu verDas Kind lrebt, wie der Menſch ſeiner ſchiedenen Zwecken aufſtellen, umwerfen,
nikederſchießen können. Ein Krabe, der

ſchon nach der zweiten Stunde ſeine bleierne
vder meſſingene Taſchenuhr verdirbt, d. i
ausefkttander macht um ihr Inneres zu be
feher, iſt mir hundertmal lieber, als einer
der nichts kaput marht, aber auch nichts un

terfrcht.
Es gibt aber wirklich auch Kinder die ſich

gar Kicht zu beſchäftigen wiſſen und daher
gar richt ſpielen können. Dieſe ſind zu be
Hauertt. Man habe aber Geduld mit ihnen

er wüungen will das Spiel die Freudenicht ſein und Kinder alle Augenblicke zum
Spiel ermahnen, taurht auch nichts hingegen

iſt wicht ſelten die ſchlummernde Luſt am
Spielen bei derartigen Kindern dadrrreh ge
weckt worden, daß man ſpielluſtige Kinder
hinzuzog. Sehen ſie auch anfangs nur zu,
ſo faſſen ſie nach und nach mit an, dann laſfe
man ſie ungeſtört mit marhen, auch wenn
ſie ſich noch ſo ungeſchickt dabei berehmen
ſollten. Ausgelacht darf ein ſolches Kind
natürlich nicht werden. Schlägt man dieſen
Weg ein, ſo wird dasſelbe Kind bald auch
ſpielen lernen, beſonders wenn die Mürtter
ſich eben dasſelbe hinſetzt und unvermerkt
ein Spiel beginnt, ohne es aufzufordern, da
ran teilzunehmen, vielmehr es glauben zu
laſſen, die Mittter ſpiele zu ihrem eigenen
Vergnügen. Andere Male werden ihm eine
kleine Geſchichte von einem Kinde exgählt,
das ſo artig und gern allein ſpielte, miturter
aber dann doch auch wieder dic Mutter vat,
mit ihm Zur ſpielen, der ihm Spielkgemoſſen
kommen zit laſſen.

Wenn ein Kind des Spiels müde und
überdrüfſig iſt, ſo furdere man ja nicht, daß
es dennoch länger ſpiele in Gegenteil man
achte genau darauf und laſſe es nicht ſo weit
kommen. Es ſoll eben ſo wentg beſtändig
ſpielen, als ſpäten beſtändig leriten. Ja, es
darf gar wohl auch ganz müßig ſein und
kannt das, ohne Langewerle zu haben.

Das Aufräumen den Sptelſachen iſt eine
wichtigere Sache als woſfür man ſie gewöhn-
ich anſteht. Dieſes wird gar leicht oſt
ſelbſt zum Spiel Sehr verkehrt iſt es wenn
andere, als das Kind, deſſen Spielſachen weg
rätmen. Wenn ſich beim Auf räumen das

Kind ſo vergißt, daß es gar nicht zum Ziele
kommt, indem es vald ſo, bald anders ord
net, und ſo daritber ſelbſt wieder ins Spieten

gerät, ſo ſehe man das in Geduld ar und
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helfe lieber am Ende alles aufräumen, wenn
die Zeit für eine beſtimmte andere Beſchäf
tigung eintritt. etwa zum Schlafen, oder
Eſſen und Trinken uſw. Aber aufgeräumt
muß ſein. ehe etwas anderes begonnen

wird r
Halbwiſſen und Halbkönven.

Perſonen, welche viele freie Zeit haben,
täten beſſer, wenn ſie, ſtatt einem „ſüßen
Nichtstun“ vder einem „beſchäftigten Müſſig
gange“ nachzuhängen, ſich je nach Neigung
und Gelegenheit irgend ein „Steckenpferd“
erwählten, d. h. eine Beſchäftigung, die ſie
zur Liebhaberei erheben und mit Ernſt und
Energie betreiben

Wenn eine vollſtändige Ausbildung aller
der verſchiedenen körperlichen wie geiſtigen
Anlagen und Fähigkeiten auch nicht zu den
notwendigen inneren Bedürfniſſen gehört,
vielmehr eine Aufgabe bildet, die jedem
einzelnen immer ünerreichbar bleiben wird,
ſo ſollte doch jeder darnach ſtreben, ſich wenig
ſtens innerhalb der Grenzen, welche ihm
ſeine Anlagen, Lebensverhältniſſe uſw.
ſtecken, möglichſt auszubilden, und zwar am
beſten in der Weiſe, daß er ſich bemüht, in
einem Fache, ſei es auch noch ſo klein und
unbedeutend, es zu einem gewiſſen Grade
von Vollkommenheit zu bringen und von
dieſem Punkte aus das Gebiet, welches er
beherrſcht, allmählich mehr und mehr zu er
weitern. Dies führt nicht bloß zu einer viel
größeren Leiſtungsfähigkeit im Leben, als
ein mehr oberflächliches Zuhauſeſein in ſehr
vielen Gebieten ein Ziel, dem unſere
möderne Bildung durch zahlreiche Zeitungen,
Journale und populäre Schriften allerart
unterſtützt, vorzugsweiſe nachſtrebt es
befördert auch in einem viel höheren Grade
die Ausbildung des „Charakter“, die Selb
ſtändigkeit im Urteilen und Handeln, als
jenes Halbwiſſen und Halbkönnen.

c2
ſiaturſinn.

Die Sonne des Vorfrühlings lvckt ver
führeriſch ins Jreie, und wir ſollen die Ju
gend ihrem Rüfe folgen laſſen. um das
ſtundenlange Stillſitzen in der Schulbank und
am Arbeitspulte wenigſtens einigermaßen
wettzumachen, zumal dieſe Zeit ſicher nicht
nur dem körperlichen Wohle geopfert wird,
ſo ſehr auch dieſer Grund genügen müßte.
Wir ſollen das Kind die Freude an der Na
tur lehren, und bedarf es nur eines An
knüpfens an ganz natürliche Inſtinkte, denn
die Jugend iſt gern im Freien und nimmt
unbewußt und dürſtend, körperlich und
geiſtig, die Einflüſſe der Natur auf, die Or-
gane und Nerven kräftigen, den Schönheits-
ſinn, Geiſt und Gemüt bilden. Das große
Werden der Natur, das fetzt allerorten ſein
Weben und Regen beginnt, bietet in wun-
dervoller Anſchauung und tauſend Einzel-
heiten Bildungsmomente, die keine Natur
geſchichtsſtunde entlehnem könnte und deren
die Jugend an der Hand eines verſtändnis
vollen Führers ob dies nun der Klaſſen
lehrer, die Eltern oder eine andere erzieh
liche Hilfskraft iſt teilhaftig werden ſoll.
Der Vorteil dieſer lehrreichen Spaziergänge
kann nicht genug betont werden, und Haus
und Schule müſſen ihn befürwörten. Das
lörverliche Behagen des Kindes iſt dabei ein
unſchätzbarer Helfer für Anregung und
Jntereſſe.

S

Die Motten komweny
bald Wwieder!

Wenn die erſte Motte an einem milden
Frühlingsabend durchs offene Fenſter ins
Zimmer flattert, dann weiß die Hausfraut,
daß es an der Zeit iſt, die Winterſachen
fortzulegen, und denkt an die erſorderkichen
Schutzmittel gegen die läſtige, nun bald
auftauchende Mottenvlage. Vor allem ſorgt
ſie dafür, daß die Sachen gut geklopft, ge
bürſtet und gelüftet werden; denn Friſche
und Sauberkeit ſind micht nur für das Kon
ſervieren der Stücke erforderlich, ſie ſind auch

den kleinen Feinden verhaßt. Recht prak-
tiſche Hausfraun haben ſich für das Ein-
motten der Garderobe feſte Holzkäſten mit
Lacküberzug verſchafft, in die ſie Kampfer,
Naphtalin, indiſche Wurzel, geſtoßenen
Pfeffer oder ein modernes Schutzmiltel tun.
Zeitungspapier, das ebenfalls den Motten
unbequem iſt, wird über die Sachen gedeckt
und ringsum an den Rändern eingeſteckt
Auch Leinen, beſonders gewaſchenes Leinen,
hält die Motten ab. So laſſen ſich Pelze ſehr
gut in Leinenſäcken aufbewahren, die man
frei aufhängt. Natürlich tut man etwas
Möttenſchutz in den Pelz und umwickelt ihn
zur größeren Vorſicht, beſonders vben an
der Oeffnung des feſt zu umſchnürenden
Sackes, mit Zeitungspapier. Hin und wie
der muß man die Sachen dem friſchen Luft
zug ausſetzen, wenn es nicht möglich iſt, ſie
überhaupt in einem luſtigen Raum aufzu
hängen.

S

Die hygiene der Küche.
Der erſte und vberſte Grundſatz für eine

hygteniſche Küche iſt, daß ſie nach Möglichkeit
ſtets von friſcher, reiner und geruchloſer Luft
erfüllt ſei. Es iſt dies gleich wichtig für die
Geſundheit der in ihr amtierenden Perſonen
als für die Nahrungsmittel, die in ihr be
reitet und aufgehoben werden. Aus allen
dieſen Gründen muß zunächſt die Küche ſtets
gut gelüftet ſein. Die Lüftung der Küche iſt
beinahe noch notwendiger als die der Wohn
räume, da ihre Luft durch die Speiſengerüche
und die Ausgußbecken noch mehr verunrei-
nigt wird als in dielen.

Das Fenſter ſoll daher in der Küche ſozu
ſagen Tag und Nacht offen ſtehen, und zwar
die oberen und nicht die unteren Flügel.
Dann ſinkt die hereinſtrömende kalte Luft
(in den kühleren Jahreszeiten), weil ſie
ſchwerer iſt, nur allmählich zu Boden, ver
miſcht und erwärmt ſich dabei mit der Küchen
luft und kann die durch das Herdfeuer er
hitzten Kücheninſaſſen nicht ſchädtgen. Außer
dem wird durch dieſes Oeffnen der oberen
Fenſterflügel gerade die wärmſte und ſchlech
teſte, weil leichteſte, Luft abgeleitet. Was die
Ausgußbecken betrifft, ſo wird wohl kein
Denkender ihre hygieniſche Bedeutung leug-
nen können.

Einzelne, Speiſen, wie die Kohl, Kraut-
und Rübenarten entwickeln beim Kochen
eitten widerlichen Geruch. Wird das abge
kochte Waſſer davon dann in die Ausguß-
becken geſchüttet, ſo bleibt unwillkürlich ein
Teil der Flüſſigkeiten an den Wänden des
Beckens haften und entwickelt beim Verdun
ſten geſundheitsſchädliche Düfte, die ſich der
Küchenluft mitteilen. Man ſollte daher nach
dem Ausſchütten übelriechender Flüſſigkeiten
ſtets mit Leitungswaſſer kräftig nachſpülen,
damit alle zurückgebliebenen Reſte beſeitigt
urd weggeſchwemmt werden. Allerdings ver
mag das Ausgußbecken mit ſeinen Vorrich-
tungen zur Ableitung der Küchenwäſſer die
Luft auch noch in anderer Weiſe zu ver
ſchlechtern. Die hförmig ausgebogene Röhre,
welche vom Becken nach dem Ausflußrohre
hingeht, dient gleichzeitig als Waſſerver-
ſchluß, der den Zweck hat, den Eintritt der
Kanalgaſe in die Küche durch das in der
Ausbiegung zitrückgehaltene Waſſer zu ver
hindern. Aus dem einen oder dem anderen
Grunde funktioniert nun dieſer Waſſerver-
ſchluß nicht immer richtig. Es kommt auch
vor, daß dieſer Waſſerverſchluß zwar in
Ordnung iſt, aber die Verbindungsſtellen des
Ableitungsrohres nicht waſſerdicht ſind Dann
können die Kangalgaſe in die Küche dringen.
Beſonders leicht möglich iſt dies im Winter
Die Luft in den Röhren iſt kühl die Küchen
luſft dagegen warm. Infolgedeſſen ſaugt die
Küche die Kanaldüſte bei mangelhaftem
Waſſerverſchluſſe oder bei Undichtigkeiten ge
radezu in ſich hinein und begünſtigt ihr Ein
dringen außerordentlich Noch mehr als beim
Tage iſt dies bei Nacht der Fall, da hier
die Unterſchkede zwiſchen Außen Und Küchen-
luſt hinſichtlich der Tempergtur noch ſtärker
ſind als bei Tage.

St
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Für geſchickte Hände.
Wie ich meine kleinen Neffen

und Nichten zu Oſtern beſchenkte.Einen ziemlich großen, runden Drahtkrob,
wie man ſolche in den Fünfzig- Pfennig
Bazaren als Brotkörbe kauft, Jegte ich rings
um den Rand mit getrocknetem Moos aus
und ſtellte 12 recht bunt gefärbte Oſtereier
hinein. Ein krauſes Tannenzweiglein von
ungefähr 30 Ztm. Höhe knickte ich am un
teren Ende handbreit um, belegte den Boden
des Korbes mit feiner Holzwolle, ſteckte das
geknickte Ende des Zweiges darunter und
ſtellte eine dicke Apfelſine darauf, um dem
ſelben etwas Halt zu geben. Ein entſprechend
langes, fingerbreites, rotes Band knüpfte ich
in der Mitte an die Spitze des Tannenzwei
ges und befeſtigte beide Enden des Bandes
mit einem flott gebundenen Knoten an die
Griffe des Korbes. So ſtand mein Bäum-
chen ziemlich feſt. Auf die Apfelſine ſetzte
ich ein ganz villiges, weißes Zuckerhäschen,
und ſtellte zu beiden Seiten in die Holzwolle
dicht vor die Apfelſine eine ſüße Säule auf
aus ſogenannten Hobelſpänen, auch Tabaks
rollen, oder Hippen genannt. ſo daß mein
Oſterhaſe faſt wie in einem Tempelchen ſaß.
Dein Zwiſchenraum bis zu den bunken Eiern
füllte ich mit hübſchem Konfekt aus, das guch
die Apfelſine halb bedeckte. Zuletzt hing ich
an das Bäumchen 5 bis 6 kleine, hohle Zucker
eierchen, die man, mit bunten Aufhängerchen
verſehen, zu kaufen bekommt, und legte hier
und da ein kleines Schokolade- vder buntes
Zuckereichen zwiſchen die andern Sachen
Mein Künſtwerk ſah ganz reizend aus Die
Kinder jubelten, und ſelbſt die Erwachſenen
betrachteten mit Freude das hübſche Neſt,
das der Oſterhaſe heimlich auf den Tiſch ge
ſtellt hatte.

S

C eFür die Küche.
Sellerie.

Faſt in jedem Kochbuche iſt der Sellerke
geradezu als Stiefkind behandelt worden.
Man kennt ihn als Salat, als Suppengrin
als Würze und Bowle, das iſt alles Und
doch gibt es wenige Gemüſe, die ſo außer
ordentlich vielſeitig verwendet werden kon
nen. Der Sellerie verleiht nicht nur den
Speiſein, b zur Suppe oder zu Saucen
(Sellerieſalz) hinzugefügt, ob als Gemüſe
zubereitet vder anderen bveigeſellt, einen
köſtlichen, eigenartigen Geſchmack er beſitzt
auch großen, geſundheitfördernden Wert.
In unſerer ſetzigen gemüſearmen Zeit ſind
einige Rezepte vielleicht willkommen, dem
Mittagstiſch mit einer billigen Delikateſfe
einige Abwechſlung zu verleihen.

Sellerie-Croguettes. Man rei
nigt. wäſcht und ſchneidet die Sellerieknollen
in kleine Stücke, legt ſie, damit ſie weiß
bleiben, kurze Zeit in Salzwaſſer und kocht
ſie in gutgewürzter Fleiſchbrühe weich Dann
läßt man ſie im Sieb gut abtropfen und
hackt ſie ganz fein, macht mit Butter, einer
feingehackten Zwiebel und Mehl eine weiße
Einbrenne, füllt mit Milch auf, ſo daß die
Sauce ſehr ſämiig iſt, gibt den gehackten
Sauce ſehr ſämig iſt, gibt den gebackten
Sellerie dazit, kocht das ganze 15 Minüten,
zieht mit Eidotter ab und läßt die Maſſe
erkalten. Dann formt man kleine Klöße,
paniert ſie in Ei und geriebenem Weißbrot
und bäckt ſie in der Pfanne in Bütter.

Selerte als Vorſpeiſe EineSellerieknolle wird in ganz feine, 1 Zoll
lange Streiſchen geſchnitten und mit ſehr
hartgekochtem, ebenfalls in Streifchen ge
ſchnittenen Eiweiß vermengt, Darüber gibt
man eine Mayvnnaiſe von 1 Eßlöffel An
chovispaſte, 2 Eigelb, hartgekocht. Eßlöffel
feinſtem Tafelöl, 1 Eßlköffel Eſſig, Salz und
Pfeffer nach Geſchmack Die Schüſſel wird
mit feingehackter Peterſilie beſtreut

Klops mit Heringsſauce. 6 Per
ſonen. 12 Stunde. Kilogramm feinge
wiegtes Schweinefleiſch, Kilogramm eben-
ſolches Rindfleiſch, 2 geweichte Milchbrode,
2—3 Eier, Muskatnuß, Pfefſer, Salz, 4
geriebene gekochte Kartoffeln und etwas
Weizenmehl werden zu einem ebenen Teig
gerührt und zu nicht zu großen runden
Klopſen geformt.



Ein Zirkusfreund. In einem berühmten
Zirkus war man Jahre hindurch gewöhnt,
einen Herrn Abend für Abend auf demſelben
Platze ſitzen zu ſehen, und zwar erſchien er
regelmäßig vor Beginn der Vorſtellung und
wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. Er
ſprach mit niemand, und kein Menſch wußte,
wer er ſei. Kürzlich ſaß ein anderer Herr
neben ihm, der ihn auszuhorchen begann
Es entwickelte ſich folgendes Geſpräch: „Sie
ſind ein ſtändiger Zirkusbeſucher, mein
Herr?“ „Ja wohl.“ Sie verſäumen
keine Vorſtellung?“ „Nein, keine „Es
iſt auch ſehr intereſſant, die Pferde zu ſehen.“

„Nein, das finde ich nicht. Wenn ein
Pferd vor einen Wagen geſpannt iſt, ſo re
ſpektiere ich ſeinen Nutzen, aber die lächer
lichen Kapriolen, zu denen die Tiere hier ge
zwingen werden, gefallen mir ganz und gar
nicht. „Dann gefallen Jhnen wohl die
Gymnaſtiker beſonders „Wiſſen Sie,
dieſe Leute kann ich nicht ausſtehen. Die
halsbrechenden Uebungen verſetzen mich
unaufhörlich in Angſt, Und das iſt für mich
um ſo unangenehmer, als die Aerzte mir
geraten haben, mich vor jeder Erregung in
acht zu nehmen „Nun, da verſtehe ich
Jhre Abneigung. Da ſind es wohl die
Clowns, welche Sie amüſieren?“ „Gott
bewahre! Ich kann außer mir geraten, wenn
ich ſehe, wie dieſe Leute ſich das Geſicht be
ſchmieren, den Körper verrenken und die
dümmſten Geſichter ſchneiden; ich finde es
geradezit herabwürdigend. dazuſitzen und
ihnen zuzuſehen.“ „Jſt das möglich Sind
es dann etwa die Reiterin nen
„Um Vergebung, ich habe mich nie mit Damen
vom Theater eiugelaſſen.“ „Nun, ſo wer-
den Sie wohl die. Akrobaten und Seiltänzer
anziehen.“ „Ach nein, wiſſen Sie, ich habe
ſchön viel beſſere Sachen geſehen „Da iſt
es mir verſtändlich. Bewundern Sie dann
etwa die dreſſierten Schweine und Hunde
oder anderen Tiere?“ „Nein, nein Jch bin

Mitglied des Tierſchutzvereins, und der bloße
Gedanke an die vielen Prügel, welche dieſe
armen Tiere erhalten haben müſſen, genügt
ſchon, um jedes Vergnügen im Keime zu er
ſticken.“ „Aber, verehrter Herr, da begreife
ich faktiſch nicht, was Sie Abend für Abend
hierherziehen kann „Nun, ich will es
Jhnen ſagen. Ich habe eine Forderung an
den Direktor, deren Bezahlung ich nicht er
langen kann, und da bringe ich auf dieſe
Weiſe wenigſtens die Zinſen herein.“

Arabiſche Hochzeitsgebräuche. Wenn ir-
gendwo das nüchtern-praktiſche Herdengefühl,
der jeder Jndividuglität und Unterſchiedlich-
keit abholde Sinn des mohammedaniſchen
Orientalen klar zutage tritt, ſo iſt es in ſei
nem Eheleben. Nach morgenländiſcher Auf
faſſung iſt die Ehe nichts als eine die Fort
ſetzung der Raſſe bezweckende Einrichtung, in
der die Frau als ein notwendiges Uebel
ertragen werden muß. Kinderloſigkeit iſt
jederzeit ein ausreichender Scheidungs-
grund. Solchen Anſchauungen entſprechend
iſt auch die Art und Weiſe, wie eine mohamme-
daniſche Heirat zuſtande kommt. Da die bei
den Geſchlechter, wenigſtens in den höheren
Bevölkerungsſchichten, ſtreng geſondert von-
einander leben, ſo iſt ſchon aus dieſem Grunde
die freie Wahl des Gatten ausgeſchloſſen.
Die Vermählung eines heiratsfähigen
Familienmitgliedes iſt einzig und allein
Sache des Familienoberhauptes, das aller
dings meiſtens die praktiſche Durchführung
ſeiner Pläne und Wünſche ſeiner beſſeren
Hälfte überläßt. Hält dieſe als Mutter
eines hoffnungsvollen Jünglings den Zeit
punkt für deſſen Verlobung für gekommen,
ſo ſendet ſie eine jener alten Fellachinnen,
die als ſchmarotzende Klientinnen in keinem
guten arabiſchen Hauſe fehlen, auf die Suche
ne einer paſſenden Braut für ihren Sohn
aus Die würdige Fellachin, der natürlich
der Beſtand ſämtlicher Harems an mann
baren Jungfrauen bekannt iſt, ſtattet dann
allen in Frage kommenden Häuſern ihre
Beſuche ab und verfehlt dabei nicht, unter
reichlicher Kaffee und Zigarettenvertilgung

Ueber unſere Krakt.
„eh, Kamerad, gehen Sie mit ins Hofbräu

„llee ling ierkrüge zu ſchwer!““

die Vorzüge ihres Heiratskandidaten zu
preiſen. Nach dem Grundſatze, daß der
Menſch nicht von der Liebe lebt, wird dabei
mehr auf Geld und Anſehen der Familie
als auf äußere Vorzüge Nachdruck gelegt.
Hat die heiratsluſtige junge Dame eine ge
nügende Menge von Schmuckſachen und
anderen Wertobjekten aufzuweiſen und iſt
gegen den guten Ruf ihres Hauſes nichts
einzuwenden, ſo erſtattet die Brautwerberin
ihrer Auftraggeberin Bericht. Findet das
von ihr entworfene Bild Gnade vor deren
Augen, ſo ſteht der Verlobung nichts mehr
im Wege. Die Verwandten des neuen
Paares kommen zuſammen und erörtern
den Kaufpreis, mit dem ſich der Bräutigam
die Braut erhandelt. Hat man ſich endlich
nach langem Feilſchen geeinigt, ſo betet man
gemeinſam die erſte Sure des Koran, und
die Verlobung iſt zuſtande gekommen. Bei
guten Familien pflegt die Braut gewönlich
mit 25 Pfd. St. bewertet zu werden. Mehr
als 1000 Mk. jedoch zahlt kein vernünftiger
Araber für ſeine Ehefrau. Da die Ver
lobungen oft ſchon im Kindesalter des
Brautpagares vermittelt werden, ſo liegen
zuweilen 10 bis 12 Jahre zwiſchen Ver
lobung und Heirat. Während dieſer ganzen
Zeit ſehen ſich die Verlobten nie. Höchſtens
die Braut hat vielleicht einmal Gelegenheit,
durch die vergitterten Haremsfenſter hin
durch den Bräutigam auf der Straße vor
übergehen zu ſehen.

Die Bedienung. Eine Studentin der Me
dizin will in einem ſüddeutſchen Luftkurort
bei einem braven Landmann ein möbliertes
Zimmer mieten. „Ich bin Studentin,“ führt
die Dame gus, „und ſehe auf Ruhe und gute
Bedienung Aber ehe ich miete, muß ich
wiſſen, was Sie unter Bedienung verſtehen
„Wenn das Fräulein Studentin mal einen
gehörigen Rauſch heimbringt, daß wir ſie
dann ſanft ins Bett bringen.“

„Die Mama iſt nicht da,“ berichtet die kleine
Elſe der Tatte Bertha, als dieſe zu Beſuch
kommen wollte. „Wo iſt ſie denn Die
Mama,“ antwortete Elschen, „ſie ſagt, laufe
ſchnell der Tante entgegen und ſage ihr,
ich wäre nicht da, denn heute will ich mich
nicht mit der abſcheulichen Klatſchroſe rum-
roenn

Vorſorglich. Bei Müllers iſt Kaffeegeſellſchaft.
Herr Müller kommt nach Hauſe, und findet ſeine Frau
allein im Vorzimmer ſitzen. Erſtaunt fragt er, warum
ſie micht bei ihrer Geſellſchaft ſei. „Jch muß doch

einmal hinausgehen, damit ſie auch über mich ſprechen
können

Auskunft. Ich wollte mich über das Mädchen
erkundigen, das früher bei Jhnen war. Kann ſie
kochen „Kochen? Nein, mein Lieber, die kann
nicht einmal eine Küche von einem Schlafzimmer
unterſcheiden.“
Heim Wohltätigkeitsfeſt. Frau: „Haſt du nicht
geſehen, wie der junge Doktor während der ganzen
Aufführung begeiſtert und verklärt neben unſerer
Frieda ſaß und nichts aß und trank?“ Mann
„Ja, weil er kein Geld hatte. Nachher hat er mich
angepumpt.“

Verfänglich. Wirt (bringt dem Gaſt eine Flaſche):
„Sehen Sie nur dieſen Wein an, glänzt er nicht wie
ein Diamant von reinſtem Waſſer?“

Edle Rache. „Na, was macht dein treuer Freund
und Stubengenoſſe Müller?“ „Der? Mik dem
bin ich ganz auseinander. Er fing einmal aus
irgend einem Grunde Streit mit mir an und da ver
ſetzte ich ihm in der Witt. „Eine Ohr
feige „Nein, ſeine Uhr!“

Selbſterkenntnvis. „Unſer Ehezwiſt, liebe
Schwiegermama, iſt ja durch Jhre Hilfe glücklich
beigelegt Wie lange denken Sie noch zu
bleiben „Sechs Wochen, mein Lieber Straſe
muß ſein

Zudringlich. Ungariſcher Grundbeſitzer: „Donner
wetter! Hob' ich nein tauſend Joch Grundajgentum
ünd dieſe verwünſchte Flieg'n wajßkaju anderes Platz
zum niederſitz'n, als auf Noſ'n majniges.“

In Sachſen Dienſtmädchen tritt in einen Krämer
laden und verlangt Heringe. Krämer: „Haben tun
wir alleweil jetzt gerade eben noch keene, aber kriegen
könnte es vielleicht bald ſein, daß wir welche täten.“

Eine fette Erbſchaft. Richter „Leider hat Jhnen
der Verſtorbene nur ein Konverſationslexikon hinter
laſſen Es ſind aber bereits zwei Monats
raten bezahlt die übrigen müſſen Sie be
gleichen

Schnelle hilfe. „Ach Doktor, unſer Kleiner hat
ein Glas voll Tinte ausgetrunken.“ „Und was
haben Sie dagegen getan „Jch habe ihm Löſch
papier zu ſchlucken gegeben.“

Husgeſchloſſen. Arzt: „Trinkt denn Jhr Mann?“
Frau „Schau ich ſo aus

S d

26 B 7

Streichholz-Hufgabe. 16
Man bilde aus 18 Streichhölzern ſechs

gleich große Vierecke und ein halb ſo großes
Dreieck.

RätſelScke.

Homonim.
Wer ſie hat, muß oft ſich quälken,
Er tut im Waſſer ſeine Kräfte ſtählen
Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.
Dameſpiel-Aufgabe:

h4-g5, hök4,
D8-b4, Das
g7-f8D, Dcs8g7,

DI8 nöeä ds, d8-c7,
Da6-h2 und gewinnt,

h8-g7,

5. gewinnt.Streichholzaufgabe:

Teranſwor ſicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heraüsgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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